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Die Abreiſe des Kaifers. 
Der Kaiſer, Prinz und Prinzeſſin Auguſt 
Wilhelm ſowie Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit 
ihren Gefolgen ſind Freitag Abend um 
615 Uhr vom Bahnhof Friedrichſtraße im fai- 
ſerlichen Hofzuge nach Wien abgereiſt, von wo 
die Weiterfahrt nach Venedig und Korfu er⸗ 
folgt. Bei der Abfahrt waren u. a. zugegen: 
die Kaiſerin, der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin, Prinz und Prinzeſſin Eitel Fried- 
rich, die Prinzen Oskar und Joachim, Prinz 
Friedrich Leopold nebſt Gemahlin und Tochter, 
Prinz Georg von Griechenland, die Hofſtgats⸗ 
dame der Kaiſerin Frl. von Gersdorff, der 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg, der 
Staatsſekretär des Auswärtigen von Kiderlen⸗ 
Waechter, der öſterreichiſch⸗ungariſche Bot- 
ſchafter Graf von Szögyeny⸗Marich, der ita⸗ 
lieniſche Botſchtfter Panſa und der Sr. Ma⸗ 
jeſtät attachierte ruſſiſche Generalmajor von 
Tatiſchtſcheff. ; N 
Die Wiener Pol. Korreſpondenz 
ſchreibt zum Beſuch Kaifer Wilhelms: 
Die Zeichen der überaus herzlichen Freund⸗ 
ſchaft und außerordentlichen Verehrung, die 
Kaiſer Wilhelm für unſeren Kaiſer hegt, 
wecken in Sſterreich⸗Angarn, wo der verbin- 
dete Monarch die größten Sympathien ge⸗ 
niekt, jedesmal das freudigſte Echo. Die aus- 
gezeichneten Beziehungen, die zwiſchen dem 
deulſchen Kaiſer und dem Erzherzog Franz 
Ferdinand beſtehen, und die im vergangenen 
Frühjahr den Erzherzog veranlaßten, mit Un- 
teubrechung feines Aufenthaltes in Brione 
zur Begrüßung des Kaiſers Wilhelms nach 
Wien zu kommen, werden ſich diesmal in dem 
Beſuch manifeſtieren, den der deutſche Monarch 
dem Erzherzog und der Erzherzogin von Ho- 
henberg in Brione machen wird. Die Symp⸗ 
tome des engen Verhältniſſes, das zwiſchen 
den beiden Höfen gepflegt wird, werden von 
den Völkern der verbündeten Mächte mit 
freudiger Genugtuung betrachtet, und dem 
Kaiſer Wilhelm, der bei der Betätigung dieſer 
Beziehungen oft mit dem Schwung ſeiner 
Perſönlichkeit hervorgetreten iſt, werden an⸗ 
läßlich ſeines abermaligen Erſcheinens beim 
Kaiſer und König in Sſterreich⸗Ungarn ſehr 
warme und verehrungsvolle Grüße entgegen⸗ 
gebracht. 


Ruhe nach dem Sturm. 

König Georg hat alle Beſuche auf dem Kon⸗ 
tinent abgeſagt, weil die ſchwere Not daheim 
feine Luſtfahrten geſtattet. Seit dem Buren⸗ 
kriege hat England keine ſolche Kriſis mehr 
durchgemacht, wie jetzt im Bergarbeiteraus⸗ 
ſtand, der eine Induſtrie nach der anderen 
ſtillegt und bereits 900 000 Paar Fäuſte wider 
ihren Willen feiern läßt. Umgekehrt hat 
Kaiſer Wilhelm in aller Ruhe nach Korfu ab⸗ 
reiſen können, denn unſer Kohlenſtreik iſt be⸗ 
endet, die Wehrvorlagen nebſt Deckung ſind 
fertig an den Bundesrat gelangt und die Wm- 
beſetzung auf dem Poſten des Schatzſekretärs 
iſt ohne jede Erſchüttezung des öffentlichen 
Vertrauens vor ſich gegangen. Die Börſe hält 
zwar deutſche Reichspapiere noch auf ihrem 


Stillſtand, aber das hat mit keiner wirtſchaft⸗ 


lichen oder oder politiſchen Kriſe zu tun, ſon⸗ 
dern iſt lediglich die Antwort der Grollenden 
auf gewiſſe Maßnahmen des Reichsbankpräſi⸗ 
denten hin. Mit einem Wort, nach dem ſtür⸗ 
miſchen Durcheinanderwirbeln beängſtigender 
Gerüchte in den letzten Tagen iſt wieder voll⸗ 
kommene Stille eingetreten. 

Weſentlich hat dazu die Erkenntnis beige⸗ 
tragen, daß der Kaiſer, den viele immer noch 
für einen Illuſtoniſten halten, in feiner zähen 
Arbeit für die Wehrhaftmachung des Reiches 
ſich keinen Augenblick beirren läßt. Kein 
Friedensgerede und keine Verſtändigungs⸗ 
phraſe bringt ihn von ſeinen Plänen ab; noch 
beim Empfang des Präsidenten des Reichs⸗ 
tages hat er ausdrücklich unter Erwähnung der 
Churchillſchen Rede erklärt, unſere vor zehn 
Jahren eingeleitete Flottenpolitik habe ſich 
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als richig erwieſen und werde beibehalten 
werden. Während der Belldmmungen, denen 
zurzeit des Marokkohandels nationale Kreiſe 
unterworfen waren, wurde dem Kaiſer in hef⸗ 
tigen Artikeln der Vorwurf gemacht, er laſſe 
ſich nach einander von ſämtlichen Mächten 
„einwickeln“ und werde noch unſere ganze 
Wehrmacht zum Kinderſpott werden laſſen. 
Beſonders flinke Leute rechneten bereits mit 
einem völligen Anſichtswechſel an der aller⸗ 
höchſten Stelle und bemühten ſich, den neuen 
Ton zu treffen und vor ausſchweifendem Flot⸗ 
tenbau zu warnen. Unleugbar wurde dadurch 
Unruhe in das Volk getragen, wenigſtens in 
ſeine gebildeten Schichten, aber heute können 
wir mit Befriedigung feſtſtellen, daß ſie ge⸗ 
ſſchwunden iſt. 

Nun hat ſich aber wieder ein neuer Herd 
beunruhigender Gerüchte gebildet, der die 
deutſch⸗engliſchen Verhandlungen zum Mus- 
gangspunkt hat. Dieſe würden deshalb ſo for⸗ 
ziert, weil man Englands Neutralität in 
einem für dieſen Frühling „ſicheren“ deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege wünſche. Mit wichtiger 
Miene erzählen die Zwiſchenträger, ſie hätten 
erfahren, daß eine ganze Anzahl won General⸗ 
ſtabsoffizieren ihre Familien ſchon im nächſten 


Monat für lange Zeit bei Verwandten unter⸗ 


zubringen beſtrebt fei, eben weil es dann „los⸗ 
ginge“. Dieſe Möbelkutſchermärchen ſind na⸗ 
türlich völlig ſinnlos. Wenn auch nur ein 
einziger Generalſtäbler mit einer derartigen 
Möglichkeit rechnen könnte, würde der oberſte 
Kriegsherr ſicher nicht nach Korfu abgereiſt 
ſein. Dieſe Reife ijt der Dejte Beweis dafür 
daß nicht in Deutſchland, ſondern auch in 
Europa Ruhe nach allen Stürmen herrſcht. 
Einzig und allein über England liegt zurzeit 
ein ſchwerer Albdruck, der aber ohne jede po⸗ 
litiſche Rückwirkung auf den Kontinent blei⸗ 
ben wird. en. 


Politiſche Tagesſchau. 


Angebliche Abſchiedsgeſuche des Reihs- 

; kanzlers. i 
Die „Deutſche Tageszeitung“ ſchreibt: In 
den letzten Tagen ſchwirren Gerüchte umher, 
wonach Herr v. Bethmann Hollweg 
ein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe oder ein- 
zureichen gedenke. Dieſe Gerüchte waren 
völlig hintergrundlos. Trotzdem kehren ſie 
neuerdings wieder. Ein nationalliberales 
oſtpreußiſches Blatt will ſogar wiſſen, daß 
der Kanzler am 19. März um 10 Uhr vor⸗ 
mittags den Kaifer um feine Entlaſſung ge- 
beten, daß der Moller ihn aber erſucht habe, 
vorläufig noch im Amte zu bleiben. Dieſe 
Meldung würde auch dann nicht richtig ſein, 
wenn das Blatt nicht nur die Stunde, ſon⸗ 
dern die Minute angegeben hätte, in der der 
Kanzler das angebliche Abſchiedsgeſuch ein⸗ 
gereicht haben ſoll. Ein Berliner demokrati⸗ 
ſches Blatt will dagegen wiſſen, daß Herr 
v. Bethmann Hollweg ſchon vor zwei Mona⸗ 
ten, als das Ergebnis der Reichstagswahlen 
feſtgeſtanden habe, dem Kaifer feine Gut, 
laſſung angeboten habe, daß aber das Ange⸗ 
bot vom Kaiſer nicht angenommen worden 
ſei. Auch dieſe Mitteilung iſt ebenſo unrichtig 
wie die des oſtpreußiſchen Blattes. Wir 
verzeichnen fie nur, um wieder einmal feſtzu⸗ 
ſtellen, daß alle dieſe Meldungen aus liberalen 
Kreiſen ſtammen. Kenner der Verhältniſſe 
wiſſen, daß ſich der Kanzler nach wie vor 
des Vertrauens des Kaiſers erfreut, obwohl, 
wie das ſelbſtverſtändlich ift, in manchen 
Fragen vorübergehende Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen den beiden Herren beſtehen 
mögen. 

Die nächſte Sitzung des Herrenhauses 
findet am Mittwoch den 27. März, nach⸗ 
mittags 1 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung 


ſtehen u. a. die Beratung eines Geſetzent⸗ 
wurfes über die Anlegung von Sparkaſſen⸗ 
beſtänden in Inhaberpapieren, ferner Schluß⸗ 
beratungen über Geſetzentwürfe wegen Gr- 
richtung von Amtsgerichten und Abänderung 
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Chorn, Sonntag den 24. März 1912. 
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von Amtsgerichtsbezirken, außerdem Petitio⸗ 
nen. 


Abgeordneter Schulenburg und der Deutſche 
Kriegerbund. 

Der Krieger⸗ und Landwehrverein Werl 
hat eine Entſchließung angenommen, nach der 
beim Deutſchen Kriegerbund angefragt werden 
ſoll, welche Stellung der Deutſche Kriegerbund 
zu dem Verhalten des nationallibera⸗ 
len Reichstagsabgeordneten Schulenburg bei 
der erſten Präſidentenwahl im Reichstag ein⸗ 
nehme. Schulenburg foll bekanntlich trotz 
feiner Eigenſchaft als Vorſitzer des Kreis- 
kriegerverbandes und Reſerveoffizier für den 
Sozialdemokraten Scheidemann als erſten 
Vizepräſidenten geſtimmt haben. 
Nachklänge zu Wermuths Abſchied. 

Die Erbſchaftsſteuer iſt — wie die 
„Mil.⸗pol. Korreſpondenz“ von unterrichtete 
Seite hört — in der Konferenz der bundes⸗ 
ſtaatlichen Miniſter nicht an der grundſätzli⸗ 
chen Abneigung gegen die Steuer ſelbſt ge⸗ 
ſcheitert, ſondern einmal, weil die Form, die 
ihr der frühere Reichsſchatzſekretär gegeben 
hatte, verfaſſungsrechtliche Bedenken erregte 
— man fürchte, daß fie zu einer. finanzpo⸗ 
litiſchen Mediatiſierung der Einzelſtagten 
führen könne — und zweitens, weil die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer, in anderer Faſſung, der Rück⸗ 
halt einer für ſpäter als erforderlich ange⸗ 
ſehenen Reviſion der Reichsfinanzreform von 
1909 werden dürfte. Daß Herr Wermuth ſo 
ganz ohne äußere Auszeichnung 
oder Anerkennung für ſeine Tätigkeit aus 
dem Amte geſchieden iſt, wird, wie zuver⸗ 
läſſig verlautet, darauf zurückgeführt, daß der 
Kaiſer über den zähen Widerſtand, den Herr 
Wermuth den Wehrvorlagen und vor allem 
den vom Kaiſer beſonders befürworteten 
Flottenplänen entgegenſetzte, ſehr aufgebracht 
geweſen ſein ſoll, zumal der Reichsſchatzſekre⸗ 
tär ſeine ablehnende Haltung auch dann noch 
nicht aufgab, als er erfuhr, daß ſich der 
Kaifer perſönlich ftare für die Wehrvorlagen 
einſetzte. 
Das „olle ehrliche“ Berliner Tageblatt. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt in ſeiner 
geſtrigen Abendausgabe, der Miniſter von 
Dallwitz habe ſich im Abgeordnetenhauſe 
eine mittelbare Kritik der Geſchäftsfüh⸗ 
rung des Reichstagspräſidenten 
erlaubt: „Wenn nämlich Herr von Dallwitz 
behauptet, ein Mitglied des Reichstages habe 
unter dem Schutze der Immunikät „Bes 
ſchimpfungen“ ausſtoßen können, ſo richtet 
ſich ſeine Kritik natürlich gegen die Präſiden⸗ 
ten, die während jener Rede den Vorſitz 
führten.“ — Der Miniſter des Innern bezog 
ſich hier auf den von dem Abgeordneten 
Sachſe im Reichstag von dem Polizei⸗ 
beamten gebrauchten Ausdruck „Bluthunde“, 
und der damals amtierende Vizepräſident 
Dove hat den Abg. Sachſe wegen dieſes 
Ausdrucks, den er als unzuläſſig bezeichnete, 
ſofort zur Ordnung gerufen. 
hat ſich in ſeiner Rede vom 19. März auch 
ausdrücklich auf dieſen Ordnungsruf berufen 
und darauf hingewieſen, daß ſeine Auffaſſung 
von der allerkompetenſten Stelle im Reichs⸗ 
tage, nämlich dem Präſidenten, geteilt worden 
iſt. Er hat alſo keineswegs den Präſidenten 
kritiſiert, ſondern ſich lediglich der Kritik ange⸗ 
ſchloſſen, die der Präſident ſelbſt ausgeübt 
hatte. Die Ehrlichkeit, die das „Berliner 
Tageblatt“ in dieſem Falle an den Tag legt, 
ſteht ganz auf der Höhe ſeiner vom 
Miniſter des Innern im Abgeordnetenhauſe 
zutreffend charakteriſierten falſchen ten» 
denzibſen Berichte aus dem Uus: 
ſtands gebiet. % 
Die Reichstagserſatzwahl für Freiherrn 

v. Hertling. 
Das vorläufige Ergebnis der Reichstags⸗ 
wahl in Münſter⸗Coesfeld iſt folgen⸗ 
des: Gewählt wurde Geheimer Medizinal⸗ 


Der Minijter. 
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rat Dr. Gerlach (Zentrum) mit 20 619 


Stimmen. Zerſplittert waren 153 Stimmen. 
Die Nationalliberalen, Freiſinnigen und 
Sozialdemokraten hatten Stimmenthaltung 
proklamiert. Gewählt haben 50 Proz. 


Der Aufenthalt des Königs von Sachſen 
in Wien 

hatte, wie entgegen verſchiedenen Gerüchten 
von zuſtändiger Seite betont wird, einen rein 
privaten Charakter. Der Beſuch des Königs 
galt ausſchließlich ſeiner Schweſter, der Erz⸗ 
herzogin Maria Joſepha. Die Aufwartung 
beim Kaiſer war ein Höflichkeitsakt, wie er 
bei längerer nichtoffizieller Anweſenheit 
des Königs in Wien ſelbſtoerſtändlich war. 


Zu dem neuen Spionagefall in England 
wird aus London weiter gemeldet: Bernhard 
Salbach aligs Lelwin, 45 Jahre alt, ein 
deutſcher Untertan, der ſich ſelbſt als Geſchäfts⸗ 
reiſender in Stahlfeilen bezeichnet, wurde am 
Mittwoch vor die Behörden von Newport 
(Infel Wight) gebracht unter der Beſchuldt⸗ 
gung, er ſei ein Spion und habe Dienstag 
verſucht, von der Außenſeite der Warden⸗ 
batterie bei Freshwater photographiſche Auf⸗ 
nahmen zu machen. Der Gefangene, der die 
Tat leugnet, wird am Sonnabend wieder 
vernommen werden. Salbach war, wie weiter 
gemeldet wird, ſeit 15 Jahren nicht mehr in 
Deutſchland. Auch die drei Perſonen, die 
am Dienstag verhaftet worden find, find den 
Behörden vorgeführt worden und werden am 
Sonnabend einem neuen Verhör unterzogen 
werden. Es ſind Samuel Sorry, ein Eng⸗ 
länder aus Grimsby, Karl Denig jun. aus 
Amſterdam und Karl Graſſall aus Magde- 
burg. Die Verhafteten bewohnten zwei Tage 
lang ein kleines Zelt in der Nähe des Forts 
bei St. Helens. Sie erklärten, daß fie, nach⸗ 
dem fie an einem Schneiderkurſus in London 
teilgenommen hatten, ſich jetzt in den Ferien 


befänden. 
In Paraguay Be 
herrſcht nach der „Agence Havas“ vollkommene 
narpie. Sei mehreren Monaten ſtreiten 
ſich die Parteien um die Vorherrſchaft. Jetzt 
belagern die Revolutionäre und Radikalen, 
die Anhänger Gondras, Aſuneion. Am Mitt- 
woch kam es in der Umgebung der Hauptſtadt 
zu einem heftigen Kampfe, bei dem es auf 
beiden Seiten zahlreiche Tote und Ver⸗ 
wundete gab. Der Kampf blieb unentſchieden. 
Der frühere Präsident Oberſt Jara trifft mit 
zahlreichen Streitkräften im Innern des 
Landes Vorbereitungen, ebenfalls in den 
Kampf einzutreten. Nach Telegrammen, die 
das argentinifhe Auswärtige Amt erhielt, 
wird vor Aſunclon erbittert gekämpft. Die 
Revolutionäre ſind im Vorteil und werden 
vorausſichtlich ſiegen. 
Wahrung deutſcher Intereſſen in Mesiko. 

Nach amtlicher Ermittelung muß bei der 
Entweichung der Covadonga⸗Gefangenen aus 
dem Zuchthauſe Beihilfe von innen und von 
außen geleiſtet worden ſein. Die deutſche 
Geſandtſchaft hat die entſprechenden Anträge 
geſtellt. 
die Schildwachen und mehrere Poliziſten ſind 
verhaftet worden. Eine ſtrenge Unterſuchung 
iſt eingeleitet. Auf die Ergreifung der Flücht⸗ 
linge, lebendig oder tot, find Preiſe ausgeſetzt 
worden. Der Geſandte v. Hintze hat ſich per⸗ 
ſönlich überzeugt, daß die Verfolgung ſach⸗ 
gemäß und energiſch betrieben wird. So 
meldet „Wolffs Bureau“ aufgrund von Er⸗ 
mächtigung des Auswärtigen Amts. 


Deutſches Reich. 

Verliu, 22. März 1912. 

— Der Kaiſer, die Kaiſerin, der Kronprinz, 
Prinz und Prinzeſſin Eitel Friedrich, Prinz 
Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luſſe wohn⸗ 
ten Donnerstag im Schauſpielhauſe der Auf⸗ 
führung von Björnſons Schauspiel „Ein 
Falliſſement“ bei, in dem Ernſt von Poſſart 
die Rolle des Advokaten Berent ſpielte. Die 


Der Zuchthausdirektor, ſechs Wärter, 
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Majeſtäten beteiligten fih lebhaft am Beifall, 
den der illuſtre Gaſt in der bekannten Glanz» 
rolle erntete. 

— Die Kronprinzeſſin beſuchte heute die 
17 „Die Frau in Haus und Be⸗ 
ruf“. 

— Der Geburtstag des erſten Kaiſers 
wurde heute in Kranz⸗ und Blumenſpenden 
beim Nationaldenkmal an der Schloßfreiheit 
und beim Jungwilhelmdenkmal im Tiergarten 
kund. Das Kaiſerpaar beſuchte am Vormittag 
das Mauſoleum in Charlottenburg und 
legte am Sarkophag des Großvaters einen 
Kranz nieder. À 

— Der neue Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ 
ſchatzamt, Guftav Jahn, der der Nachfolger 
des zum Schatzſekretär ernannten Kühn ges 
worden iſt, ſteht im 51. Lebensjahr. Er hatte 
das Gymnaſium in Frankfurt a. O. und 
Küſtrin beſucht, ſtudierte dann Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaften auf der Univerſität Ber⸗ 
lin und wurde 1885 zum Referendar im Be⸗ 
zirk des Kammergerichts ernannt. 1859 be⸗ 
ſtand er das Aſſeſſorenexamen und war als 
ſolcher meiſtens beim Amtsgericht I in Berlin 
tätig. 1894 erhielt er ſeine Anſtellung als 
Amtsrichter in Charlottenburg, von wo er 
Anfang 1898 an das Landgericht I in Berlin 
verſetzt wurde. Dort blieb er wenig mehr 
als zwei Jahre; er kam dann als ſtändiger 
Hilfsarbeiter und Regierungsrat an das 
Reichsſchatzamt. Dort rückte er im Februar 
1903 zum vortragenden Rat und Geh. Re⸗ 
gierungsrat und im Auguſt 1907 zum Geh. 
Oberregierungsrat auf. 

— Als Nachfolger für den in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Präſidenten des kaiſerlichen 
Patentamtes Hauß hat nach dem „Lok.⸗Anz.“ 
der Bundesrat den vortragenden Rat im 
Reichsamt des Innern Geh. Oberregierungs⸗ 
rat Robolski dem Kaiſer zur Ernennung vor⸗ 
geſchlagen. 

— Der preußiſche Oberlandesgerichtsrat 


Keller aus Hamm iſt zum Reichsgerichtsrat 


ernannt worden. 


— Der Jahresempfang der auswärtigen 
Preſſe, der geſtern Nachmittag abgehalten 
wurde, verſammelte in den feſtlichen Repräſen⸗ 
tationsräumen des Hotels Esplanade eine 
überaus zahlreiche und glänzende Geſellſchaft 
von Damen und Herren. Die Botſchafter 
und Geſandten der fremden Staaten waren 
zumteil perſönlich erſchienen, zumteil ließen 
ſie ſich vertreten. Auch zahlreiche Abgeordnete 
waren anweſend, an ihrer Spitze der Präſi⸗ 
dent des Herrenhauſes von Wedel-Piesdorf 
und der Vizepräſident des Reichstags Dr. 
Paaſche. Dazu kamen hervorragende Ver⸗ 
treter der Wiſſenſchaft und Kunſt. Die Früh⸗ 
jahrstoiletten der vielen ſchönen Damen gaben 
dem äußerſt lebhaften geſellſchaftlichen Bilde 
einen beſonderen Reiz und Glanz. z 

— Die Zentrumsfraktion des deutſchen 
Reichstages hielt geſtern Abend nach Schluß 
der Reichstagsſitzung eine Fraktionsſitzung ab, 
in der der Reichstagsabgeordnete Dr. Spahn 
anſtelle des zum bayeriſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten und infolgedeſſen aus der Liſte der 
Reichstagsabgeordneten geſtrichenen Freiherrn 
v. Hertling einſtimmig zum Vorſitzer gewählt 
wurde. 

— Reichstagsabgeordneter Baſſermann ver⸗ 
anſtaltete geſtern Abend im Reichstag einen 
Blerabend, zu dem das Präſidium des Reichs ⸗ 
tags, die Mitglieder der nationalliberalen 
Partei und der fortſchrittlichen Volkspartei 
des Reichstags und des Landtags zahlreich 
erſchienen waren. 


— Das Befinden des Alterspräſidenten 
des Reichstages, des Abgeordneten Träger, 
der vor einigen Wochen erkrankte, hat ſich ſo 
verſchlimmert, daß bei dem hohen Alter 
2 1 das Schlimmſte zu befürch⸗ 
en iſt. 


— Ein Redner des Deutſchen Bauernbundes 


iſt am 29. Juni vergangenen Jahres vom 


Amtsgerichte Stendal wegen Beleidigung des 
Majors a. D. Endel zu 100 Mark Geldſtrafe 
und zur Tragung der Koſten des Verfahrens 
verurteilt worden. Außerdem wurde dem 
Beleidigten die Befugnis zugeſprochen, den 
erkennenden Teil des Urteils auf Koſten des 
Angeklagten im „Altmärkiſchen Intelligenz⸗ 
und Leſeblatte“ öffentlich bekannt zu machen. 
Der Verurteilte hat dann auch die Strafe ge⸗ 
zahlt; oder vielmehr ſie iſt für ihn gezahlt 
worden. Die Koſten hat er aber nicht gezahlt, 
ſondern den Offenbarungseid gelelitet. Bei 
der Ableiſtung des Eides am 6. Februar 
d. Is. erklärte er, daß er bereits im Juli 
1910 anläßlich eines Veleidigungsprozeſſes 
den Offenbarungseid geleiſtet habe, jedoch 
bereit fei, ihn nochmals zu leiſten. — Dem 


Deutſchen Bauernbunde iſt zu ſolchem Redner 


Glück zu wünſchen. 
———————..ñ— 


Parlamentariſches. 


Der Seniorenkonvent des Reichs⸗ 
tags überwies die Frage, ob die Reichspartei eine 
Beteiligung am Seniorenkonvent und an den 
Kommiſſionen erhalten ſoll, an die Geſchäftsord⸗ 
nungskommiſſion. Das Etatsnotgeſetz und das Mb- 
kommen über die Zuckerkonvention ſollen auf die 
Tagesordnung vom Sonnabend kommen au 


5 : S nd wer- 
den vorausſichtlich an die Budgetkommiſſion ae: 


wieſen. Die Budgetkommiſſion ſoll in erſter Linie 
die Zuckerkonvention, deren Erledigung beſonders 
dringend ijt, beraten. Die Ofterferien jollen De- 
ginnen, ſobald die Etats des Reichsamts des Fu- 
nern, der Poft und der Reichsdruckerei erledigt find, 
and, wie urſprünglich beabſichtigt, bis zum 15. 
April dauern. 


In der Budgetkommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes, die die Beratung des 
Kultusetats zu Ende führte, wurde beim Or⸗ 
dinaxium der höheren Knabenſchulen über den Kan- 
didatenaustauſch u. a. mitgeteilt, daß augenblicklich 
23 deutſche Kandidaten in Frankreich weilen, wäh⸗ 
rend 51 junge Franzoſen in Deutſchland an unſeren 
höheren Schulen Aſſiſtentendieſte verrichten. Es 
wurde über die wenig freundliche Behandlung ge- 
klagt, die unſeren Kandidaten hie und da in Frank⸗ 
reich zuteilgeworden fei; in der letzten Zeit aber 
haben ſich dort die Verhältniſſe günſtiger geſtaltet. 
Die Frage der Zulaſſung junger Mädchen, die die 
Primareife erlangt haben, zum Apothekerberuf 
wird demnächſt geregelt werden. — In der Diens- 
tagſitzung erklärte Miniſter v. Breitenbach bei 
der Beratung des Eiſenbahnetats: Der 
Perſonenverkehr habe ſich im laufende Jahr ſehr 
günſtig entwickelt; allerdings laſte die Fahrkarten⸗ 
ſteuer nach wie vor auf dem Verkehr und habe bis⸗ 
de eine Modifikation nicht erfahren können. 

ine Reform der Fahrkartenſteuer ſei bereits aus⸗ 
gearbeitet, habe aber unter den obwaltenden Um- 
ſtänden noch nicht an die zuſtändigen Stellen des 
Reiches geleitet werden können. 88 Prozent der 
Schnellzüge führen gegenwärtig auch die dritte 
Klaſſe. Die erſte Klaſſe ſei nur noch in 25 Proz. 
der Berjonenzüge vorhanden. — In der Donners- 
tagſitzung erklärte Miniſter von Breitenbach, 
daß die Zahl der Betriebsunfälle im Sinken be⸗ 
riffen ſei und daß der Vergleich mit dem Aus⸗ 
ande ſehr zu unſeren Gunſten ausfalle. Die Signal⸗ 
einrichtungen ſeien verbeſſert worden, die Ver⸗ 
waltung lehne aber alle Einrichtungen ab, die die 
Bremſe ſelbſtändig auslöſen; er ſei dagegen be⸗ 
müht, hörbare und ſichtbare Zeichen für den Loko⸗ 
motivführer einzuführen. Am Freitag wurde von 
ſeiten der Regierung auf eine Anfrage, ob es ſich 
nicht ermöglichen laſſe, die Teerölfeuerung bei 
Lokomotiven einzuführen, erwidert, daß es bisher 
nicht gelungen ſei, die läſtige Rauchentwicklung bet 
der Teerölfeuerung zu beſeitigen. 


Die Bergarbeiterbewegung. 


Den Streik verloren haben die Bergleute 
des Deiſtergebietes. Am Donnerstag erſchien 
auf der Bergwerksinſpektion in Varſinghauſen 
im Auftrage der Ausſtändiſchen eine Abord⸗ 
nung und verſuchte, eine Einigung mit der 
Werkverwaltung herbeizuführen. Die Ver⸗ 
handlungen ſind ergebnislos verlaufen. Die 
Berginſpektion iſt der Anſicht, daß ſie das 
äußerſte Entgegenkommen in der Lohnfrage 
gezeigt habe. Am Freitag erhielten die noch 
Streikenden durch Einſchreibebriefe ihre Ab⸗ 
kehrpapiere. Die Berginſpektion ſieht damit 
die Bewegung als beendet an. Es iſt wieder 
eine Zunahme der Arbeitswilligen zu ver⸗ 
zeichnen. 

Aus Oberſchleſien wird gemeldet, daß der 
Ausſtand bei der Königin⸗Luiſe⸗GHrube pe- 
endet iſt. Zur Frühſchicht am Freitag iſt die 
geſamte Belegſchaft angefahren. Die Nachricht 
oberſchleſiſcher Blätter von dem Zugeſtändnis 
einer zehnprozentigen Lohnerhöhung iſt unzu⸗ 
treffend. Bei den Felſenſchächten in Knurow 
dauert der Ausſtand in dem bisherigen Um- 
fange fort. Der Streik flaut ab. Im Aſchen⸗ 
born⸗Schacht iſt alles ruhig. i 

Die Streikbewegung in den böhmiſchen 
Kohlenrevieren hat am Donnerstag zugenom⸗ 
men. Die größte Ausdehnung hatte ſie im 
Brüxer, Duxer und Biliner Revier, wo der 
Betrieb auf 25 Werken eingeſtellt werden 
mußte. Einzelne Arbeitswillige wurden von 
Streikenden mißhandelt. Größere Damon 
ſtrationen der Streikenden kamen u. a. in 
Maltheuern vor: die Gendarmerie zerſtreute 
die Demonſtranten. Da die maßgebenden 
Kohlengewerkſchaften den Forderungen der 
Arbeiter gegenüber einiges Entgegenkommen 
zeigen, ſo iſt eine baldige Einſtellung des 
Streiks zu erwarten. In Kladno iſt der Be⸗ 
trieb normal. 

Zur Streiklage in England. 

Die geſetzliche Garantie eines Mindeſt⸗ 
lohnes für die engliſchen Bergarbeiter iſt am 
Donnerstag vom Anterhaus in zweiter Qe- 
ſung mit 398 gegen 225 Stimmen angenom⸗ 
men worden und damit die Beendigung des 
Bergarbeiterſtreiks in einigermaßen ſichere 
Ausſicht gerückt, der am 1. März begonnen hat. 
Die iriſchen Nationaliſten und die Mit- 
glieder der Arbeiterpartei unterſtützen das 
Geſetz. Balfour hatte Namens der konſer⸗ 
vativen Oppoſition beantragt, den Entwurf 
abzulehnen. Bei den Anhängern der Regie⸗ 
rung herrſcht eine optimiſtiſchere Auffaſſung 
der Lage vor. Es hat ſich gezeigt, daß die 
Koalition zuſammenhält, und die Erklärung 
Balfours, daß Neuwahlen nicht erforderlich 
ſeien, wird ſo aufgefaßt, daß das Oberhaus 
die Bill der Regierung annehmen werde. Die 
Anſichten ſind geteilt, ob die Regierung die 
Forderungen des Bergarbeiterverbandes auf 
Fixierung der Minimallöhne auf 5 Schilling 
für Männer und 2 Schilling für junge Leute 
in das Geſetz aufnehmen wird. Aber man 
ſchließt aus dem versöhnlichen Ton der Rede 
des Arbeiterführers Enoch Edwards, daß eine 
baldige Beilegung des Streiks in Ausſicht iſt. 
Die Eiſenbahnen kündigen weitere Einſchrän⸗ 
kungen des Dienſtes an. — Die Bergleute in 
Nordwales ſind befriedigt über die Verhand⸗ 
lungen im Parlament und machen ſich mit dem 
Gedanken vertraut, am Montag zur Arbeit 
zurückzukehren. Eine gewiſſe Unzufriedenheit 


tritt über die ſchnelle Erſchöpfung der Streik⸗ 
fonds zutage. Es ſind Anzeichen dafür vorhan⸗ 
den, daß die Bergleute einiger Gruben ihre 
Beziehungen zu dem Verband vollſtändig ab⸗ 
brechen werden. Der Journaliſt Guy 
Bowman ift zu neun Monaten und die Drucker 
Gebrüder Buck ſind zu je ſechs Monaten Zucht⸗ 
haus verurteilt worden, weil ſie in der Zei⸗ 
tung „Syndicaliſt“ einen offenen Brief an die 
britiſchen Soldaten publiziert hatten, in 
welchem dieſe aufgefordert werden, nicht auf 
die Streikenden zu ſchießen, wenn es ihnen be⸗ 
fohlen werden follte, 
In Frankreich 

hat der Streik im Becken von Anzin und De⸗ 
nain abgenommen; gegen geſtern wurden 300 
Ausſtändige weniger gezählt. Im Bergwerks⸗ 
bezirk von Aniche hat dagegen die Ausſtands⸗ 
bewegung zugenommen; die Zahl der Strei⸗ 
kenden betrug dort 1860 gegen 280 Arbeits⸗ 
willige. 


Ausland. 

Stockholm, 22. März. Zum ſchwediſchen 
Geſandten in Waſhington iſt der Legations⸗ 
rat bei der dortigen ſchwediſchen Geſandtſchaft 
Ekengren ernannt worden. 


Propinzialnachrichten. 


r Graudenz, 22. März. (An der Maſchinenbau⸗ 
ſchule in i wurde die Reifeprüfung von 
ſämtlichen 14 Prüflingen, darunter Schulz⸗Thorn 
beſtanden. 

Konitz, 21. März. (Der Prozeß), den der 
Poſtſchaffner Wordelmann gegen die Stadt Konitz 
wegen eines infolge Glätte auf dem Königs⸗ 
platz erlittenen Uufalles angeſtrengt hat, iſt vor 
dem Oberlandesgericht Marienwerder zu Ungunſten 
der Stadt entſchieden worden. Die Stadt iſt 
demnach zur Zahlung einer Rente auf Lebens⸗ 
geit an fie ift jedoch durch Verſicherung 
gedeckt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. März 1912. 

— (Perſonalperänderungen in der 
Armee.) Buchrucker; Hauptmann im Großen 
Generalſtabe, kommandiert zur Dienſtleiſtung beim 
Generalſtabe des Gouvernements von Thorn, in 
dieſen Generalſtab verſetzt. 

— (Im großen Militärwaiſenhaus in 
Potsdam) kann, wie der Kriegsminiſter im Armee⸗ 
Verordnungsblatt bekannt gibt, zu Oſtern 1912 noch eine 
größere Anzahl Zöglinge aufgenommen werden. 

— (Neuer Kreisarzt.) Als Nachfolger des 
in den Ruheſtand tretenden Geh. Medizinalrats 
Dr. Haſſe in Neuſtadt iſt der Kreisarzt Dr. 
Schlieben in Zielenzig zum Kreisarzt des Kreiſes 
Neuſtadt ernannt worden. 

— (Perſonalien der Reichspoſtver⸗ 
waltung.) Der Ober⸗Poſtrat Rau aus Hamburg 
übernimmt vom 1. April die bei der Oberpoſtdirek⸗ 
tion in Danzig neu einzurichtende Stelle Pot Ab⸗ 
teilungsdirigenten. Verſetzt iſt der Ober⸗Poſtprak⸗ 
tikant Schacht unter Ernennung zum Poſtinſpektor 
von Danzig nach Wanne. Übertragen ſind: dem 
Ober⸗Poſtinſpektor Klauke aus Konſtanz die Ber- 
waltung einer Poſtratsſtelle bei der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Danzig; dem Poſtſekretär Sennert aus 
Elbing die Verwaltung einer Bureaubeamtenſtelle 
erſter Klaſſe bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig; 
dem Telegraphenſekretär Kminkowski die Verwal⸗ 
tung einer Ober⸗Telegraphenſekretärſtelle in 
Danzig. Es haben beſtanden die Prüfung 6595 
„Poſtaſſiſtenten“ die Poſtanwärter Donicht in Goß⸗ 
lershauſen, Erdmann in Strasburg, Grüning in 
Roſenberg, Köller in Dt.⸗Eylau, Puttkammer in 
Brieſen. 

— (Entlaſſungsprüfung an der 
katholiſchen Präparandenanſtalt.) 
Ein bei dem großen Andrang zum Lehrerberuf 
ungewöhnlich günſtiges Ergebnis hat die Ent⸗ 
laſſungsprüfung an der katholiſchen Präparanden⸗ 
anſtalt gehabt. Sämtliche 16 Prüflinge beſtanden 
die Prüfung. Es ſind dies folgende Herren: 
Karl Borchert⸗Thorn, Franz Brzezinski⸗Wrotzk 
(Strasburg), Bruno Fiedler Thorn, Aloys Firyn⸗ 
Thorn, Leo Gehrke⸗Thorn, Roman Glich⸗Thorn, 
Max Jabczynski⸗Berlin, Zdislaus Jurek⸗Poſen, 
Stephan Klemund⸗Döringsdorf, Erich Korſch⸗ 
Thorn, Luzian Makilla⸗Mermet (Pr.⸗Stargard), 
Bruno Myſchker⸗Gr. Trampken (Danzig), Theo 
dor Pohl⸗Thorn, Meinrad Schmidt⸗Berlin, 
Jofeph Swietlik⸗Plochotſchin (Warlubien), Jo- 
hannes Weſtpfahl⸗Thorn. 

— (Geiſtliche Muſikaufführung des 
neuſtädtiſchen Kirchenchors.) Wie im 
Vorjahre, beabſichtigt der neuſtädtiſche Kirchenchor 
auch in dieſem Jahre am Karfreitage die Beran- 
ſtaltung einer geiſtlichen Muſikaufführung in der 
neuſtädtiſchen Kir Das reichhaltige Programm, 
das den Karfreitags⸗ und Oſtergedanken zum Aus⸗ 
druck bringen ſoll und deſſen Einſtudierung der 
Chor mit Fleiß und Hingebung obliegt, bringt 
neben gemiſchten, Frauen⸗ und Männerchören 2C. 
auch die Paſſtons⸗Kantate (Chriftus war gehorſam 
bis zum Tode) für Orgel, Soli und gemiſchten Dor 
von Frau Großjohann. Zur Deckung der Unkosten 
werden Einlaßkarten zu mäßigen Preiſen veraus⸗ 
gabt werden, um namentlich den minder bemittel⸗ 
ten Mitgliedern der neuſtädtiſchen Gemeinde Ju- 
tritt zu einer erhebenden Kirchenmuſik zu er⸗ 
möglichen. N 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Sonnabend, als volkstüm⸗ 
liche Vorſtellung neueinſtudiert: „Maria Stuart“ Trauer⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. Sonntag 
nachmittags zum letztenmale „Die moderne Eva.“ 
Abends zum zweitenmale „Aida“, welche Oper bel ihrer 
Erſtaufführung am Donnerstag anläßlich des Benefizes 
für Frl. Anni Hütter einen durchſchlagenden Erfolg e: 
zielte, der ſowohl der wahrhaft künſtleriſchen Einſtudie⸗ 
rung durch Herrn Direktor Haßkerl und Herrn Kapell⸗ 
meiſter Frilſch, wie der brillanten Darſtellung durch Frl. 
Hütter und Wallenfels, Herren Danger, Klinder, Hack⸗ 
land und Schmidt und der prächligen Ausſtattung Zus 
gute kam. Die Direktion macht beſonders darauf auf⸗ 
merkſam, daß dies die letzte Opernaufführung in dieſer 
Saiſon ift. Dienstag, 26. März, „Die Dollarprinzeſſin“. 


Mittwoch, 27. März, zum erftenmale „Das verwunſchene 
Schloß“. Donnerstag, 28. März, „Über den Waſſern“. 

— (Das Promenadenkonzert) wird 
morgen mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witlerung auf dem Neuſtädtiſchen Markte von der Ka⸗ 
pelle des Artillerieregiments Nr. 15 ausgeführt. 

— (Ein weiterer Beleidigungsprozeß 
gegen Redakteur Dyck.) Das Stendaler 
„Intelligenz n. Zefeblatt” berichtet in feiner Nummer. 
vom 22. März: Vor dem hieſigen Schöffenge⸗ 
richt ſpielte ſich heute wieder einmal ein Beleidigungs⸗ 
prozeß ab, der ſeinen Hintergrund im verfloſſenen Wahl⸗ 
kampfe hat. Angeklagt war der politiſche Redakteur 
des „Alimärker“, Siegfried Dyck, bereits dreimal wegen 
Beleidigung politiſcher Gegner vorbeſtraft. Der Ange⸗ 
klagte wird beſchuldigt, den Ortsvorſteher Pape⸗Faulen⸗ 
horſt dadurch beleidigt zu haben, daß er ihm Miß⸗ 
brauch feiner Amtsgewalt in einer Zeitungs⸗ 
notiz zum Vorwurf machte. Der Angelegenheit liegt 
eine jener Mißhelligkeiten zugrunde, wie ſie gelegentlich 
wohl in jedem Dorfe vorkommen und der Angeklagte 
hat einige ihm von dritter Seite darüber erteilten In⸗ 
formationen dazu benutzt, um die Sache in der ihm 
eigenen gehäſſigen und vor allem der Wahrheit wider⸗ 
ſprechenden Weiſe auszubeulen mit dem offenſichtlichen 
Zwecke, politiihe Verhetzung zu treiben. Im „Altmär⸗ 
ker“ nom 4. Dezembar 1911 war ein Artikel über die 
Wahlbewegung im Nachbarkreiſe Salzwedel⸗Gardelegen 
enthalten. Obwohl der Artikel keine Namen⸗ und Orts⸗ 
angabe enthielt, war doch die darin enthaltene Spitze 
gegen den Gemeindevorſteher Pape in Faulenhorſt deut⸗ 
lich erkennbar. Es war behauptet worden, Pape habe 
in ſeiner amtlichen Eigenſchaft von den Ortseinwoh⸗ 
nern Müller und Lübke (oder Lüttke) mehr Fuhren und 
Handdienſte verlangt, als jie zu leiſten hatten. Und 
zwar aus politiſchen Gründen, weil beide angeblich libe⸗ 
rale Bauernbündler ſeien. In der heutigen Verhand⸗ 
lung wollte der Angeklagte den Wahrheitsbe⸗ 
weis antreten, der aber im vollen Umfange 
mißglückte. In der Beweisaufnahme wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß der eine der beiden Zeugen erſt nach dem 
Konflikt mit Pape zum Bauernbund übergegangen ſei, 
während der andere Zeuge noch jetzt Mitglied des Bun⸗ 
des der Landwirte iſt. Der Vertreter der Anklage be⸗ 
antragte in Rückſicht auf das Ergebnis der Beweisauf⸗ 
nahme gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von 200 
Mark, während das Gericht auf eine Geldſtrafe 
von 150 Mark nebſt Tragung der Koſten erkannte, 
In der Begründung des Urteils führte der vorſitzende 
Richter mit Recht aus, daß niemand, auch der Redak⸗ 
teur einer politiſchen Zeitung nicht, das Recht habe, 
einen politiſchen Gegner in perſönlich gehäſſiger und 
unſachlicher Weiſe anzugreifen. Das ſei in dieſem 
Falle ohne jede äußere Veranlaſſung geſchehen, weshalb 
dem Angeklagten auch der Schutz des § 193 (Wahrneh⸗ 
mung berechtigter Intereſſen) verſagt worden fei. 

— ( Polizeiliches.) Der Polizeibericht vere 
zeichnet heute vier Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Perlenhandtäſch⸗ 
chen mit Inhalt, ein Portemonnaie mit 6 Pfg. Inhalt. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,44 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 18 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,45 Meter auf 
2,44 Meter gefallen. 0 
* Podgorz, 22. März. (Blaukreuzverein. Ges 
ſtohlen.) Der Blaukreuzverein feiert morgen, Sonntag, 
fein 4. Jahresfeſt. — Geſtohlen find zwei Fahrräder, 
die als gefunden im Polizeibureau abgegeben waren. 
Die Eigentümer haben die Fahrräder von der Polizei 
abgeholt und gegen die „Finder“ Strafantrag wegen 


Diebſtahls geſtellt. 7 
* Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. März. 
(Die Sülberhochzeit) begeht am Sonntag den 24. 
März das Beſitzer Rudolf Sodtke'ſche Ehepaar in Alt 


Thorn. 


Bitte an unſere bauluſtigen Mit⸗ 


bürger. 

Die ſtädtiſchen ange haben in Thorn 
eine Bauberatungsſtelle eingerichtet, um 
unſere bauluſtigen Mitbürger in ihrem Beſtreben, 
die Stadt durch ihre Bauten zu verſchönern und ges 
ſunde, bequeme Wohnungen zu ſchaffen, nach Kräften 
zu unterftüßen, Nun kommt es vor, daß Bauherren, 
denen die Schönheit ihres Hauſes beſonders am 
Herzen liegt, die Bauberatungsſtelle mit einem Ent⸗ 
wurf überraſchen wollen, der erhebliche, dem Auge 
des Bauherrn verborgene Mängel aufweiſt. Iſt in 
ſolchem Falle der Vertrag mit dem Unternehmer 
bereits abgeſchloſſen, Io ift es ſehr ſchwer, an dem 
Projekt etwas zu ändern. Deshalb werden unjere 
Mitbürger gebeten, ſich ſpäteſtens vor dem end⸗ 
giltigen Vertragsſchluß mit dem Bauunternehmer 
an das Stadtbauamt zu wenden, das die Bau⸗ 
beratungsitelle zuſammenruft. An einige allgemein 
anerkannte Grundſätze für die architektoniſche Aus⸗ 
bildung der Gebäude ſei bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
innert. Die meiſten Schwierigkeiten bereitet dem 
Architekten die Ausbildung der Faſſaden bei 
Häuſern, die im Erdgeſchoß Läden haben. Das Be⸗ 
ſtreben, die ale zu gliedern, führt jetzt meiſtens 
zu einer Pfeiler⸗Architekturn. Der Pfeiler wirkt 
aber nur dann, wenn er auf dem Erdboden oder 
auf einem . Unterbau ſteht, nicht, wenn er 

t 


ſich über der großen Glasfläche eines Schaufenſters 
befindet. Läßt dieſes nicht ſo legen, daß der 
oden aufgebaut werden kann, 
eine andere Gliederung der 


immer unangen 

trachtet ah fein 
Räume wolle man Wert darauf legen, daß das 
durch das Fenſter fallende Licht möglichſt tief in das 
Zimmer gelangen kann. Der Bau von Loggien 
wird deshalb einzuſchränken fein. Die Baus 
beratungsitelle wird niemanden zwingen, anders zu 
bauen, als es ihm am beſten gefällt, kann aber 
verhindern, daß zu einer falſchen architektoniſchen 
Ausgeſtaltung des Baues beſondere Mittel aufge⸗ 
wendet werden, und vielfach darauf hinweiſen, wie 
mi Ee en eine angemeſſene 

tektur fi en läßt. 
y : Kleefeld, Stadtbaurat. 


Eingeſandt. 


Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die preß⸗ 
geſetzliche Verantwortung.) 

Jetzt werden die Spaziergänger wieder durch Rad⸗ 
fahrer beläſtigt, die auf den Promenadenwegen ihrer 
Sportluſt nachgehen. Ja ſogar auf den Bürgerſteigen 
der Bromberger Vorſtadt ſieht man Knaben mit weißen 
Schülermützen ſich herumtummeln, ohne daß ſie daran 
denken, wie ſehr ſie die Fußgänger dadurch fortwährend 


ſtören. Die Eltern ſollten das ihren Jungen verbieten, 
damit nicht fremde Leute gezwungen ſind, mit ſolchen 
ſelbſtbewußten Burſchen in ein peinliches Rekontre ver⸗ 
wickelt zu werden. ; 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Nobelſtiftung in Stockholm gibt 
bekannt, daß der Nobelpreis in Weem 
Jahre 140 476 Kronen betragen wird. 


Luftſchiffahrt. 

Die „Leipziger Neueſten Nachrichten“ er, 
öffnen ein Sammlung für ein Mili⸗ 
tärflugzeug „Leipzig“, für das be⸗ 
reits Zahlungen im Betrage von 9 000 Mk. 
eingegangen ſind. 


Mannigfaltiges. 


(Zum Tode verurteilt.) Das 
Schwurgericht in Hamburg hat am Donners⸗ 
tag den Dienſtknecht Meißer aus Frankfurt 
a. O., der am Abend vor Weihnachten in 
Cuxhaven das alte Gaſtwirtepaar Ulrich er⸗ 
mordet und 200 Mk. geraubt hat, zum Tode 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
verurteilt. 

(Ein zweites Bauunglüch er⸗ 
eignete ſich am Freitag bei Leipzig im nahen 
Engelsdorf. Wie von dort gemeldet 
wird, ſtürzte ein Erweiterungsneubau der 
Betriebswerkſtätte der Eiſenbahn ein, wobei 
acht Perſonen unter den Trümmern begraben 
wurden. Die Rettungsmannſchaft brachte 
drei ſchwer und vier leicht Verletzte ans Ta⸗ 
geslicht, während ein. Verfchütteter nur als 
Leiche geborgen werden konnte. Die Ver⸗ 
unglückten wurden mittels Automobil nach 
dem Leipziger Krankenhaus geſchafft. 

(In dem Prozeß) wegen Tötung des 
Hoboiſten⸗Sergeanten Maaſch lautete das 
Urteil der Metzer Strafkammer gegen 
Martin wegen fahrläſſiger Tötung und uner⸗ 
laubten Waffentragens auf 10 Monate Ge⸗ 
fängnis bei voller Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. Die vier übrigen Angeklagten 
wurden freigeſprochen. Die Koſten wurden 
Martin auferlegt. 

(Den Bock zum Gärtner geſetzt.) 
Auf dem Bahnhofe von Langon (Südfrank⸗ 
reich) iſt man einer großen Diebesbande auf 
die Spur gekommen. Die Polizei hat 
Maſſenverhaftungen unter den Eiſenbahnan⸗ 
geſtellten vorgenommen. Weitere Feſtnahmen 
ſtehen noch bevor, In den Wohnungen des 
Eiſenbahnperſonals wurden mehrere Waggon⸗ 
ladungen geſtohlener Gegenſtände beſchlag⸗ 
nahmt. 13 Eiſenbahnangeſtellte befinden ſich 
augenblicklich in Unterſuchungshaft. ; 

(Der Brand) der Entbenzinierungsan⸗ 
ſtalt in Drohobycz iſt teils lokaliſiert, teils 
dem Erlöſchen nahe. Der Schaden wird auf 
500 000 Kronen geſchätzt. 


(Ein Vermächtnis von 25 Millionen 
Mark.) Vor einigen Tagen ift in London, wie die 
dortigen Blätter melden, das Teſtament des am 
10. Februar dieſes Jahres verſtorbenen Lords 
Wandsworth eröffnet worden, des erſten und ein⸗ 
zigen Barons ſeines Namens, der unverheiratet aus 
dem Leben ſchied Lord Wandsworth hat den 


wagen und fuhr nach dem 
Schloß. Um 1114 Uhr fuhr die kaiſerliche Gout: 
page in den Schönbrunner Schloßhof ein. Der 
Willkommengruß war ungemein warm, ebenſo 
herzlich die Begrüßung Seiler Franz Joſefs 
mit dem Prinzen Auguſt Wilhelm und den 
beiden Prinzeſſinnen. Nach der Begrüßung 
geleitete Kaiſer Freng Joſef ſeine Gäſte in die 
Fremden ⸗ Apartements. Die beiden Monar⸗ 
chen blieben einige Minuten im Geſpräch⸗ 
Hiernuf begab ſich der deutſche Kaiſer auf das 
Plateau der blauen Stiege, wo ſich die in⸗ 
zwiſchen aus Penzing angekommenen Erz⸗ 
herzöge verſammelt hatten. Sodann ſtattete 
der) deutſche Kaiſer dem Kaiſer Franz Fojel 
einen Gegenbeſuch ab. Die beiden Monarchen 
blieben längere Zeit im intimen Geſpräch. 
Inzwiſchen hatten ſich im Maria Thereſien⸗ 
Zimmer die höchſten Hochwürdenträger, die ge⸗ 
meinſamen Miniſter und die beiden Miniſter⸗ 
präſidenten zur Aufſtellung verſammelt, deren 
Vorſtellung der Kaiſer entgegennahm. Am 
12½ Uh fand ein allerhöchſtes Familien⸗De⸗ 
jeuner im intimſten Kreiſe ſtatt. Gleichzeitig 
fand Marſchalltafel ſtatt, an dem die Suite des 
deutſchen Kaiſers, Botſchafter von Tſchirſchky⸗ 
Bögendorff und die Hoſchargen teilnahmen. 

Der Bergarbeiterſtreik in Frankreich. 

Paris, 23. März. Der Vollzugsausſchuß 
des internationalen Bergarbeiter erbandes 
richtete an die Bergleute in Anzin die Muf- 
fordeuung, den gegenwärtigen Streik aufzu⸗ 
geben, da aus ihm keinerlei Vorteile erwachſen 
können. 

Franzöſiſch⸗ſpaniſche Einigung. 
Paris, 23. März. „Echo de Paris“ be⸗ 


Hechtet aus Madrid, daß der Abſchluß der 


franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen noch vor 
Ende März erfolgen dürfte. In der Haupt- 
ſache ſei bereits eine Einigung erzielt worden. 
Meuternde Marokkaner. 

Madrid, 23. März. 400 Marokkaner, 
die zur Löſchung der Ladung des bei Zenta ge⸗ 
ſtrandeten deutſchen Dampfers „Axenfels“ an⸗ 
genommen waren, meuterten, plünderten das 
Wrk, töteten einen Maſchiniſten und ver- 
wundeten den Kapitän eines Rettungs⸗ 
dampfers. . ehe 


i een 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 23. März 1912. 
Wetter: fön. eg 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfanten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Mer, 
Regulierungs⸗Preis 209 Mk. Lien 
per April— Mai 212 Mk. bez. 
per Mai— Juni 214½ Mk. bez. 
per September — Oktober 19911, 
bunt 772 Gr. 208 Mk. bez. 


[Roggen ſtetig, per Tonne von 1000 Kgr. 


inl. 744 Gr. 178 Mk. bez. 
Negulierungspreis — Mk. 
per April— Mai 179½% Mk. bez. 
per Mai—Juni 182¼ Mk. bez. 
per Juni — Juli 181½ Mk. bez. 
per September — Oktober 166!/, Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Mer, 
inl. 671—686 Gr. 185—195 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 185—189 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ftetig. 
Rendement 88 % öfr. Neufahrw. 1492½ Mk. inkl. St. 
per Oktober —Dezember 11,92 ¼ Mk. dez. 
Kleie per 100 Star. Weizen⸗ 13,35 —13,40 Mk. bez. 
Roggen 13,— Mk. bez. 


Schünbrunner⸗ : 


/ Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 
Berlin, 23. März 1912. 
Zum Verkauf ſtanden: 4165 Rinder, darunter 1192 Bullen, 
1626 Ochſen, 1347 Kühe und Fürſen, 1821 Kälber, 10207 Schafe, 
14273 Schweine. 


a Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Preiſe für 1 Zentner | gewicht gewicht. 
Rinder: 
Ge Ma 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwertes, höchſtens 6 Jahre alti 48—50 | 83—90 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäftete | 
und ältere 1 e e 44—47 | 76—81 
c) mäßig genährte junge und gut ge- 
nährte ältere [ 41—46 | 75—84 
d) gering genährte jeden Alters. 35—38 | 66—72 
25 et j hi öt 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlacht wertes ] 45—49 | 75—81 
0 agg 9 jüngere 92 40—44 | 71—79 
c) mäßig genährte jüngere und gu 
genährte ältere . 35—38 | 66—72 
d) gering genährte — — 
80 ollen und Kü ii E 
a) vollfleifhige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerts H 46-49 | 77—81 
b) vollfleifch. ausgemäftete Kühe höchſten 
Schlachtwertes höchſtens 7 Jahre alti 41—44 | 72—77 
c) ältere ausgemäftete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38—40 | 69—73 
d) mäßig genährke Kühe und Färſen] 31—36 | 58—68 
e) gering , n” D a —29 —54 
4. Gering gen. Jungvieh (greffer) . 31—87 62—74 
Kälber: 
a) Doppellender feiner Maſt . . 85—100 1121—143 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälbe nnn E 64—68 107—113 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 58—62 | 88—103 
d) geringe ee N a . 52—58 | 91—102 
: afe: 
a) Maſtlämmer u jüngere Maſthammel] 38—43 | 76—86 
b) ältere a 9 5 110 Sé i 33—39 | 66—78 
c) mäßig genährte Hammel un afe 
eao e 80—36 | 65—77 
d) Marſchſchafe und Niederungsihafe “ —— SE 
h Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. —57 —71 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2½ Bir. Lebendgew. 55—58 69—72 
c) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen bis 2½ Bir. Leb endgew. 54—56 57—70 
d) fleiſchige Schweine 1—54 64—68 
e) gering entwickelte Schweine 48—50 | 60—63 


HE WC 52—54 | 65—67 

Rinderhandel ruhig. Kälberhandel ziemlich glatt, ſchloß 
ruhig. Schafhandel glatt, Oſterlämmer brachten 42—47 Pfg. 
pro Pfd. Lebendgewicht. Schweinemarkt ruhig, wird geräumt. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 

Danzig, 23. März. Via Leith wurden in dieſer Woche 
nach hier 950 Tonnen zugeführt. Außerdem kamen noch 
Kleinigkeiten von holländiſchen Heringen hier an. Das Ge- 
ſchäft war infolge dieſer Zufuhren hier recht lebhaft. Die 
ruͤſſiſchen und polniſchen Käufer waren am hieſigen Markt 
ſehr tätig; fie kauften größere Partien Holländer zu hohen 
Preiſen, ſodaß nur wenig zu Lager hiervon ging. Auch die 
Provinz läßt jetzt einige Verladungen von guter haltbarer 
Ware vornehmen. Es konnten in der letzten Zeit nach dort 
verſchiedene Poſten plaziert werden. Die Tendenz des Marktes 
iſt weiter feſt; die hohen Preiſe laſſen ſich nach wie vor be⸗ 
haupten. Man notiert heute frei Waggon Danzig per 
1, Tonne verzollt: DYarmouth⸗Matfulls (febr knapp) 39, 
Darmouth⸗Matties (ſehr knapp) 37, Oſtküſten⸗Fulls 36, 
Oſtküſten⸗Mediumfulls 35, Oſtküſten⸗Matties je nach Qualität 
30—34, Tornbellies je nach Qualität 24—25, prima Volle in 
Schottentonnen 38, kleine Volle in Schottentonnen 36, deutſche 
kleine Volle in Zinkbandtonnen 36, deutſche Ihlen in Zink⸗ 
bandtonnen 29—30, Sloefettheringe zum Räuchern 31—32, 
Crowubrand⸗Fulls 49, Crownbrand⸗Large⸗Ihlen 32—32½½ Mk. 


Magdeburg, 22. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack ——. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack —. 
Gem. Raffinade mit Sack —— Gem. Melis I mit 
Sack —,—. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 22. März. Nüböl feft, oerzollt 65,00. 
Kaffee ſtetig. ujah —,.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 800% [ofo luſtlos. —,.—. Wetter: ſchön. 


Graudenz, 23. März. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 130—135 Pfd. 
holl. 200—203 Mk., von 126—129 Pfd. hol, 193—199 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 125—128 Pfd. holländisch 
175—179 Mk., von 120—124 Pfd. Holl. 170—174 ME, 
geringer ohne Handel. — Gerſte, Futter⸗ 157—162 Mk. 
Braus 190—195 Mk. — Hafer 180—185 Mk., Erbſen, Futter- 
ohne Handel, Koch⸗ 198—205 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Eß kartoffeln 5,50 Mk. — Heu 7,00—7,50 Mk., 
Nichtſtroh 5,00—6,00 Mk., Krummſtroh 5,00 Mk. per 100 


Kilogramm. 
Wetter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 28. März 1912. 
— S Leg 
Name 3 a 8 8 2 Š 2 | Witterungse 
der Beobach- S 58 Weiter SS TE Sc 
2 — Les Ve S £ ~ 

tungsſtation 8 3 Ce 24 Stunden 
Borkum 750,6 W bedeckt! 6 2.4 nachts Nied. 
Hamburg 751,50 SSW bedeckt | 7 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Swinemünde 752,5 SSW heiter D 2,4 Nied. i. Sch. 
Neufahrwaſſer 753,5 SSO |bededt 65 — zzieml. heiter 
Memel 754,60 SO bedeckt 5 — meiſt bewölkt 
Hannnover 753,1 SW wolkig 7) — mmeiſt bewölkt 
Berlin 755,0 [SW [Heiter 5 — [ziemi heiter 
Dresden 754,9 SW halb bed. 7) 20,4 nachm. Nied. 
Breslau 753,8 WR Wü bedeckt 7 2, nachm. Nied 
Bromberg 758,4 — bedeckt 6 9,4meilt bewölkt 
Metz 756,4 W Regen SÉ 6,4 Nied. i. Sch. 
Frankfurt, M. 258,9 SW wolkig D 2,4 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 750,5 WS Wibededt 7 „Anachm. Nied. 
München 758,8 SW bedeckt 5 204 nachts Nied. 
Paris 756,1 5W Ibededt 7} e Wetterleucht. 
Vliffingen 750, WN Wihalbbeb.) 6) 9,2 nachm. Nied. 
Kopenhagen 752,9 WS W/Dunft 5 2.4 Gewitter 
Stockholm 752,3 SO bedeckt 2 2,4 zieml. heiter 
Haparanda 759,9 SW hhalb bed. — 1) 12,4 nachm. Nied. 
Archangel 760,1 SW bedeckt 1 2,4 vorm. Nied. 
Petersburg 754,3 SO bedeckt íj 2,4 vorm. Nied 
Warſchau 755,1 SSO bedeckt 5 — meiſt bewölkt 
Wien 756,0 WR W| Regen Y 6, 4A vorw. heiter 
Rom 754,9 S wolkig 100 6,4 — 
Hermannſtadt 760,5 S bedeckt 11 — mellt bewölkt 

elgrad 755,4 SW. |bededt 10 9, 4zieml. heiter 
Biarritz 767, SW. Regen 10} 20,4 nachts Nied. 
Nizza — — — — 1 — |vorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag ben 24. März: 
Kühler, windig, aufheiternd, ſtrichweiſe etwas Regen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
` vom 23. März, früh 7 Uhr. 
Zuftlemperatur: + 6 Grad Cell. 
Weller: trübe. Wind: Oft. 
Barometerſtand: 755 mm. b 
Wom 22, morgens bis 23, morgens höchſte Temperatur: 
+ 12 Grab Cell., uiebrigſte + 3 Grad Celj. 


—— — . — 


Wafferflände der Weichſel, Brahe und ileke. ` 


tand des Wafjers am Begel 


Brahe bei Bromberg U.-Begel 
Netze bei Ezarnitau . . 


der Tag m Tag In 
Weichſel Thorn 23. 244] 22. 2,62 
Zawichoſtt.— —— — 
Warſchauu 23. 1,83] 22. 1,92 
Chwalowiee 22. 2,43] 21. 2,45 
Zakroczun:nn e s» » ls — 
: O.⸗Pegel 


24. März: Sonnenaufgang 5.56 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.18 Uhr, 
Mondaufgang 7.21 Uhr, 
Monduntergang 12.30 Uhr. 
25. März: Sonnenaufgang 5.54 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.19 Uhr, 
Mondaufgang 8.31 Uhr, 
Monduntergang 1.53 Uhr. 


H zm von fofort oder 1. 4. zu 
Möbl. Bin. vermieten Bankſtr. 2, 2. | 


Die Brodeniammlung des 


Ei an wël Wen wë Shai (Il - gl Frauenbundes 


zimmer per 1. 4. 12 zu vermieten. e BK 4 
S S 1e „ daß bei bevorſtehenden 
EE Umzügen, Folgendes an alten und ges 


— — .—. — ͤͤ ⅛¼— ͤä— 
Telegraphiſcher Berliner VBörſenbericht. Der von Herrn Tiichlermeifter SIo- brauchten Sachen gern angenommen 
23. März 22. März] winski bewohnte wird Möbel, Kleidungsstücke, Gardinen, 
— — A E Laden Wäſche aller Art, Strümpfe, Stiefel, 


Ska Teil feines 30 Millionen Mark deutſchen r 


eldes betragendes Vermögens, nämli nicht 
A gti e en ae für arme Waiſen⸗ 
inder beſtimmt. Zunächſt aber, — wer war Lord N 
Wandsworth? Eigentlich hieß er Mr. Sydney endend der Fondsbdife: 


g SECH Oſterreichſſche Vanknolen 84,75 | 8460 |. - Hüte, Bücher, Beitu ier, , | 
mes Stern und. ſein Reichtum ſtammte von dem Ruſſiſche Bauknoten per Kaſſfe . .| 215,65 | 215.65 iſt zu vermieten. Blanerenabjemie Gg alte mente | 
ankhauſe „Gebrüder Stern her, an deſſen Spitze Wechſel auf Warſcha tft E en E. Szyminski. Stahlfedern, Staniol, Korken, Militär | 
fein Vater geſtanden hatte. Sein Vater konnte ſich] Deulſche Relchsanleihe 3½ %. . ` 90,40 | 90,40 KE : T. | Effekten, Blech, Konſervenbüchſen uſw | 
i i i ` s 0% ` ` nbe aneinz]. Frau z v. Strobanpftr.11. . „ iferven en uſw. f 
85 Ke einer portugieſiſchen Verleihung „Vicomte Deulſche Reichsanlelhe 3% 81,30 | 81,30 = Annahmeſtelle > 
de Stern“ nennen und er felbjt legte dieſen Titel] Preußſſche Konſols 3½% „ 90,40 | 90,40 4 alt ii i Fran Şabrikbejiger Hecht | 
erſt ab, als er 1895 unter dem Namen eines „Baron Preußische Stonfols 2, e e'e ef 8130| 81,30 It: 0 l 0 Brombergerſtraße 48 BTR | 
Wandsworth“ unter die Mitglieder des Oberhauſes un SR H 10 28,90 mit Balkon, Gas und reichlichem Zube: | — Von 1. Myrt ef der- O Sech befindet Ti mer d 
verſetzt wurde. Während feines Lebens trat er apane ST ie E 4% W. . 387 | oean bör- fortzugshalber von ſofort oder 7 e. i 
S d 8 z eſtpreußiſche Pfandbriefe 4%,. . .| 98,75 98,60 , e 0 b | 
‚ mehr als einmal für eine geſetzgeveriſche Berz| Weſpreußiſche Pfandbriefe 3,06. .] 89.— 9,10 . April zu vermieten Talite) ` 101 | 
Se and roh dE) SE ee Tog e Eeee een a Ge e 
l oſener Pfanbbriefe 110 101,50 ü j 
der Staat armen Kindern vom fünften Jahre ihres Rumäniſche Rente von 1894 4% . 92,50 92,50 è Jeden Milt CN SC bend: t 
Lebens ab eine auf beſtimmte Berufe gerichtete Cr] Nulliihe mijizierte Staatsrente Ay, . 80.50 | 89,25 e Thorl⸗Mocker, Bergr. 36. 1 a 3 | 
ziehung erteilen laſſen müſſe. Was er im Leben Bolnifge !Bfandbriefe 4½ % 9840 | 93,80 5—6 Zimmer mit Badezimmer und Zu⸗ . N KEEN Neuer Spielplan | 
nicht zu erreichen vermochte hat er nun, wenigſt Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 185,25 | 185,— LZ it ent ` d, auf2 bis Beftellungen werden bis dahin in SZ | 
cht A Ze chat er nun, wenigſtens] Deulſche Vank⸗Akllen 261.40 261.— behör, der Neuzeit entſprechend an meiner Wohnung, Rayonſtraße 2, ent N J 
teilweiſe nach feinem e Renan en ge Distonto-Stommandit-Antelle . . ` . 183,75 | 188,50 B abre Get en An Ee E gegengenommen. ` | Š 
lucht. Sein Teftament enthält genaue Angaben Norddeuſſche NeditanftaltMtitien ` . 11950 | 11975 badt au mieten gefucht, Ang u B. R. Marie Zabinski. Ui ek⸗ UE NI ö 
jon die SS 91 enim 1 daß 1 Oflbank für Handel und Gewerbe. 125,25 | 12525 4 = SE z z | 
oll, u. a. auch die Beſtimmung, daß auf den Bau| Allgemeine Clektrizitätsaktiengefelfhaft| 255.40 | 25560 | kin Pi d = o a 
und das Gelände des Waiſenhauſes, das nun mit Bochumer Gußfiahl.Aktlien GR j 22390 25.20 in gimmer mil Silo! Gardinen Sede e Sonntag, : | 
Hilfe feiner Millionen entſtehen ſoll, höchſtens eine Darpener Bergwerts-Aftien .. ` . 193,60 | 193,70 zu vermieten. werden ſauber gewaschen und gespannt. 200 
halbe Million Mark verwendet werden dürfe. — In Laurahülle-Aklien e ehe reo o 173,60 173,75 Grandenzerſtraße 112. Witwe Ochsenknecht. 3 
allen übrigen Ländern würde ein Vermächtnis von Weizen loto in Newyorr . . . . . 107 ½ | 1073, 7 1 f _ Shilleriizae 14, Hof, 1 Treppe, Al] IM Fall, D 
jo rieſigem Umfange allgemeines Aufſehen hervor⸗ D a „ a Ee „ 216,25 | 215,26 Eine Ba konma nung Schülerpenſion a D 
zufen. Anders in England wo, wie man weiß. „ September . 204.50 203, |4 Siwe, Bad, Mädehenzimmer, reicht. i x Für Vereins- und Privatfeſtlichteiten E 
fait alle Wohltätigkeitsanſtalten aus freiwilligen Noggen Mi 19025 10050 e a 11 ee ige geed? Ee eg halte meine renovierten Lokalitäten beſtens — 
t SE e j ; 24. n. \ 
Stiftungen von Lebenden und Toten unterhalten „ Juli vU 192,50 | 192,50 IN 35 Ge Chanijee 120. | Schularbeiten bei e Beſuch bittet - 
werden, ngc. „ September 174,75 | 175,25 ` E. Kleiner, Gerechteſtraße 30, 2. ` | 


Ee | BaıLdisfont 5 %, Lombardzinsfuß 60, 


a Privatdiskont 4% %, Wohnung Gë ee 
Neueſte Nachrichten. 


Suche einfache Benion Emil Weitzmann | 


Die Berliner Börſe war geſtern wenig entwickelt. zum 1. 4. für Lehring im Baugeſchäft 


zu vermieten. Hoſſtraße 17. 
Der deutſche Kaiſer in Wien. 

Wien, 23. März. Der Hofzug des deut⸗ 
ſchen Kaiſers ijt um 101, Uhr vormittags auf 
dem Hauptbahnhofe eingetroffen und ſetzte die 
Jahat nach Penzing fort. 

Wien, 23. März. Pünktlich lief der Hof⸗ 
zug in den Bahnhof ein. Unter dem Jubel des 
Publikums entſtieg Kaiſer Wilhelm dem Sa⸗ 
lonwagen und begdühte den Erzherzog Leo 
pold Salvator, der als Vertreter des Kaiſers 
erſchienen war, und die ükdigen Erzherzöge 
auf das herzlichſte. Gleich herzlich geſtaltete 
ſich die Vorſtellung und Begrüßung zwiſchen 
dem Painzenpaar Auguſt Wilhelm und Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe. Der Kaiſer beſtieg mit 
den Fürſtlichkeiten die berpitſtehenden Hof⸗ 


Das Kursniveau wurde ungünſtig durch Realiſationen infolge 
des hohen Standes des Ultimogeldes beeinflußt. Der Schluß 
der Börſe war etwas erholt. i 


5 2 a Im: ig H Sie Miry: eia Zufuhr am 
egelor luländiſche, 42 ruſſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
augnn: ele SEH ruff. 30 Tonnen. 5 dae 
önigsberg, 23. März. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
85 inländiſche, 43 ruſſiſche Waggons exkl. 5 W. lei 
und 31 Waggon Cl t 8 BEE 


Bromberg, 22. März. Handelskammer = Bericht. 
Weizen unv., weißer Weizen mindeftens 130 Pfd. Hoff, wiegend, 
brand⸗ und bezugfrel, 295 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrel, 203 ME, roter mind. 
130 Pfb. holl. wiegend, brande und bezugfrel, 201 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uno, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 182 Mk., 
mindeſtens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 177 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 170 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 176—180 Mk., Brauware 180—187 Mk, feinſte über 
Notiz. — Futlererbſen 174—180 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 179—186 Mk., zum Konſum 187—197 Mk, 
— Die Preife verſtehen fih loto Bromberg. 


G. möbl. Zint, z. b. Gerechteſtr. 16, 1,1. in Moder. Preisangeb. unter H. F. 12 
— an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


33 000 Gig 
Zementfalzziegel 


Culmer Chauſſee 38. und die dazu erforderlichen 


Hohlſteine 
Dom. Plutowo, Kreis Culm, 


gebraucht und bitte um 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung, 
inkluſive Zubehör und Gartenland vom 
1. 4. 12 zu vermieten. 


Schöne Wohnungen, werden auf 
ſehr preiswert, 4 und 5 Zimmer mit 
allem Zubehör und Garten, v. fof. oder 


1. 4. 12 zu vermieten. Mellienſtr. 145. baldmöglichſt 


Culmer Chauſſee. 
Jeden Sonntag, von 5 Uhr ab: 


wozu ergebenſt einladet 


Wilhelmſtadt. 


ſtraße 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 


Wohnung. Einſendung von Angeboten nebſt Preis⸗ Ze, Ze u. 5⸗Zimmer⸗Wohnungen, Albrecht⸗ 
Wohnung, 


angabe frei Bahnhof Plutowo. 


* vv 
3—5 Zimmer Küche, Mädchenſtube, Bad, 
warm Waſſer, eventl. Garten und ſonſt. 
Zubehör, vom 1. 4. 12 billig zu verm. i 


60 Pfg. das Pfund, 


Wilhelm Franke, Thorn-Mocker, 
Lindenſtraße 58. d 
Diieries Summer mit auch opne| empfiehlt 


IT an 1—2 Herren vom Oskar Schlee Nachf. 
Mellienſtraße 81. 


J. 4. 3. verm. Seglerſtraße 7, Herzberg. 


Näheres der Portier Albrechtſtraße 6. 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Kl. Garten oder Gartenland 


mit Waſſerverſorgung in Nähe der Stadt 
zu pachten geſucht Ang. m. EE u. 
D. G. J. an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
r. ein. möbl. Zim. an eing. Perſon 
v. 1. 4. 12 5. verm. SC 


„Preußſſcher Hof, | a 
Familien⸗Aränzhen, 


M. Jacubowski. 


ze EE ENEE e E E 


RE EE 
s. 2 


Heute Nacht 1¾ Uhr erlöste Gott der Herr meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau 


Wilnelmine Schmeling 


von ihrem langen, ſchweren Leiden. 


( Lelucht. 


verlangt. 


Fgreitag, abends 6 Uhr, entſchlief H 
fſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Mann, unfer guter E 
Vater, Schwager und Onkel, der 

Zimmermann Ei 


August Woelke 


im Alter von 51 Jahren. 

R Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 

Thorn⸗Mocker den 23. März 1912 d 

die trauernden K 
Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Montag 


den 25. d. Mts, nachm. 4½ Uhr, 
vom Trauerhauſe aus Hatt, 


Verein 


Thorn. 
Zur Beerdigung des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden 


Otto Luckenbach 


DCH ber GE SN Tonton den 28. 

nachm. r, nktlich am 
Kaiſer KEE er SEI 

ollzähliges rn iſt erwünſcht. 


Vorſtand. 


Sühere Pripatmadchenſchule. 


Das neue Schuljahr eher Diens⸗ 
Wi den 16. April, um 9 Uhr. 
ufnahme neuer Schülerinnen am 


15. und „16. ril 1912, 


hr, 
im Schullokal Benchentkake 18, 
a V Brombergerſtr. vi 1. 
Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Belanntmachung. 
Mittwoch den 27. März 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich hier 3, Bromberger Vorſtadt, 
auf dem Sagerpiahe des Baumeiſters 
Köhn an der Paſtorſtraße, die zur 
Köhn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen: 


2 Pferde (Füchſe), 
Kutſch⸗ und Arbeitspferde⸗ 
geſchirre 

öffentlich verſteigern. 


lug, 
Gerichts vollzieher in Thorn. 


- Qatoiteramt, 


Die Geſchäftsräume bleiben am 
26. und 27. d. Mts. geſchloſſen 
und werden nach Mellienſtraße 5 
verlegt. 
urch Veririeb eines gut eingeführten 


Bedarfsartikels bei E und Spejen 
finden rechtſchaffene Leute 


„guten Verdienſt. 


Schriftliche Meldungen unter S. O. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Grundſtück 


über eine Morgen groß 

pachten. Neue Jakobsvorſtadt. 

e e Golembiewski 
Thorn, Bäckerſtraße 16. 


Grundſtück, 


re dicht an der Bahnhalleſtele 
apau, von ſofort zu verpachten. 
Leszczynski, Gramiſchen. 


Kleine Reſtauration 


15 . Schrift ee Stadt an 
L Ang L. 24 a 
die st: 195 dE 


Magdeburger 


Sauerkohl, 


das Pfund 10 Pfg., empfiehlt 
Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 81. 


June ſpeckfettes Fleiſch. 
Roßſchlächterei Kohlschmildt, 
Coppernikusſtruße 8. — Telephon 565. 


 Buverläflige Perſon, 


geig w. Berufs, zur Uebernahme einer 
erſandſtelle für größ. Bezirk geſucht. 
Jahreseinkommen bis 4000 Mark. Laden, 
Kapital, Berufsaufgabe nicht erforderlich. 
(Unterlage koſtenlos). 


Gehring & Co., 
Düſſeldorf. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 23. März 1912 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag den 25. d. Mts., 
um 3 Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes 
aus auf dem evang. ⸗luth. Friedhofe ſtatt. 


»Ein tüchtiger 


Pflaſtermeiſter 


mit guten Empfehlungen für größere 
Pflaſterarbeit von ſofort geſucht. 


Friederikenhof bei Schönsee Pyr. 


Einen Zimmermann 


4 j stellt von ſofort ein 


Kalkſandſteinſabrik A. Bench: 
Thoru⸗Mocker 


Zwei lüchlige 
Barbier⸗ und Seijeurgehilfen 
können ſofort eintreten bei 
R. ec WE Friſeur, er 
Thorn, Darit 9 


Agenten 


für den gi von Nähmaſchinen und 
Fahrrädern mit kleiner Kaution können 


ſich melden. 
A. Renné, 
Thorn, Bäckerſtraße 39. 


aillergicllen ud Lehrlinge 


verlangt fofort 
S. Finger, Tiſchlermeiſter, 
oßlerſtraße 14. 


Klempuerlehrlünge 


finden an bei 
Iph Gran 
genge und nl gät. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſtellt ein 


W. Boettcher, Spedition. 


Ginen Lehrling 


ſucht zum 1. April d. Is. 


Isidor Simon, 
Altſtädt. Markt 15. 


Ein Lehrling 


für das Kontor eines Getreidegeſchäfts 
zum 1. April geſucht. Meldungen unter 
EK. W. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, der deutſchen 

und polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Leon Kuczynski, 

Spezialgeſchäft für Herren⸗Hüte, Wäſche, 
Krawatten und ſämtl. Herrenartikel. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Gustav Meyer, 
Fabrik chirurgiſcher Inſtrumente, 
$ Seglerſtraße 23. 
Jüngeren, kräftigen 


Kutſche 


für 1 Ee) ſucht per 1. April 
Franz Jahn, Podgorz. 


Kräft. mie 


per 1. 980 geſucht. 
Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nacht, 
Eliſabethſtraße 7. 
Ein unverheitnteter 


Gul Um Det 1 ſchulf. Junge 


kann ſich meld 
R. Röder, Graudenzerſtr. 84. 


Junge Jamen, 
die das dur Putzſach gründlich 
erlernen wollen, ſowie mehrere 


Porarbeiterinnen 


können ſich melden. 
Eliſabelhſtraße 11. 

6 ch Wirlſchafterin und Stuben⸗ 

H E mädchen aufs Gut, Stütze, 
die kochen und nähen kann, nach Broms 
berg, Kindergärtnerin nach Mlawa und 
Warſchau, Wirtin für kath. Pfarrhaus, 
Dienſtmädchen, Köchinnen für Thorn, 
Berlin und andere Städte. 

Wanda Gnlatezynski, 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Bäckerſtraße 35. Telephon 591. 


Ein zuverläſſiges 


Kindermädchen 


wird geſucht 
Brombergerſtraße 60, 2, I. 


Geſucht ſchulſteles Mädchen 


für den Nachmittag per 1 
Nagonſteabe 12. 


15-16 Jahre altes Mädchen 


F von ſofort geſucht. 


Katharinenſtraße 7, 3 Tr. 
Tüchtiges Dienſtmädchen 
Datow. Altſtädt. Markt 13. 


REF Aufwärterin RE 


Brückenstraße 18, 2 Tr. 


Yufmartemändien 


Bä | gefudht. E 9, Seban, 


a DL Sum, | 


Geld⸗Harlehn ZS 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


5 bis 6 Prozent, 
Wer bar Gelö,; braucht auf Schuld⸗ 
ſchein, ſchreibe ſofort, In 5 Jahre rück⸗ 
ahlbar. Reell, diskret. Zahlr. Dank⸗ 
helden J, 5 Berlin 504, 
an 


Geſucht St 600 Mark 


auf Abzahlungswechſel oder Schuldſchein 


j gegen hypothekariſche Sicherheit. 


Angebote unter G. 17 an die Ge⸗ 
rer der „Preſſe“ erbeten. 


gibt ohne Bürg. ſchnell, reell, 

kul. Ratenrückz. Viele Jahre 

beſteh. Firma Diesner, 

Berlin 153, Friedrichſtr. 248. 

Auf ein größeres Geſchäftsgrundſtück 
werden per 1. April zur 2. Hypothekenſtelle 


24000 Mark 


ch t. Ang. unter O. W. 24 
eh: 85 dra der „Preſſe erb. 


18 Bis 20000 Marl 


zur Ablöſung einer Hypothek auf meinem 
Geſchäftshaus der Innenſtadt geſucht 
Meldungen unter M. ©. 6300 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei Poſten, ſe 


20—23 000 Mark, 


zu 1. ſicheren Hypotheken ſofort oder 
ſpäter geſucht. Angeb. unter R. Z. 20 
an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


3000 Mk., 2. Hypothek, 
bezw. 11000 Mark 
zur Ablöſung, 1. Hypothek, geſucht. 
Angebote unter H. B. 48 an die 
Geſchäftsſtelle der Bier 


10 000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek auf meine 

Apotheke an ſicherer Stelle zum 1. Mai 

geſucht. Thorn, Altſt. Markt 4, 
Adler-Apoiheke. 


8000—9000 Mark 


zur Paar einer Hypothek von REN 
geſucht 
e der E 


Cp Ber 


ut erhalten, groß und tief, jür hohen 
Breis zu kaufen geſucht. Ang. u. L. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtück 


zur Anlage oder zum Ausbau eines 


Sanatoriums eventl. BER dazu ge: 
RE Terrain g e f uo 

Befiger = Angebote E unter 
B. H. 1226 an nen 


& Vogler, A.-G., Stettin. 
Les Geng 
Kaltfandfteinfabrit 


A. Kessel, Thorn-Moder. 


Alchlige Hündin, 


die Mitte April A zu kaufen oder 
leihen geſucht. 
Kaun, Culmer Chauſſee 49. 
Echte belgiſche 


Meſenlaninchen 


zu kaufen GR Ang. mit Preis unter 
St EE Í e d. — — 


Zu verkaufen 


Eine ſehr gute 


alte Geige 


billig zu verkaufen. 

Woelke, Gerſteuſtraße 6. 
Beabſichlige mein 
Reſtaurations⸗Grundſtück, 

noch entſp Nebenmiete, Hauptlage hier, 
krankheitsh. zu verkaufen oder gegen kl. 
Zinshaus zu verkauſchen. Zu erfragen 
in der Geſeh äftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Bettgeſtell mit Matratze 


zu verkauf e 
Geabenuraße 2, Gë — Meſtaurant. 


Gut 

in Weſppreußßen, 500 Se Weizen⸗ 
und Gerſtenboden in einem Plan, Ge⸗ 
bäude maſſiv, noch neu, 16 Pferde, 52 
Rindvieh, 50 Schweine, Dampfdreſchſatz 
mit Elevator, das übrige überkomplett, 
Lage dopp. Chauſſee, 5 Kilometer Stadt, 
iſt umſtändehalber für 225 000 Mk., Anz. 
50—60000 Mk., zu RE 

Gnl Sj at billig Mi 

alon⸗ I ampe verkaufen. 

Brückenſtraße 5, 2. 


2 Veltgeſtelle mit Matratzen, 


1 Tiſch, ein Kanarienvogel 


zu verkaufen. 


Lipertowiez, Mellienitraße 114. 


Billig zu verlaufen: 
1 zweilöchiger Gaskochen, 

1 Eisſpind und 

1 Wandgaslampe, 


für Kontorzwecke geeignet. 
; Schillerürake 3. 


Megerberein Torn. 


Dienstag den 26. März 1912, 
8 
im kleinen Eob ahaoe: 


= 
Sitzung. 
Tagesordnung: 
1. Beſprechung über die Vergebung 
ſtädtiſcher Arbeiten u. Lieferungen. 
2. Das Aufkäuferunweſen auf den 
Thorner Wochenmärkten. 
3. Geſchäftliche Mitteilungen. 


Artusho 


Sonntag den 24. März, von 7 Uhr ab, 
in SN unteren Räumen: 


Angebote unter 25 B. an die Beam pA 
liebſten mit voller Penſion. Angebote] 


2 „34 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1123 unmdbl, -Zimmer 


Soli 


k 


Anitih von Weihenstephan Schankbier. 


Ziegelei-Park. 


== Sonntag: 


Gr. Militär-Steeid-Konert 


Auserwähltes Programm. 


Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr. 
Schützenhaus. 


in gut erhaltenes Satz KH 
umftändehalber zu verkaufen. 
Müller, Talſtraße 37, 3 Tr., 


Ein faſt neues, vierſitziges 


Koupe 
ſowie mehrere leichte, neue 


Spazierwagen 


ſtehen billig zum Verkauf. 
R. Puff, Wagenbauer, 
— 2 26. 


| Wohmungsgeinde 


Ei 


Möbliertes Zimmer 
in Wilhelmſtadt oder Nähe des Neuſtädt. 
Marktes ſofort zu mieten geſucht. 
Angebote unter Z. M. an die Geſchäfts⸗“ 
Helle der „Preſſe“. g 


ucdt zum 1. 4. 12 
er as 3 


möbl. Zimmer, am 


mit Preisangabe unter L. O 


mit Burſchengelaß und Badeinrichtung, 
möglichſt Innenſtadt, vom 1. 4. 12 zu 
mieten geſucht. Angebote unter W. 3 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Milifäriſcher Zier in Torn oder 


Mocker mit oder ohne Penſion. Angebote 


mit Preisangabe unter X. V. an die p 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ bis Montag 
Abend erbeten. 


Rut mohl. geräumiges Zimmer 


um 1. 4. zu mieten geſucht. 
etten vorhanden. Ang. mit Preisang. 


Gesucht 


wird gme 2⸗Zimmer⸗Wohnung. eventl. 
auch 

gelegenheit und SC von einem Braut« 
paar ab 1. 5. 12. er ‚mit 40 unter 


L 9 


Gut möbl, TARCE vom 1, 4. 
zu vermieten Windſtr. 5, 2, rechts. 


Möblierte Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, billig zu vers 
mieten. Culmer Chauſſee 60, 2 Tr. 


Möbliertes Zimmer 


mit Balkon von ſofort zu vermieten. 
Mocker, Bergſtraße 34 u. 1 Tr. 


Zwei möbl. Zimmer 


zu vermieten. Bäckerſtraße 47. 
möbliert großes 


möbliertes Zimmer, 


Schreibtiſch, Gas, Bad, vom 1. 
vermieten. Bacheſtraße 13. 2 Tr. 5 
H t Ei 
Gut möbl. Vorderzim. Ti zu ver 
mieten. Gerechteſtraße 29, pt. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Tuchmacherſtr. 11, pi. 


Schöne 3⸗Zimmer⸗ Wohumg, 
hochpart., mit Balkon, Gas und Bade- 


einrichtung 2c., per 1. 4. zu vermieten. 
Ladwig., Mellienſtr. 112a, pt., l. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, am 
. Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontrolla 
ſtation, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

F. Bartel. Waldauerſtraße 21. 


Fiſcherſtraße 45, pt.: 
Wohnung 


von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube⸗ 
hör, billig zu vermieten. Näheres 
- Dafelbit, 3 Treppen. Neumann. 


Ein Keller, 


als Lagerraum Bafjend, ift zu Bein 
ere tevabe 7. 


Die Reformation 15 1. mi 20. 
Jahrhunderts im Lichte der Bibel. 


no⸗Thenter 
fene 


Eigene i 


mit Zubehör (möglichſt Bade- 


Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 


Sonntag den Gë März, 


abends 8 U 


Jeder herzlich eingeladen. 


Schützenhaus, 


— im großen Saal. — 

d Sonntag ben 24. März: f 

Franz I. u. die unge] 
Schloßherrin. 


Hauptſchlager. Ein erſtkl. Salon⸗ 
ſtück in prachtvollen Farben. 


Pathè⸗Journal, 


Natur⸗Ereigniſſe. 


die Stahlſtadt Elberfeld, 

deutſche Erzeugniſſe. x 

Ein unverſtandener Maler, 

z eine ſehr heitere Komödie. "e 
Der haß des Sährmannes, 

Rieſendrama von Ediſon. 


BEE” Sigoto, ER 


Ta Humoreske. 


Fox ijt ein Simulant, 


Humor ohne gleichen. 


Das tägliche Brot, 


Drama aus dem täglichen Leben. 


Contolinis Beinkleider, 


Auslandshumor. 


Ser Ruin, 


großes dramatiſches e 
geſpielt von erſtkl. Künſtler. 


Anfang 2 Uhr. Ende ca. 11 Uhr. 


Preiſe der Plätze: ; 
z Sperrſitz 60 Pf., S 
1. Platz 40 Pf., 2. Platz 25 Pf. 

Aenderung des Programms vor⸗ 
behalten. 


4. Freie Ausſprache. 
Gäſte willkommen. 


Der Vorſtand. 


Stadttheater 


Sonntag den 24. März 1912, 
nachmittags 3 Uhr, halbe Preiſe: 
Zum letzten male! 


Die moderne ut. 


Abends 7¼ Uhr (ons en} 
Zum 2, male! 


Hida. 


Dienslag den 26. März 1912, 
Abends 8 Uhr, blaues Abonnement: 


Den 


| e mammen TE i m N 
Metropol, 


Friedrichſtr. 7. 460 Sitzplätze. 


— - 
Weltſtadt⸗Programm 
vom Sonnabend den 23. März 
bis Dienstag den 26. März: 


1. Ein Lebensbild in 3 Akten. 
Spieldauer 1 Stunde. 


In der Hauptrolle Henny 
Porten, die unübertreff i 
liche Künſtlerin. N 


„Ein Erlebnis Sr. Majejtät 
Kaiſer Wilhelms II. auf 
der Nordlandreiſe, 

hochintereſſant. 

3. Sitten und Gebräuche in 

Tripolitanien, Natur. 

4. Pathé⸗Jonrnal, 

j neueſte Greignijfe. NW 
5. Kind des Weſtens, k 
6 


2 


Wildweitdrama. 


Die Bewohner des Saile, L 
koloriertes Nat 


7. Achtung Löwen, humor. A 
8 Der Igel, Natur. 


9.—12. Gute humoriſtiſche Ein: © 
lagen und Tonbilder. 


Aenderungen im Programm vorbeh. 3 


Jeden Mittwoch und Sonnabend 
j von 4—6 Uhr: 


Große Schülervorſtelung; 
; mit ſorgf. zuſammengeſ. Programm. 3 
; Größtes 
Silm⸗berleihinſtitut. 


Filiale: Thorn. 


Sa Melltenjtrape 78, 1 r., redis. 


nn 
Schießplatz Thorn. 
Sonntag den 24. ). Nis., 


von nachmittags 4 Uhr ab: 


In 


— Eintritt frei. — 
Otto Romann. 


up d Zu en Sailer, 
en Soliniag: 


Frühlingskränzchen. 


Sandtorte. Landſchinken. 


Restaurant Wollmarlt, 


Graudenzerſtraße 36. 
Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab: 


Freien Tanz, 


wozu ergebenſt einladet 


M. Baruch. 
Achten Sie € Sonntag auf den 


Straßenwagen von Kuss? 

Derſelbe bringt viele neue Sachen, 
haupkſächlich friſche Blumen. Beim Ein» 
kauf von je 1 Dutzend Früchten einen 
Veilchenſtrauß gratis. 


Wer geit jung, Mann 
500 Mark ger hohe Zinſen? 


Angebote unter G. 
A. 12 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Roitunn 


2 2 Zim., Küche 
H nung, und A 
vom Gë „zu vermieten, Preis 225 M. 

Veſelbſt ſind Möbel und Ge 

Mahagoni⸗Damenſchreibtiſch, Mahagoni⸗ 
Silberſchrank mit Spiegeltüren, kleine 
Etagere in Mahagoni uſw. billig zu ver⸗ 
kaufen. Beſichtigung von Wohnung und 
Sachen von 10—2 Uhr. 


Möbl. Zimmer ze 


Lose 


zur 23. Berliner Pferde⸗Lollerie, 
Ziehung am 3. und 4. April, Haupt- 
gewinn i. W. von 10 000 M., ai M., 
11 Loſe für 10 M., 

find zu Ta bei 

ombrowski, 
königl. Kita » Einnehner, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


22 jähr. Waile, wann 


and. verm. Damen wünſch. paſſ. Heirat. 
Herren, w. a. ohne Berm, w. f. melden. 
Anonym zwecklos. Man Rothenberg, 
Berlin N. W. 23, d 3. Retourm. erb. 


Ein Kind, beferer Herkunft, 
in liebevolle Pflege gegen monail. 
Vergütung anzunehmen. Zu erfragen 
Culmer Chauſſee 72. 

Ein kinderloſes Ehepaar nimmt ein 


neugeborenes Kind 


mit etwas Geld für eigen an. 
Angebote unter Nr. 1878 an die 


e Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


Goldenes Kettenarmband 
gefunden. Abzuholen 
Leibitſcherſtraße 35, 1 Tr. 


Ein altes Portemonnaie 


mit kleinem Inhalt und ein ruſſiſcher 
Paß gefunden Abzuholen 
Leibilſcherſtraße 30. 
Hierzu drei Blätter und „illins 
Uriertes Unterkaltunasblatt“. 


Die Wehrvorlagen. 


Die Wehrvorlagen nebſt den Deckungsvor⸗ 
ſchlägen ſind am wenog dem Bundesrat zuge- 
angen, Die „Nord d. Allg. 31g.“ veröffentlicht 
ereits nähere SR über ihren Inhalt, jedoch 
mit dem Vorbehalt, daß die Entwürfe ihre end⸗ 
giltige Geſtalt für den Reichstag erſt durch die Be⸗ 
ſchluſe des Bundesrats erhalten. Über den Inhalt 
der f 


Seeresvorlage 
teilt das amtliche Organ folgendes mit: Die Vor⸗ 
Die der Heeresverwaltung bewegen ſich in zwei 
ihtungen. Sie bringen eine Verſtärkung nicht 
allein nach der Zahl der im Frieden auszubildenden 
und unter den Waffen zu haltenden Mann⸗ 
chaften, ſondern auch eine Verſtärkung durch 
rvollkommnung in der Organiſation. In erſter 
Linie handelt es Dë um eine ſchnellere Dur ch⸗ 
führung des Friedenspräſenzgeſetze 
von 1911. Nach den urſprünglichen Plänen, die ſich 
auf einen Zeitraum von 5 Jahren verteilten, ſollten 
weſentliche Verſtärkungen erſt für 1914 und 1915 
bewirkt werden, jo z. B. die Aufitellung der bei der 
37. und 39. Diviſion noch fehlenden zweiten Feld- 
artillerieregimenter Alle dieſe Ai kenen ſollen 
nunm am 1. Oktober 1912 die Lücken füllen, 
deren Ausfüllung das Geſetz von 1911 vorſieht. 
Hierzu gehören neben den zwei erwähnten Feld⸗ 
artillerieregimentern die Neubildungen der 
BE und die Aufſtellung eines 
elegraphenbataillons. R 
Alsdann handelt es ſich darum, das Friedens⸗ 
äſenzgeſetz von 1911 zu ergänzen, um durch 
ſtärkere Heranziehung der zum Waffendienſt 
Fähigen und durch Vervollkommnung unſerer Orga⸗ 
nilation die Kriegsbereitſchaft des Heeres zu 
ſteigern. Zu dieſem Zweck folen zwei neue 
reußiſche Armeekorps unter Verwendung 
er im Oſten und Weſten (beim 1. und 14. Armee⸗ 
korps) vorhandenen dritten Diviſion gebildet wer⸗ 
den. Es werden alſo zwei Generalkommandos und 
wei Diwiſionsſtäbe neu aufgeſtellt werden müſſen. 
kn die neuen Diviſionen werden Brigaden ein- 
ereiht werden, die hierfür verfügbar find. Die 
Reuſchaffung von Korpsverbänden und die Nege- 
lung der Befehlsverhältniſſe an der Weſtgrenze er⸗ 
fordern die Errichtung einer neuen ſiebenten 
Ar meeinſpektion. 2 
Über die Zahl der aufzuftellenden dritten 
Bataillone bei den ſogenannten kleinen In⸗ 
fanterie-Regimentern iſt dahin Entſcheidung ge⸗ 
troffen, daß jo viel Bataillone angefordert werden, 
als für die normale Stärke der Armeekorps und für 
einige beſondere Zwecke notwendig ſind. Es han⸗ 
delt ih um 14 Bataillone, außerdem foll 
Sachſen ein Infanterie⸗Regiment aufitellen und wird 
ſo bei jedem ſeiner beiden Armeekorps die Zahl 
von 8 erreichen. k 
ür die neuen Divifionen find die erforderlichen 
ge rtillerieformationen, bei jeder Diviſion eine 
rigade, und für die beiden Korps je ein Pionier⸗ 
Bataillon und je 1 Train⸗Bataillon vorgeſehen. 
Darüber hinaus rechnet der Entwurf mit einem 
ionier, Bataillon, mit Ergänzungen un- 
erer Verkehrstruppen, mit endes einer 
Fliegertruppe und mit Erhöhungen des Etats bei 
einer großen Anzahl von Infanterie⸗Bataillonen 
und i ee 9 a 3 Raa all 10 
rie ſoll in Preußen als Folge der Bildung zweier 
neuer Armeekorps ein Kavallerie Regiment u jün 
Schwadronen aufgeſtellt werden. Auch in ern 
iſt eine . der Kavallerie in Ausſicht ge⸗ 
nommen. i jedem Infanterie⸗Regi⸗ 
ment ſoll eine Maſchinengewehr⸗Kom⸗ 
pagnie eingerichtet werden. > 
ach all dem wird das Reich gegenüber dem 
Präſenzgeſetz von 1911 die Friedensſtärke des Heeres 


Im Geiſtertal. 
Ein Roman von der Inſel Mallorka von Anny Woth e, 
X (Nachdruck verboten.) 
Copyright 1911 by Anny Wothe Leipzig 
(81. Fortſetzung.) 

Das Auge des Prinzen richtete fiH 
durchdringend auf feinen Verwalter, der die 
Worte ſprach. In demſelben Augenblicke hoben 
Po Burgdorfs Augen mit einem wehen Blick 
zu dem Prinzen auf. Die rechte Hand hing 
ſchlaff hernieder, mit der linken nur wies er 
auf Ralph Randau, der ihn noch immer in 
ſeinen Armen hielt, und ächzte, jedes Wort 
mühſam hervorſtoßend: 

„Nun iſt ſein Arm meine letzte Raſt — 
dem ich Heimat und Vaterland nahm und 
die Frau, die er liebte. Nicht Ralph Randau 
tötete Ines Gatten, ſondern ich — ich ſelbſt 
erſchoß ihn aus Eiferſucht, weil ich Ines ſo 
vaſend liebte und den Weg frei haben wollte 
zu ihr. Auch Baron Randau war nur im Wege, 
darum mußte er der Mörder ſein! So wahr 
ich ſelig zu werden hoffe, beim Kreuze des 
Erlöſers ſchwöre ich, daß ich die volle Wahr⸗ 
heit geſagt in meiner letzten Stunde.“ 

Der Prinz neigte ergriffen das Haupt. 
Dann aber erhob er den Blick, und Baron 
Randau feſt in die Augen ſehend, ſagte er 
leiſe: 

„Ich wußte lange, wer Jamos y Cole war, 
und ich habe nie an ſeine Schuld geglaubt.“ 

Ein heißer Dankesblick traf den Prinzen, 
der leiſe flüſterte: 

„Man rufe einen Prieſter herbei, damit 
er dem Anglücklichen die heilige Wegzehrung 


TA 


reiche.“ | 


Sm Tanzſaal lockten noch immer die Gei- 


um rund 29000 Mann ausſchließlich Un⸗ 
teroffiziere, vermehren. 

Neben dieſer Vermehrung der Zahl der Aus⸗ 
gebildeten ift gleichzeitig die Verbeſſerung der 
Offizierſtellenbeſetzung im Kriege in 
Ausſicht genommen durch weitere Schaffung von 
Stellen, die im Frieden den Truppenoffizier von 
allzu häufiger Verwendung außerhalb ſeiner Dienſt⸗ 
ſtelle entlaſten und im Kriege für Beſetzung der 
Neuformationen verfügbar ſind. S 

nolih beſteht die Abſicht, gleichzeitig mit der 

Heeresvorlage eine Erhöhung der Mann- 
ſchaftslöhnung vorzuſchlagen. 
Die Flottenvorlage. 

Die Vorſchläge der Marineverwaltung ſuchen, 


wie die „Nordd. SE Ztg.“ ſchreibt, zwei ſchweren Fy 
T 


Mißſtänden in der Organiſation der Flotte abzu⸗ 
helfen. Der eine Mißſtand beiteht darin, daß im 
Herbſt jedes Jahres auf allen Schiffen der Schlacht⸗ 
flotte die Reſerviſten, d. h. fait % der Be- 
ſatzung entlaſſen und im weſentlichen durch Re⸗ 
fruten der Landbevölkerung erſetzt werden. Da- 
durch wird die Kriegsbereitſchaft der 
Schlachtflotte für längere Zeit erheblich her⸗ 
abgeſetzt. Der zweite Mißſtand beſteht darin, daß 
zurzeit bei einer Etatsſtärke von 58 großen 
Schiffen zunächſt 21 große Schiffe zur Verfügung 
ſtehen, wenn die Reſerveflotte nicht recht⸗ 
zeitig bereitgeſtellt werden kann. Letzteres iſt 
ſeit Aufſtellung des Flottengeſetzes immer unwahr⸗ 
1 geworden, weil der Zeitpunkt, zu dem 
ie Reſerveflotte kriegsbereit ſein kann, ſich mehr 
und mehr hinausſchiebt. Dies iſt eine Folge der 
immer komplizierter werdenden modernen Schiffe 
und der ſtetig wachſenden Schwierigkeit der Aus⸗ 
bildung großer 12 d b Verbände. Die Re⸗ 
ſerveflotte hat ihre große Bedeutung bei unſerem 
ſtarken Beurlaubtenſtande heute als 2. Kam A 
linie. Beide Mißſtände follen durch allmähliche 
Bildung eines dritten aktiven Ge⸗ 
ſchwaders beſeitigt oder doch erheblich einge⸗ 
chränkt werden. Die für dieſes dritte aktive Ge⸗ 
chwader erforderlichen Schiffe ſollen gewonnen 
werden: 1. durch 57 54 auf das Reſerveflotten⸗ 
flaggióait 2. durch Verzicht auf die zurzeit vor- 


handene Materialreſerve — 4 Linienſchiffe, 4 große 
und 4 kleine Kreuzer —, 3. durch allmählichen 
Neubau von 3 Linienſchiffen und 2 


kleinen Kreuzern Da die Indienſt⸗ 
Haltungen bei der Reſervpeflotte infolge Ber- 
mehrung der aktiven Verbände um die Hälfte re⸗ 
duziert werden können, macht die Bildung eines 
dritten aktiven Geſchwaders gegenüber den bereits 
im Flottengeſetze ee Indienſthaltungen 
nur die Mehrindienſthaltung von 3 Linienſchiffen, 
3 großen und 3 kleinen Kreuzern erforderlich. Dies 
bedingt eine entſprechende Vermehrung des 
Perſonals. Eine weitere Perſonal⸗ 
vermehrung 5 erforderlich, weil in den letzten 
Jahren die Beſatzungen aller Schiffsklaſſen ein⸗ 
ſchließlich der Torpedoboote verſtärkt werden 
mußten. Ferner iſt eine Vermehrung der 
Unterjeeboote und die Beihaffung einiger 
Luftſchiffe in Ausſicht genommen. Die Anter⸗ 
eeboote, welche ee noch ohne Organiſation 
ind, ſollen bezüglich der Perſonalbeſetzung nach Art 
er Torpedoboote organiſiert werden. 

Die rinevorlage hat die Form einer No⸗ 
velle zum Flottengeſetz, die in 3 Artikeln 
Beſtimmung trifft über den Schiffsbeſtand, die 
SE tung und den Perſonalbeſtand der 

lotte. Der Novelle iſt der Schiffbauplan für 
die nächſten 6 Jahre beigefügt. Danach ſollen von 
den erforderlichen Neubauten je 1 Linienſchiff in 
den Jahren 1913 und 1916 in Angriff genommen 
werden. Der Mehrbedarf an Perſonal macht eine 
Verſtärkung der jährlichen Perſonalvermehrung 
des Flottengeſetzes bis zum Jahre 1920 um durch⸗ 
mm nn ul .... 
gerichtet abſeits ſtand, um das er gejündigt 
und daß er um dieſer Sünde willen für immer 
verloren hatte, das nicht mal mehr im Tode 
einen Mitleidsblick für ihn hatte. — 

Ein tiefes Seufzen entrang ſich ſeiner 
Bruſt. 

RNandau ließ den ſchweren Körper Tang- 
ſam auf den Boden gleiten. Sein bittender 
Blick ſuchte die Frau, die nicht ein einziges 
verzeihendes Wort für den Mann finden 
konnte, der aus Liebe zu ihr zum Verbrecher 
ward. 

„Ines,“ bat der Sterbende mit lallendem 
Munde, „Ines, nur ein einziges Wort, einen 
Blick, daß du verzeihſt, was ich aus Liebe zu 
dir gefehlt.“ 

„Ich kann nicht,“ wollte Ines aufſchreien. 

Schaudernd wandte ſie ſich ab. Da ſagte 
Ralph Randau leiſe: „Wer viel geſündigt, 
dem ſoll auch viel vergeben werden. Ziehe hin 
10 En und die Gnade Gottes fei mit 
ir!“ 

Langſam floß eine ſchwere Träne die bleiche 
Wange des Sterbenden herab, dankbar faßte 
er nach Randaus Hand. 

Vom Dom klangen die Glocken „Mitter⸗ 
nacht“, und plötzlich brach Ines mit einem 
wilden Auſſchluchzen an der Seite ihres Gat⸗ 
ten in die Knie. | 

„Ines,“ flüſterte Bodo Teije, „Ines, vergib. 
damit ich ſterben kann. Der Weg iſt ſo dunkel 
und die Nacht ſo lang.“ h 

Da legte fie ihre beiden, gefalteten Hände 
auf ſeine bleiche Stirn, und ihre Tränen 
tauten über ſein Antlitz wie milder Sommer⸗ 
regen über eine dürre Aue. — 

Noch einmal flog ein Lächeln über Graf 


gen — der brechende Blick Bodo Burgdorfs Bodos Geſicht — ein tiefer Seufzer, und Burg⸗ 
aber traf das Weib, das fo kalt und hochauf⸗ dorfs Leben war zuende. 


(Zweites Blatt.) a 


ſchnittlich 75 Seeoffiziere. Marineingenieure, Arzte 
und Zahlmeiſter und 1600 Mann notwendig. 
Mehrbedarf und Deckung. 
„„Der Geſamtbedarf für diee Ver⸗ 
ſtär kung des Heeres und der Flotte 
ſtellt ſich für 1912 auf rund 97 Millionen Mark, 
1913 in welchem Jahre der höchſte Koſtenbetrag er- 
reicht wird, auf rund 127 Millionen, 1914 auf rund 
114 Millionen, Der Anteil der Flotte beträgt 
1912 rund 15 Millionen, 1913 rund 28 Millionen, 
1914 rund 38 Millionen und erreicht im Jahre 1916 
ſeine Höchſtſumme mit 43 Millionen Mark. Zur 
eckung der neuen Ausgaben ſoll unter Wahrung 
der Grundſätze für die Schuldentilgung nach den 
Vorſchlägen des Reichsſchazamts ein Teil der 
berſchüſſe des Jahres 1911 verwendet wer⸗ 
den, während der Reſt auf die laufenden Ein⸗ 
nahmen und die Mehreinnahme aus der beab⸗ 
ſichtigten Anderung der Branntweinſteuer⸗ 
geſetzgebung verwieſen wird. 
—— .... 


Sur Rede Churchills. 


agt Graf Reventlow in der „Deutſchen Tages- 
zeitung“ indem er die Anmaßung des Mi- 
niſters ſich als „praeceptor Germaniae“ auf- 
zuſpielen, zurückweiſt: 

„Alles in allem hat aber wie geſagt Lord 
Churchills Rede eine Klarheit gebracht, die 
wir mit großer Genugtuung begrüßen. Lord 
Churchill braucht uns nicht zu ſagen, daß die 
Unterhaltung einer Flotte Geld koſtet. Das 
wiſſen wir ſelbſt. Ebenſo gut wiſſen wir auch, 
wie ungeheuer ſich die Laſten der Flotten⸗ 
unterhaltung für Großbritannien ſteigern 
müſſen, wenn es einer deutſchen Dreadnought- 
flotte won rund 60 Schiffen gegenüber etwa 
eine Überlegenheit von 2:2 aufrechterhalten 
will. Lord Churchill vergißt aber noch etwas 
in ſeinen Ausführungen, nämlich, daß es 
außer Großbritannien und dem deutſchen 
Reiche noch eine Anzahl anderer moderner und 
aufſtrebender Seemächte auf der Welt gibt. 
In einem Kriege würden dieſe ſchwerlich ohne 
Einfluß auf die Churchillſche Berechnung der 
„Ausmerzung“ bleiben. Es iſt merkwürdig, 
daß Lord Churchill ſcheinbar garnichts von 


-i 


den beſorgten Klagen der engliſchen Preje der erſte Lord der britiſchen e d 


über das neue japaniſche Flottenprogramm 
geleſen hat, garnicht zu reden von anderen 
Mächten. Ans liegt es fern, dem Churchill⸗ 
ſchen Beiſpiele zu folgen und Großbritannien 
auf Dinge hinzuweiſen, die der erſte Lord der 
engliſchen Admiralität mit Fleiß verſchweigt. 
In England wird man ſchon wiſſen, was wir 
meinen. Was Deutſchland jedoch betrifft, To 
find wir weit davon entfernt, das engliſche 
Beiſpiel nachzuahmen und hypnotiſiert nur 
auf die engliſche Flotte zu blicken. Die 
deutſche Flottenpolitik hat vielmehr auch mit 
anderen Seemächten und ihrer Entwicklung zu 
rechnen. In Frankreich wie in Rußland be⸗ 
finden ſich weitausblickende organiſche Flotten⸗ 
programme in fortſchreitendem Ausbau. Weds 
die überſeeiſchen Entwicklungen bringen 
werden, kann man nicht vorausiagen, aber fo- 
Im ernſten Schweigen ſtand der Prinz, 
das Haupt bebend geſenkt. Dann hob er die 
ſchluchzende Ines auf, um ſie hinwegzuführen. 

Es wurde jetzt lebhaft in der Halle. Der 
Arzt und die Prieſter kamen mit flackernden 
Kerzen. Die Muſik im Saal verſtummte, der 
Capitan generale kam verſtörten Geſichts Her- 
bei, und die Feſtgäſte drängten in die Halle. 

Auch Mare lehnte mit ganz blaſſem Ant⸗ 
lig an einer Säule und ſtarrte in Samos ý 
Coles ſo ſeltſam veränderte Züge. 

„Was iſt geſchehen?“ fragte ſie mit zittern⸗ 
den Lippen. „Bitte, klären Sie mich auf. 
Alles ſchweigt ſich aus, und mir iſt ſo bang.“ 

Baron Randau ſah dem ſchönen Mädchen 
weich ins Geſicht, und dann ſagte er feierlich: 
„Einer mußte ſterben, damit ich wieder leben 
und glücklich ſein konnte. Er zahlte ſeine 
Schuld, die mich endlich frei machte, mit ſei⸗ 
nem Leben. Beten Sie für ſeine arme Seele, 
wie ich für ihn beten will.“ e 

And Mare neigte ſtill und demütig das 
Haupt, und ihre Augen glitten mit mildem 
Glanz über den ſtillen Toten hinweg, den 
man ſoeben hinaustrug, in die Augen 


viel ſteht fejt, daß man augenblickliche und 
überhaupt abſehbare politiſche Gruppierungen 
nicht zur dogmatiſchen Grundlage der Be⸗ 
meſſung der Wehrmacht machen darf. Die 
Churchillſche Rede, in der die ganze britiſche 
Anmaßung und auch Selbſtüberſchätzung ſo 
überaus draſtiſch hervortritt, liefert eine Mad: 
nung an Deuſchland, wie fie eindringlicher 
nicht gedacht werden kann, ſeine Flotte nach 
wie vor unbekümmert um Einwirkungen, auch 
wenn ſie weniger plump ſind als die Chur⸗ 
chillſche, lediglich nach dem eigenen Bedürfniſſe 
und Urteile auszubauen. Die Selbſtüber⸗ 
ſchätzung ſei gerne den britiſchen Ministern 
überlaſſen. In Deutschland ſoll man deshalb 
aber nicht in den Fehler der Selbſtunter⸗ 
ſchätzung verfallen. Das „es hilft euch doch 
alles nichts“ Lord Churchills it nicht wahr 
und nur auf deutſche Urteilsloſigkeit be⸗ 
rechnet.“ , 


1 , = d S 
Minſton Churchill, 


wieder einmal durch eine große 
die Aufmerksamkeit der ganzen Welt 79 
Diesmal hat Churchill nicht, wie in pener 
letzten Reden, einen drohenden Ton SE 
Deutſchland angeſchlagen, Tondern ed GH 
teil angekündigt, daß England in Zu CR nicht 
doppelt ſo viele Dreadnoughts wie ës 
land bauen, ſondern ſich mit einer über poot 
heit von 60 Prozent begnügen wolle. teje 
Rede. die der Marineminiſter des liberalen 
engliſchen Kabinetts bei der Einbringung des 
Flottenetats im Unterhaufe hielt, hat in 
England faſt allgemeine Zustimmung gefun- 
den. In Deutſchland bringt man die plötzliche 
Verſchiebung der Mittelmeerreiſe des Kaiſers 
und die Beratungen im Reichsmarineamt Da- 
mit im Zuſammenhang und erwartet mit der 
größten Spannung die weitere Entwicklung 


i ſchneller als ſonſt die Lichter er- 
100 Ee noch ſoeben Freude und Scherz 
geherrscht, laſtete jetzt ein beklemmendes 
igen. — S 
SE war durch die Gaſſen geſchritten, 
Da verſtummte die Luſt. ge 3 
Das Meer aber rauſchte und ſchäumte, und 
in den Gärten brachen Tauſende von neuen 
Wunderblüten auf und glühten der Sonne 
i n. 
1110 Heinz von Walbrunn ſaß in ſeinem 
Arbeitszimmer vor ſeinem Schreibtiſch und ſah 
mit leiſer Angeduld zu Graf Hatzfeld auf, der 
in dienstlicher Haltung vor ihm ſtand und 
etwas gedrückt und verlegen das Wort nahm: 
„Ich hatte natürlich nicht den Mut, 
Hoheit, die ganze volle Wahrheit zu Tagen. 
Ich ſehe ein, daß es töricht war, denn es hieß 
die innere Größe und Güte meines hohen 
Herrn unterſchätzen, daß ich ſo wenig Ver⸗ 
trauen zu ihm bekundete. Ich bitte Hoheit, 
gnädigſt zu verzeihen, denn was ich werſah, tat 
ich aus Freundespflicht.“ $ ` 
„Schon gut, lieber Graf,“ winkte der 


des Prinz gnädig, „ich tadele Sie garnicht, aber 


Mannes, der ihr jetzt ſo ſeltſam verändert ins hätten Sie mehr Vertrauen zu mir gezeigt, 


Auge blickte. i j 

Vom Meer herüber ſtrich der Wind, und 
in allen Häuſern Palmas flammten helle Lich⸗ 
ter. Durch die Straßen wälzte ſich lachend 
und ſchwatzend das Volk in Narrenkleidung 
und jubelte einander zu. Man feierte den 
Prinzen und ſeine Gemahlin durch eines der 
ſo berühmten Gaſſenfeſte, wo alt und jung in 
Karnevalsſtimmung und ſeltſamer Verklei⸗ 
dung ſich in Luſt berauſchte. 


jo hätte fih das Schickſal Ihres Freundes wohl 
leichter geſtaltet. Doch ich höre, daß Baron 
Randau im Vorzimmer ift, lieber Hatzfeld?“ 
Er ſah den Adjutanten lächelnd und fragend 
an. „Sie haben doch wohl wenigſtens etwas 
auf der Reiſe eingeheimſt? Ich meine, ein 
Paar ſchöne, meerblaue Augen hatten es Ihnen 
angetan. Soll ich ein gutes Wort für Sie 
einlegen?“ 


Auf Hatzfelds friſchem Geſicht ging und 


Der „Palaſt der Könige“ aber lag ganz kam brennende Glut. 


im Dunkel, das jäh unterbrochene Feſt, von 


„Die blauen Augen, Hoheit, ſtrahlten nicht 


dem bald das Gerücht die Stadt durcheilte, ließ] für mich,“ entgegnete er dann langſam. 


— — 


der Dinge. Jedenfalls macht dieje Rede Chur- 
chills einen beſſeren Eindruck als ſeine frühe⸗ 
ren mit ihren zumteil drohenden und verletzen⸗ 
den Worten. 


Provinzialnachrichtne. 

Graudenz, 22. März. (Der Ballon „Cour⸗ 
biere“ des Oſtdeutſchen Vereins für Luftſchiffahrt) 
unternahm am heutigen Freitag Vormittag 9 
Uhr wiederum unter Leitung des Hauptmanns 
Lange einen Aufſtieg. Führer des Ballons war 
Oberleutnant Martiny vom Inf.⸗Reg. Nr. 21 in 
Thorn. Mitfahrer Juſtizrat Roſencrantz aus 
Mewe und Fabrikbeſitzer Egon Schulz aus 
Graudenz. Der Aufſtieg ging trotz des böigen 
Windes glatt vor ſich, der Ballon ſchlug die 
Richtung nach Königsberg ein. Die Landung 
erfolgte nachmittags 2 Uhr febr glatt bei 
Chriſtburg Wpr. 

Noumark, 21. März. (Schwerer Unfall.) 
Der 10 jährige Sohn des Beſitzers O. aus Lud⸗ 
wigsthal ſtürzte aus dem oberen Fach der Scheune 
auf die Tenne. Dabei zog er ſich eine Gehirn⸗ 
erſchütterung zu und brach ſich dreimal das linke 
Schlüſſelbein. An feinem Aufkommen wird ges 
zweifelt. 

Marienwerder, 21. März. (Unfall. Belobi⸗ 
gung.) Einen ſchweren Unfall erlitt geſtern der 
Arbeiter Auguſt Jung von hier. Bei Ausführung 
von Leitungsarbeiten für die Überlandzentrale 
Stocksmühle ſtürzte er von der Leiter und trug 
eine Verſtauchung der Wirbelſäule und mehrere 
äußere Verletzungen davon. Der Verunglückte iſt 
als durchaus nüchterner Menſch bekannt; er ijt 
verheiratet und Vater eines Kindes. Er wurde 
in ſeine Wohnung geſchafft. — Eine öffentliche 
Belobigung läßt der Regierungspräſident dem 
Kanzleigehilfen Eduard Gopfer und dem Zimmer⸗ 
gefellen Rudolf Oganowski, beide aus Mareeſe 
bei Marienwerder, dafür zuteil werden, daß ſie 
am 27. Januar nicht ohne eigene Lebensgefahr 
einen Hausbeſitzer vom Tode des Ertrinkens im 
Jungfernſee bei Marienwerder gerettet haben. 

Stuhm, 19. März. (Beiſetzung des Grafen 
v. Sierakowski.) Zu der Beiſetzung des Grafen 
v. Sierakowski in der gräflichen Kapelle zu Gr.⸗ 
Waplitz waren u. a. erſchienen: Regierungspräſi⸗ 
dent Schilling⸗Marienwerder als Vertreter des 
Oberpräſidenten, Major v. Loſendorf als Vertreter 
des fommandierenden Generals v. Madenfen, der 
geſamte Kreisausſchuß und Kreistagsmitglieder 
mit Landrat Dr. Auwers⸗Stuhm, Landſchaftsrat 
v. Brochwitz⸗Donimirski⸗Hinterſee als Vertreter 
der Weſtpreußiſchen Landſchaftsdirektion und 
Graf Rittberg⸗Stangenberg. Von der Geiſtlichkeit 
waren vertreten als Vertreter des Biſchofs De- 
kan Heller⸗Chriſtburg, Pfarrer von Palmowski⸗ 
Altmark und Pfarrer Mayska⸗Schönwieſe. Nach 
voraufgegangener Andacht für die Arbeiter und 
die Angeſtellten fand kurz vor der Beiſetzung die 
Seelenmeſſe ſtatt. 3 

Kreis Marienburg, 20. März. (Nach einem 
Streite) war der 19 Jahre alte landwirtſchaftliche 
Arbeiter Peters aus Neumünſterberg, der bei 
dem Hofbeſitzer Spode⸗Värwalde im Dienſt ſtand, 
in ſolche Wut geraten, daß er zu einem Strange 
griff und ſeinem Leben gewaltſam ein Ende 
machte. 

Braunsberg, 22. März. (Verſchiedenes.) Cr- 
ſchoſſen hat ſich hier der 21 jährige Techniker Kurt 

. aus Königsberg, als er dieſerlage bei feinen 
Eltern in Braunsberg zu Beſuch weilte. Infolge 
flotten Lebenswandels hatte der junge Mann in 
Königsberg eine nicht unbedeutende Schuldenlaſt 
auf ſich geladen. Hauptſächlich dieſer Umſtand 
dürfte, obwohl die bedauernswerten Eltern die 
Regelung der Schulden in die Hand genommen 
hatten, dem Jüngling die Waffe in die Hand 
gedrückt haben. — Die Stadtverordneten be⸗ 
ſchloſſen die Einführung der Schulzahnpflege in 
den ſtädtiſchen Volksſchulen. — Der Mord von 
Kerſchitten gelangte am Dienstag vor dem 
Schwurgericht zur Verhandlung. Der Angeklagte 
iſt der 50 Jahre alte Gärtner und Gutsjäger 

„O weh, wie ungeſchickt von mit, be⸗ 
merkte der Prinz. „Verzeihen Sie, lieber 
Hatzfeld.“ ; 

Graf Erling neigte tief das Haupt auf die 
Bruſt und ſagte dann gepreßt: 

„Ich habe dieſen Traum begraben, ſobald 
ich auf Mallorka war, Hoheit.“ 

„Das bedauere ich aufrichtig, beſter Graf. 
Es war mir ein lieber Gedanke. Aber nun 
ſchicken Sie mir, bitte, Ihren Freund!“ 

Wenige Sekunden ſpäter neigte ſich Ralph 
Randaus hohe Geſtalt vor dem Prinzen. Das 
Geſicht des Verwalters war tiefernſt. Es 
ſchien um Jahre gealtert, und doch glühte in 
ſeinen grauen Augen ein eigenes Licht. 

Der Prinz muſterte mit Wohlgefallen die 


ſtattliche Erſcheinung des Mannes, der ſo ſtolz 


und doch ſo beſcheiden vor ihm ſtand. 

„Ich wollte über Ihre Zukunft mit Ihnen 
beraten, Baron Randau,“ nahm der Prinz 
jedes Wort betonend, das Wort. „Der Weg 
in die Heimat ſteht Ihnen frei. Die vor 
Zeugen abgegebenen Erklärungen des Grafen 
Burgdorf rehabilitieren Sie vollſtändig. Man 
wird Sie mit offenen Armen in Deutſchland 
empfangen und meines Schutzes und meines 
Wohlwollens dürfen Sie ſicher fein.“ 

$ „Hoheit überhäufen mich mit Gnade. So 
tief ich meine deutſche Heimat liebe, und fo 
ſchwer ich auch unter der krankhaften Sehnſucht 
nach daheim in den langen Jahren litt, gegen⸗ 
wärtig dürfte der Zeitpunkt für meine Rüd- 
kehr nicht geboten erſcheinen. Ich möchte 
mein Glück nicht durch die Schande der Frau 
erkaufen, die ich einſt geliebt habe, und die ja 
ohnehin ſchon ſchwer genug geſtraft iſt, indem 
ſie Burgdorfs Gattin wurde“ 


Emil Teſchke; er hat am 13. Oktober 1911 ohne 
jede Veranlaſſung auf freiem Felde den 30 Jahre 
alten Arbeiter Breitenbach erſchoſſen. Angeblich 
hat T. ſein Gewehr probieren wollen. Teſchke 
befindet ſich in der kleidſamen Jägeruniform auf 
der Anklagebank; er macht einen ruhigen harm⸗ 
loſen Eindruck; die furchtbare Bluttat kann man 
ihm kaum zutrauen. Über die Tat zeigte er 
tiefe Reue. Die Geſchworenen verneinten die 
Schuldfragen nach vorſätzlicher Tötung und er⸗ 
achteten den Angeklagten nur der Körperver⸗ 
letzung mit Todeserfolg ſchuldig, billigten ihm 
auch noch mildernde Umſtände zu. Das Urteil, 
das der Vorſitzende des Gerichtshofes, Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Schiemann verkündete, lautete auf 
drei Jahre Gefängnis. Drei Monate der Unter⸗ 
ſuchungshaft wurden (nach der „Elb. Ztg.“) auf 
die Strafe angerechnet. 

Königsberg, 22. März. (Todesfall. Aus⸗ 
ſtand.) Die beſonders durch ihre Tätigkeit auf 
dem Gebiete der Frauenfürſorge bekannte Frau 
Thereſe Simon iſt an einem Schlaganfall ge⸗ 
ſtorben. — Die Dachdeckergeſellen und Hilfsar- 
beiter unſerer Stadt ſind wegen Lohnſtreitig⸗ 
keiten in den Ausſtand getreten. 

Tilſit, 20. März. (Die Katze als Brand⸗ 
ſtifter.) Beſitzer Preuk in Padaggen war mit 
Häckſelſchneiden beſchäftigt, als die Katze in der 
Küche dem Feuer zu nahe gekommen, vom ſelben 
erfaßt wurde und zur Scheune rannte, wo ſie 
das Stroh in Brand ſteckte. Als P. das Auf⸗ 
lodern der Flammen bemerkte und dieſe zu er- 
ſlicken ſuchte, war es zu ſpät. Im Nu war das 
ganze Gebäude ergriffen. Die Katze floh zum 
Stall, auch hier zündend. Wäre nicht jofort 
die Spritze aus Lepalothen herbeigeſchafft wor⸗ 
den, wäre das ganze Gehöſt verloren geweſen. 

Bromberg, 21. März. (Eine exemplariſche 
aber wohlverdiente Strafe) erhielt geſtern von 
dem hieſigen Schwurgericht der Arbeiter Reinhold 
Enkiſch aus Kgl. Brühlsdorf, der ſich wegen 
Notzucht und ſchwerer Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten hatte. Bei der Hebamme in Gr. 
Neudorf erſchien damals zu ſpäter Abendſtunde 
der Angeklagte und forderte ſie auf, nach einer 
benachbarten Ortſchaft zu kommen, um dort einer 
Frau Geburtshilfe zu leiſten. Die Hebamme 
machte ſich dann auch dazu bereit; unterwegs in 
einem Gehölz überfiel der Angeklagte plötzlich 
die ahnungsloſe Frau, vergewaltigte ſie und 
fügte ihr noch ſchwere Mißhandlungen zu. Das 
Urteil gegen den Verbrecher lautete auf 10 Jahre 
Zuchthaus. 

Gneſen, 22. März. (Die Mitglieder der 
„Schwarzen Hand“ ermittelt. Durch polizeiliche 
Recherchen iſt es gelungen, die Abſender des 
Briefes mit der „ſchwarzen Hand“ zu ermitteln. 
In Frage kommen mehrere hieſige junge Leute, 
die ſich den Ulk erlaubten, dem Adreſſaten, der 
überhaupt etwas ängſtlicher Natur ſein ſoll, durch 
dieſen Brief noch mehr zu ängſtigen. 

Poſen, 21. März. (Das Haſardſpiel) graſſiert 
unter der polniſchen Bevölkerung der Stadt 
Poſen noch immer in einer Weiſe, daß die pol⸗ 
niſche Preſſe ſich veranlaßt ſieht, hin und wieder 
warnend darauf aufmerkſam zu machen. Der 
„Kuryer“ widmet dieſer Angelegenheit ſoeben 
einen Leitartikel unter der Überſchrift „Hinter 
den Kuliſſen“, und macht auf verſchiedene dunkle 
Geſtalten aufmerkſam, die nicht nur ihr Leben 
durch das Kartenſpiel friſten, ſondern dadurch ſo⸗ 
gar Reichtümer ſammeln, dabei in der Gefell- 
ſchaft eine Rolle ſpielen und noch Anſpruch er⸗ 
heben, auf das Piedeſtal der Verdienten erhoben 
zu werden. „Der Riß in dem Nationalgebäude 
wird immer größer“, erklärt das nationaldemo⸗ 
kratiſche Blatt. Deshalb dürfe die Preſſe nicht 
ſchweigen. Aus dem „Kuryer“-Artikel erfährt 
man dabei, daß bei einer Zuſammenkunft in 
jüngſter Zeit (der „Kuryer“ meint zweifellos die 
dreitägige Generalverſammlung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereine) in einer geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaft (Baſar⸗Kaſino ?) ein Beſitzer 40 000 Mark 
verloren hat. 

Poſen, 22. März. (Oſtbank für Handel und 
Gewerbe.) In der am 22. März abgehaltenen 


„Alle Hochachtung vor Ihrem Empfinden, 
aber Sie wollen doch nicht etwa die Geſchichte 
auf ſich ſitzen laſſen, beſter Baron? Im übrigen 
dürfte es wohl zu Ihrer Rückſichtnahme zu ſpät 
ſein, denn die Fama reitet ſchnell. Was um 
alles in der Welt gedenken Sie denn nun zu 
beginnen?“ 

„Wenn Hoheit mir die Täuſchung, die ich 
jahrelang üben mußte, verzeihen können, und 
wenn Hoheit mit meinen Leiſtungen zufrieden 
find, dann möchte ich untertänigſt bitten, mich 
hier in meiner Stellung zu belaſſen. Ich möchte 
nichts weiter ſein, als Jamos y Cole, der hier 
Ruhe und Frieden fand und in ernſter Arbeit 
ſich ein neues Glück aufbauen möchte, ange⸗ 
fihts des Geiſtertales, das alle meine Schmer⸗ 
zen und Kämpfe ſah. Es iſt zwar eine Gnade 
Eurer Hoheit, auf die ich kaum zu hoffen wage, 
aber ich würde darin ein Zeichen ſehen, daß 
mir Hoheit völlig verziehen haben.“ 

Der Prinz war lebhaft aufgeſprungen. 

„Sie wollten, Sie könnten,“ rief er erfreut. 
„Das ſoll ein Wort ſein, lieber Randau. Ich 
war ſchon in Sorge um das „Schloß der Rofen“. 
Keinem anderen möchte ich die Verwaltung ſo 
vertrauensvoll in die Hände legen, wie Ihnen. 
Ich gebe Ihnen vollſtändige, unbeſchränkte 
Freiheit des Handelns. Schalten Sie, als wäre 
das Gut Ihr Eigentum, und die pekuniäre 
Frage werden wir auch entſprechend löſen.“ 

„Sie iſt ſchon gelöſt, Hoheit. Mein ſo 
lange verſchollener Vater ſetzte mich zu ſeinem 
Erben ein. Aber ich brauche wenig und ich 
werde das, was mir zufiel, dazu benutzen, Uns 
glücklichen und Bedrängten zu helfen. Es reizt 
mich gegenwärtig nicht, nach Deutſchland zu⸗ 
rückzukehren, dort wie ein Wundertier ange⸗ 


ordentlichen Generalverſammlung der Geſellſchaft, 
an der als Vertreter der Königl. Seehandlung 
(Preußiſche Staatsbank) Berlin deren Präſident 
Exzellenz v. Dombois teilnahm, waren 8 274 000 
Mark Aktien mit 16 548 Stimmen vertreten. Die 
ſofort zahlbare Dividende wurde auf 7 Prozent 
feſtgeſetzt Einſtimmig wurde dem Auſſichtsrat 
und der Direktion Entlaſtung erteilt. Die Herren 
Geheimer Kommerzienrat M. Herz⸗Poſen, Ober⸗ 
bürgermeiſter Geh. Regierungsrat Dr. Wilms⸗ 
Poſen und Herr Landſchafts⸗ und Landesökono⸗ 
mierat Lorenz⸗Pianowo wurden in den Aufſichts⸗ 
rat gewählt. Neu wurden in den Aufſichtsrat 
gewählt die Herren Landeshauptmann a. D. 
Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Dr. S. 
v. Dziembowski, Rittergutsbeſitzer auf Bobewitz, 
Kreis Meſeritz, und Herr Kaufmann Salomon 
Winter in Firma Königsberger Schälmühle S. 
Winter Königsberg⸗Pr. Schließlich wurde der 
Antrag, das bisherige Aktienkapital von 22½ 
Millionen um 4%½ Millionen auf 27 Millionen 
Mark zu erhöhen, einſtimmig genehmigt. Die 
Aktien ſollen den alten Aktionären von dem 
Übernahmekonſortium zum Kurſe von 118 Proz. 
derart angeboten werden, daß auf 5000 Mark 
alte Akten 10000 Mark neue Aktien bezogen 
werden könneu und daß die erſte Einzahlung von 
25 Proz. zuzuglich des Agios von 18 Proz. am 
1. April d. Js., eine weitere Einzahlung um 25 
Prozent am 1. Oktober d. Is. erfolgen foll und 
die reſtlichen 50 Prozent bis ſpäteſtens 31. De⸗ 
zember d. Is. nach Wahl des Aufſichtsrats ein- 
berufen werden können. 

Schubin, 21. März. (Schülerſelbſtmord.) Er⸗ 
hängt hat ſich vorgeſtern früh der 13 Jahre alte 
Schüler Otto Wolter in Zinsdorf. Als Grund 
zu der bedauerlichen Tat wird Furcht vor Strafe 
in der Schule angegeben. 
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Unſere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Quartal 1912 ſchon jetzt er- 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


Die Orts⸗ und Landbriefträger 
ſind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illuſtrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
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Haus gebracht wird. 
KEES, 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. März. 1911 Beſuch des 
deutichen Kaiſerpaares in Wien. 1911 7 Draga Zan 
kow, bekannter ehemaliger bulgariſcher Miniſterpräſident 
1908 Abreiſe des deutſchen Kaiſerpaares nach Korfu. 
1908 Herzog von Devonſhire, ehemaliger engliſcher Mis 
nifter. 1906 Empfang der chineſiſchen Studienkommiſſion 
durch Kaiſer Wilhelm. 1905 F Jules Verne in Amiens, 
bekannter Romanſchriftſteller. 1904 F Admiral Johann 
Edler von Hinte in Wien. 1903 + Haſſan Paſcha, tür⸗ 
kiſcher Marineminifter. 1902 F Karl Herzog, ehemali⸗ 
ger Stagtsſekretär von Elſaß⸗Lothringen. 1902 F Kar⸗ 
dinal D. ‘fie, Fürſtbiſchof von Görz. 1882 F Henry 
Zongfello«, berühmter amerikaniſcher Dichter. 1871 
Übergabe der Feſtung Bitſch. 1860 Abtretung von Sa⸗ 
voyen und Nizza an Frankreich. 1844 f Bertel Thors 
waldſen zu Nyſoe, bedeutender Bildhauer. 1808 * 
Maria Malibran, berühmte Sängerin. 1794 Erhebung 
Polens, Kosziuszko wird Diktator. 1441 * Kurfürſt 
Ernſt von Sachſen, Stifter der erneſtiniſchen Linie. 


ſtaunt zu werden, und neue Schmerzen auf das 


Haupt der Gräfin Ines heraufzubeſchwören. 
Hier will ich, fern von der Welt, auf ein Glück 
harren, das, wie ich hoffe, zu mir kommen 
wird, wie ein holder Traum. 

Nur einmal möchte ich noch nach Deutſch⸗ 
land gehen und meine alte Mutter wieder⸗ 
ſehen und vielleicht auch mir von dort ein lie⸗ 
bes und geliebtes Weib mitbringen, das Teil 
haben ſoll an meinem einſamen, aber reichen 
Leben auf der blühenden Inſel, die mir zur 
zweiten Heimat ward. Noch weiß ich nicht, ob 
ich die eine, die ich meine, erringen werde, 
aber mein Herz iſt voller Hoffnung, und damit 
ſind alle meine Wünſche erfüllt.“ i 

„Sie Glücklicher,“ ſeufzte der Prinz, dann 
aber reichte er Jamos y Cole herzlich die Hand. 

„So möge ſich Ihre Zukunft ganz nach 
Ihrem Wunſche geſtalten. Ich kann es Ihnen 
nachfühlen, daß Sie hier glücklich ſind. Mir 
ſelbſt ſind die paar Wochen auf der Inſel 
Mallorka wie ein köſtlicher Traum vergangen, 
und ich denke ſchweren Herzens an die Rück⸗ 
reiſe, die uns alle wieder in das alte Joch 
zwingt. Aber auch ich hoffe, etwas Unver⸗ 
gängliches mit mir in die Heimat zu nehmen, 
etwas Schönes und Großes, was ich daheim 
nie gefunden. Wollen Sie ſich uns anſchließen 
Baron? In acht Tagen geht unſer Schiff, das 
uns zur Heimat bringt, und Sie an das Ziel 
Ihrer Sehnſucht. Soll ich vielleicht daheim 


den Freiwerber für Sie machen?“ 

„Das wird kaum nötig ſein, Hoheit, denn 
die Frau, die ich liebe, iſt hier. Von ihrer 
Entſcheidung wird es abhängen, ob ich die Ein⸗ 
ladung Eurer Hoheit zur Reiſe nach Deutſch⸗ 
land annehmen kann oder nicht.“ | 


1381 7 Katharina von Schweden, die Heilige. 1104 
SE Akka's durch das Kreuzheer unter Bale 
uin L 

25. März. 1911 Ernennung des Reichskanzlers von 
Bethmann⸗Hollweg zum Generalmajor. 1909 Verzicht 
des ſerbiſchen Kronprinzen Georg auf ſeine Tronfolge⸗ 
rechte. 1907 7 Ernſt von Bergmann, Deutſchlands 
größter Chirurg. 1907 + Prinz Franz von Arenberg. 
1906 T Herzogin Wilhelm zu Mecklenburg geb. Prin⸗ 
zeſſin Alexandrine von Preußen. 1905 Gefecht mit den 
Hottentotten bei Aminuis. 1897 Bombardement von 
Kanea ſeitens der Kriegsſchiffe. 1842 * Theodor Ka⸗ 
threin zu Saturn, hervorragender öſterreichiſcher Par⸗ 
lamentarier. 1814 Niederlage der Franzoſen bei La 
Fere Chanpenoije. 1802 Frieden zu Amiens zwiſchen 
England und Frankreich. 1801 + Friedrich von Hars 
denberg zu Weißenfels, bekannt unter dem Namen No- 
valis als hervorragender Dichter. 1799 Sieg des Erz» 
herzogs Karl über die Franzoſen bei Stockach. 1793 
Wiederelnnahme von Brüſſel durch die Oeſterreicher. 
1347 * Katharina von Siena, die Heilige. 1252 * Son: 
radin von Schwaben, der letzte der Hohenſtaufen. 


Thorn, 23. März 1912. 

— (Perſonalien.) Der Major und Abteilungs⸗ 
kommandeur im 1. weſtpreußiſchen Feldartillerieregiment 
Nr. 35 Leonhard von Roſenberg⸗Lipinsky, der Major 
beim Stabe des weſtpr. Trainbataillons Nr. 17 Frhrn. 
Friedrich v. Eckhardiſtein und der Regierungsaſſeſſor 
Haus v. Hövel zu Marienwerder find zu Ehrenrittern 
des Johanniterordens ernannt worden. 

Den Werkmeiſtern Albert Arke, Gottfried Schoke⸗ 
lowski und Andreas Döring, dem Schmied Hermann 
Weiß, dem Eiſenbohrer Ferdinand Dreher, dem Schiffs⸗ 
zimmermann Karolus Fox und dem Vorarbeiter Rein⸗ 
hold Kling, ſämtlich zu Elbing, iſt das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsrat Triebel aus Culm a. W., z. Zt. Hilfsrich⸗ 
ter bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder, iſt zum 
Kammergerichtsrat ernannt. 

Der Gerichtsaktuar Pötzel aus Mewe iſt vom 1 
April 1912 ab zum diätariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten 
in Culm a. W. ernannt worden. Der Gerichtsaktuar 
Haaſe aus Culm a. W. iſt vom 1. April 1912 ab zum 
Amtsgerichtsſekretär in Rieſenburg ernannt worden. Der 
Gerichtsaktuar Knitter aus Konitz iſt vom 1. April 1912 
ab zum dlätariſchen Amtsgerichtsaſſiſtenten in Karthaus 
ernannt worden. Der Militäranwärter Ediger, z. Zt. 
Bureauhilfsarbeiter beim Amtsgericht in Danzig, iſt 
vom 1. April 1912 ab zum diätariſchen Amtsgerichts⸗ 
aſſiſtenten in Karthaus ernannt worden. Der Gerichts⸗ 
vollzieher Mühlgaſt aus Danzig iſt zum 1. April 1912 
an das Amtsgericht in Tuchel verſetzt worden. 

— (Remonteankauf für 1912.) Zum An⸗ 
kauf dreijähriger, vorkommendenfalls auch vierjähriger 
Remonten, ſollen in dieſem Jahre die nachbezeichneten 
öffentlichen Märkte im Reglerungsbezirk Marienwerder 
abgehalten werden: 13. Mai, 1,30 nachm., Trankwitz, 
Kreis Stuhm. 14. Mai, 7,15 vorm., Hinterſee. 14. 
Mai, 1,30 nachm., Marienwerder. 15. Mai, 8 vorm., 
Roſenberg Weſtpr. 15. Mai, 12 mittags, Finckenſtein, 
Kreis Roſenberg Weſtpr. 17. Mai, 8,30 vorm., Au⸗ 
guſtenhof bei Dt. Brzozie. 18. Mai, 8 vorm., Wrotzk, 
Kreis Strasburg. 20. Mai, 8 vorm., Goßlershauſen. 
21. Mal, 7,30 vorm., Wichorſee, Kreis Culm. 23. Mai, 
7,30 vorm., Soßnow. 15. Juni, 8 vorm., Hoffſtädt bei 
Dt. Krone. 19. Juli, 2,30 nachm., Flatow. 20. Juli, 
11,45, Damerau, Kreis Schlochau. 22. Juli, 12,30 
nachm., Michelau, Kreis Graudenz. 23. Juli, 10,15 
vorm., Culmſee. 24. Juli, 7,45 vorm., Schönſee, Kreis 


Brieſen. 24. Juli, 12,30 nachm., Brieſen. 25. Juli, 


8 vorm., Dt. Eylau (Kaſ.⸗Hof Kür.⸗Regt. 5). Die an⸗ 
gekauften Pferde werden ſofort abgenommen und gegen 
Quittung bar oder mittels Schecks bezahlt. Pferde mit 
Mängeln, die geſetzlich den Kauf rückgängig machen, 
find vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes 
und der Unkoſten zurückzunehmen, desgleichen Pferde, 
die ſich während der erſten 45 Tage nach dem Tage der 
Einlieferung in das Depot uſw. als Klopphengſte er⸗ 
weiſen. Die geſetzmäßige Gewährfriſt wird für perio- 
diſche Augenenkzündung (innere Augenentzündung, 
Mondblindheit) auf 28 Tage nach dem Tage der Ein⸗ 
lieferung in das Depot uſw. verlängert, für die übrigen 
Hauptmängel beträgt fie 14 Tage. Berkäufer, die 
Pferde vorführen, die ihnen nicht eigentümlich gehören, 
müſſen ſich gehörig ausweiſen können. Der Verkäufer 
ift verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue, ſtarke, 
rindlederne Trenje mit glattem, ſtarkem Gebiß (keine 
Knebeltrenſe) und eine neue Kopfhalfter von Leder oder 
Hanf mit 2 mindeſtens 2 Meter langen Stricken unent⸗ 
geltlich mitzugeben. Zur Feſtſtellung der Abſtammung 
der Pferde ſind die Deck⸗ und Füllenſcheine mitzubrin⸗ 
gen. Auch werden die Verkäufer erſucht, die Schweife 
der Pferde nicht übermäßig zu beſchneiden und die 
Schwanzrübe nicht zu verkürzen. Vorſtehende An⸗ 


Die Augen des Prinzen ſtrahlten ſchalkhaft 
auf. Ein plötzliches Verſtehen erfüllte ſein 
Herz mit Freude. „Alſo ſo ſteht es,“ lächelte 
er. „Wie wird das die Prinzeſſin intereſſie⸗ 
ren. Na, alles Gute, lieber Don y Cole, der Sie 
meinetwegen bleiben können. Sie haben eine 
gute Wahl getroffen.“ e 

Er drückte verabſchiedend Ralph warm die 
Hand. Er mochte nicht zeigen, wie tief be⸗ 
wegt er war, daß ſich alles ſo zum Guten 
wandte, und er Samos y Cole hier nicht zu 
miſſen brauchte, der für ihn geradezu unerſetz⸗ 
lich war. 

Schnell ſchritt der Prinz zur Tür, dem 
Zimmer der Prinzeſſin zu. Das Herz war 
ihm noch ſo voll, ſo ganz erfüllt von dem ſoeben 
Gehörten, daß es ihn unwillkürlich zu 
der Frau drängte, die ihm erſt ſo fern ge⸗ 
ſtanden, und die ſeit Monden und Wochen ſein 
ganzes Empfinden gefeſſelt hielt. 

Er winkte dem Kammerdiener, der ihn an⸗ 
melden wollte, gebieteriſch ab und trat haſtigen 
Schrittes über die Schwelle des Salons der 


Prinzeſſin. Das Zimmer war leer. 
Mit ſchnellem Blick ſtreifte er durch die 
große Glastür auf die Terraſſe. Da ſah er 


Prinzeſſin Celeſte, nachläſſig in einem Korb⸗ 
ſeſſel zurückgelehnt, die Augen wie verloren 
auf das Meer gewandt. Mare von Lübben ihr 
gegenüber, las ihr vor. Der Prinz aber gewahrte, 
daß die Gedanken der Prinzeſſin weit ab von 
dem Gehörten in die Ferne ſchweiften. 

Beide Frauen fuhren erſchreckt auf, als der 
Prinz mit friſchem Morgengruß auf die Ter⸗ 


raſſe trat. 
(Fortſetzung folgt.) 


kaufsbedingungen gelten auch für nicht öffentliche 
Märkte. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 21. März. (Räuberiſcher 
Überfall in Lodz.) In der Nikolajewskajaſtraße 
zu Lodz überſielen Mittwoch bewaffnete Räuber 
den Kaſſierer der Aktien⸗Geſellſchaft Louis Geier, 
der eine zur Lohnzahlung an die Arbeiter be⸗ 
ſtimmte Summe von 20 000 Rubeln bei ſich trug. 
Während ſich die Räuber bemühten, die Geld⸗ 
kaſſette zu ſprengen, wurden ſie von Arbeitern 
überraſcht und ergriffen die Flucht, wobei ſie Re⸗ 
volverſchüſſe abgaben. Ein elfjähriger Knabe 
wurde verwundet. Einer der Räuber wurde bei 
der Verfolgung durch die Polizei getötet. Er 
war im Beſitz von drei Schußwaffen und vielen 
Patronen. 
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Thorner Lokalplauderei. 


Das war auf politiſchem Gebiete eine ereignis⸗ 
reiche Woche: Veränderungen in hohen Reichs⸗ 
ämtern, Aufſchub und Rückgängigmachung des Auf- 
ſchubs der Kaiſerreiſe nach dem Süden, in Verbin⸗ 
Dung mit aufregenden Gerüchten über innerpolitiſche 
Schwierigkeiten, die Rede des engliſchen Marine- 
miniſters Churchill, Beſuch des Kaiſers beim fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter und Ende des Streiks im Ruhr- 
revier, und was ſonſt noch alles! Soweit inner⸗ 
politiſche Schwierigkeiten vorhanden waren, Hup ie 
nun wohl großenteils beſeitigt, denn der Kaier hat 
Freitag Abend die Reife nach dem Süden o 
treten. Der nunmehr zuende 
arbeiterſtreik im Ruhrrevier hat den Arb 
weiter nichts eingebracht, als einen empfindlichen 
Lohnausfall. Eine Lohnerhöhung wird ja wohl 
noch eintreten, hatten die Grubenverwaltungen doch 
eine ſolche längſt vor Ausbruch des Streiks in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Jetzt ſtreikt etwa die Hälfte der 
Kohlenarbeiter im Königreich Sachſen, und zugleich 
Haben wir Teilſtreiks in Schleſien. — Während die 
Hanſabundleiung die Meinung zu verbreiten ſuchte, 
als ob die hanſabündleriſche Wahlarbeit bei den 
Reichstagswahlen von Erfolg geweſen ſei, beweiſt 
der Rücktritt zweier Hanſabundgrößen vom poli⸗ 
tiſchen Schauplatz, wie es in Wirklichkeit mit der 
Stimmung in den leitenden Hanſabundkreiſen be⸗ 
ſtellt ift: nicht nur der mit 50 000 Mark Jahres⸗ 
gehalt dotierte Direktor des Hanſabundes, Herr 
Knobloch, der frühere Oberbürgermeiſter von Brom⸗ 
berg, ſondern auch der Obermeiſter Rahardt, der 
als Voxſitzer der deutſchen Mittelſtandsvereinigung 
den fehlgeſchlagenen Verſuch gemacht, das Handwer 
in das Lager des Hanſabundes überzuführen, haben 
ihre Amter niedergelegt, ſodaß ihre politiſche Rolle 
ausgeſpielt iſt. Es gelang Herrn Rahardt trotz 
aller Bemühungen nicht, ein Reichstagsmandat zu 
erwerben, und er hat mit ſeiner Agitation für den 
Hanſabund überhaupt kläglich abgeſchnitten. Das 
Geld macht alſo doch nicht alles! Das Geld — 
denn bekanntlich hatte Herr Rahardt feinen Anſchluß 
an den Hanſabund damit motiviert, daß das Hand⸗ 
werk zu wenig Mittel habe, um ſich ſelbſt helfen zu 
können, und daher zuſammen mit dem Hanſabunde 
marſchieren müſſe, der das große Portemonnaie 

abe. Auch die von den Anſiedlern der Gneſener 
Gegend ins Leben gerufene Sonderorganiſation der 
Kleingrundbeſitzer war zu einem liberalen Bauern⸗ 
bund geworden, weil man ſich von den reichen 
Geldmitteln des Hanſabundes ködern ließ. Nun 
haben aber die bewegten Reichstagswahlen von 1912 


gegangene Berge]; 


neben vielen unerfreulichen Erfahrungen auch die 
erfreuliche Erfahrung gebracht, daß das Geld im 
politiſchen Leben zwar viel, aber doch noch nicht 
alles macht! 


gefügt hat; Re 


SE ich ſein 
is dienli d 9 i i 
R Mit der Etatsberatung ift man in Thorn früher 
als in den übrigen größeren Städten der Provinz 
fertig geworden, aber jetzt hat man auch in Danzig 
und Graudenz dieſes wichtige Stück Arbeit zum 
Abſchluß gebracht. In den beiden Städten iſt es 
wie in Thorn bei den alten Steuerſätzen verblieben, 
freilich war dies auch in Graudenz nur dadurch zu 
erreichen, daß man in der Stadtperordneten⸗ 
verſammlung eine Anderung in der Balanzierung 
des Etats vornahm, da der Magiſtrat eine Steuer⸗ 
erhöhung von 5 Prozent beantragt hatte. In Elbing 
hofft man gleichfalls eine Steuererhöhung zu ver⸗ 
meiden. Außer in der Erhöhung der Steuerſätze 
macht ſich die Steuerſchraube aber noch in der ſchär⸗ 
feren Heranziehung der Einkommen bemerkbar, und 
darüber wird fetzt in unſerem Nachbarort Podgorz 
lebhaft geklagt. Der „Podg. Anz.“ ſeufzt, in der 
neuen Veranlagung ſeien viele Zenſiten ſo einge⸗ 
ſchätzt, daß fie wieder 1—6 Stufen mehr an Cin- 
kommenſteuer zu entrichten haben. Auf dieſe Weiſe, 
meint das Blatt, laſſe ſich leicht eine Steuerherab⸗ 
ſetzung beſchließen. 5 X 
Zwei Perſonalnachrichten von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe liegen aus dieſer Woche vor. Herr Pfarrer 
Endemann ſcheidet von der evangeliſchen Gemeinde 
Podgorz, in der er über 20 Jahre gewirkt, um eine 


— 
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e, dem übermäßigen Alkoholgenuß am erfolgreichſten ge- 


Amtsſtelle in der Provinz Sachſen zu übernehmen. 
Die Mitglieder der Podgorzer Gemeinde ſehen ihn 
mit lebhaftem Bedauern ſcheiden, da er ein hoch⸗ 
geſchätzter und beliebter Seelſorger war; ſeine 
eifrige Tätigkeit für die innere und äußere Miſſion 
iſt in der ganzen Diözeſe anerkannt worden. Aus 
Brieſen wird gemeldet, daß Herr Bürgermeiſter Dr. 
Klomfaß zum Gemeindevorſteher des Berliner Vor⸗ 
ortes Marienfelde gewählt ift. Dr. Klomfaß hat 
nur 2 oder 3 Jahre in Brieſen amtiert; er war der 
Nachfolger des Bürgermeiſters von Goſtomski, der 
Jahrzehnte in Brieſen tätig Ze Anſcheinend 
hat unter Bürgermeiſter Dr. Klomfaß zwiſchen dem 
Stadtoberhaupt und den ſtädtiſchen Körperſchaften 
nicht das richtige Verhältnis beſtanden, und ſo zog 
es Dr. Klomfaß vor, ſich einen anderen Wirkungs⸗ 
ort zu ſuchen, ſodaß die Brieſener nun vor einer 
neuen Bürgermeiſterwahl ſtehen. . 
Von der Regſamkeit des geiſtigen und Vereins⸗ 
Lebens in unſerer Stadt zeugte die große Fülle be⸗ 
lehrender Vorträge, die auch in dieſer Woche hier 
gehalten wurden — wobei es allerdings geſchah, 
daß die Br intereſſanten Lichtbildervorträge von 
Profeſſor Kumm⸗Danzig über Naturdenkmalpflege 
und von Pfarrer Heuer⸗Thorn über drientaliſche 
Götter im römiſchen Heidentum einen nur ſchwachen 
Beſuch aufwieſen. Außer dieſen wurden Vorträge 
gehalten im Gymnaſium von Profeſſor Grolmus 
über Athen, im Verein deutſcher Katholiken von 
Diviſionspfarrer Dr. Schmidt über die kulturelle 
Bedeutung der Klöſter im Mittelalter, und im 
Sprachverein von Oberlehrer Keſſeler über die 
Komik im deutſchen Versepos. Auch der Thorner 
Mäßigkeitsverein, der unter Leitung ſeines Vor⸗ 
ſitzers eine ſtille emſige Wirkſamkeit entfaltet, iſt in 
dieſer Woche wieder einmal in den Vordergrund ge⸗ 
treten und hat in einem Vortrag die Richtlinien 
gezogen, in deren Verfolg der Kampf gegen den 


führt werden könne. Daß ein ſolcher Kampf auch 
hier nötig iſt, iſt leider nicht zu verneinen. Denn 
wenn hier drei Bekannte an der Bar ſich treffen, 
ſo ſind auch ſchon drei Runden Schnaps einverleibt, 
ehe drei Minuten vergangen ſind, trotz des guten 
Bieres. Die Sache wird bei uns dadurch ſo ſchlimm, 
daß wir ſo unſinnig dabei verfahren, mit einem 
Pegel von zwei, drei Zoll Alkohol im Magen zur 
Ruhe zu gehen, ohne weder noch etwas zu eſſen 
noch den Alkohol durch eine Taſſe ſüßen Tee oder 
Kaffee zu verdünnen, — der Ruſſe ijt darin klüger 
und deshalb ſchadet ihm der Schnaps weniger, ob⸗ 
gleich er mehr trinkt als der Deutſche. Sehr ge⸗ 
boten erſcheint es auch, dem Übelitand ein Ende 
zu machen, daß Leute, auch wenn ſie augenblicklich 
oder überhaupt Alkohol nicht trinken wollen, durch 
unſre Einrichtungen förmlich gezwungen werden, 
es zu tun. Es wird auf die Abſtinenz geradezu eine 
Strafe gelebt, indem für ein kleines Glas Tee mit 
einer Scheibe Zitrone in vielen Reſtaurants 35 Pf. 
gefordert wird! Da trinkt mancher lieber ein 
Schnittglas Bier. Das iſt übrigens von den Wirten 
recht unpolitiſch, denn es drängt die Gemeinden zur 
Gründung von Reformgaſthäuſern. Wenn in 
dieſen Punkten Wandel geſchaffen würde, wäre 
ſchon etwas gewonnen. Daß die Trunkſucht nicht 
durch äußere Maßregeln unterdrückt werden kann, 
darüber gibt fih wohl niemand Illusionen hin. Der 
Alkoholismus wurzelt ſo tief in den Kulturver⸗ 
hältniſſen und wie es ſcheint, auch in den kli⸗ 
matiſchen Verhältniſſen, daß er nur mit einer An⸗ 
derung dieſer Verhältniſſe ſich ändern und ver⸗ 


werden mußten. ) 
waſſerſchaden viel ſchlimmer⸗ 


Häuſer wurden damals fortgeriſſen. 
dauerte es, bis 


Spargel ſchreiten ſehen, 


sieren wird, billiger als der heimiſche. 
ſchönes um die Weltwirtſchaft, 


wer 


das die männliche Jugend bleichſüchtig macht und 
die Volkskraft untergräbt. SCH ` 
Frühlingsanfang iſt zu verzeichnen, doch nicht 


nur kalendermäßig auf dem Papier, ſondern auch in 
Wirklichkeit. 
Bäumen und Sträuchern zum Schwellen, und an 
den Saaten auf den Feldern ift zu ſehen, wie De- 
fruchtend der Gewitterregen am 
hat. Die Macht des Winters iſt gebrochen, und bald 
wird ſich der Zauber des Lenzes wieder entfalten. 
Die Wetterausſichten für den diesjährigen Frühling 
ſollen günſtig ſein, und wenn auch noch hin und 
wieder kältere Tage und beſonders Nächte im Be⸗ 
reich der Möglichkeit liegen, ſo glaubt man den 
allgemeinen Charakter des kommenden Frühlings 
doch dahin prognoſtizieren zu können, daß er ohne 
große Enttäuſchungen vorübergehen wird. — Auch 
die letzte Hochwaſſerwelle iſt nun abgefloſſen. Das 
Weichſel⸗Hochwaſſer macht ſich jetzt nicht mehr ſo 
bemerkbar, wie in frü 
auch im letzten Jahrzehnt den Bewohnern der 
Weichſelniederung große Schäden durch plötzlich ein⸗ 
tretendes Hochwaſſer entſtanden, ſo auch beſonders 
im Jahre 1909. Das mächtigſte und am unerwartet⸗ 
ſten hereinbrechende Hochwaſſer 
der letzten 30 
ungewöhnlich ſchneereichen Winter. 
denzer 
koloſſale Schäden in der Niederung anrichtete. 
18. März morgens gegen 8 Uhr war das Waſſer 
bei Graudenz von 2,28 Meter bis auf 4,80 Meter 
in einer Nacht geſtiegen. 
und dröhnte es, in der Mitte bildete ſich von Nord 
nach Süd ein breiter Riß, und bald ſetzten ſich die 
gewaltigen Eismaſſen in SE 


Die Sonne bringt die Knoſpen an 


Dienstag gewirkt 


rüheren Jahren. Wohl ſind 


gab es während 
ärz 1888 nach einem 
Unjer Grau- 
daß dieſes 
Am 


ahre am 16. 


Mitarbeiter erinnert daran, 


In der Eisdecke krachte 


Mit raſender 


chnelligkeit wälzten ſich die Schollen. Das Waſſer 


ſtieg immer E In der Nähe des Trinkefluſſes, 
der ſtark anſchwoll, mußten viele Häuſer geräumt 
werden, und das Waſſer war ſo überraſchend ſchnell 
geſtiegen, daß am Graudenzer Fährplatz Kähne zur 


ettung von Menſchen, Vieh und Sachen benutzt 
In der Niederung war der Hoch⸗ 
i Sehr viel Vieh er- 
trank auf der Weide, ja ſelbſt Menſchen kamen in 
den Fluten um. In den nicht eingedeichten Ort⸗ 


ſchaften der benachbarten Kreiſe wuchs das Waſſer 


auf 9 Meter in der Nacht zum 18. März. Viele 
Lange Jahre 
die Anwohner die Schäden über⸗ 
unden hatten. NT 
Auch Ze dem Wochenmarkt ſind die Frühlings⸗ 
boten erſchienen: Radieschen, Peterſilige, Schnitt⸗ 
lauch und Salat, verheißender, als alle anderen, 


denn was würde uns das Läuten der Schneeglöckchen 
bedeuten, 


wenn ſie nicht die Radieschen und den 
langen, nun herannahenden Zug der Genoſſinnen 
einläuteten, in dem wir hinten, noch e Den 

dahinter den Blumen: 
topi... nein, wie fih die Grenzen der Nationen 
verwiſchen, ſo auch die Grenzen der Jahreszeiten 
in der Weltwirtſchaft, und ehe noch der Kuß der 


Sonne die Erſtlinge des Frühlings hervorbringt, 
hat uns Kuß⸗Thorn ſchon das Kind des Sommers, 
den Blumenkohl, auf reich beladenem Erntewagen 
Frische der nicht in 


Konſerven, Wa it Se 
riiche unſere Tafel geziert hat und noch bis Oſtern 

ſche unſere Tafel gez Es fi et 
„die das e 
einer ſüdlichen Natur in den Schnee des Nordens 
DE Freilich, der Segen würde zum Fluch 

bat, wenn der Blumenkohl der banariſchen In⸗ 


ſchwinden kann. Übrigens ſcheint ebenſo wichtig und eln, der jhon jetzt die Gärtner nervös macht, im 


notwendig als der Kampf gegen den Alkohol der 
Kampf gegen das übermäßige Zigarettenrauchen, 


Markt überſchwemmen und das 
Gärtnereien entwerten würde. 
EELER EE S TERETE 


Hochſommer den 
Produkt der eigenen 


Bekanntmachung 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe bleibt 
wegen der monatlichen Kaſſenreviſion 
Dienstag den 26. d. Mts. nachmittags 
und Miltwoch den 27. d. Mts. vor⸗ 
miltags bis 11 Uhr, für das Publi⸗ 
kum geſchloſſen. 

Thorn den 22. März 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Ein Schreiber — Anfänger — mit 
guter Handſchrift und guten Shul- 
zeugniſſen zum 1. April d. Is. ge⸗ 

ſucht. Meldungen im ſtädtiſchen 
Hauptbureau, Rathaus, eine Treppe, 
abzugeben. 

Thorn den 21. März 1912. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die am 1. April d. Js., fällig 
werdenden Miets⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Lagere ꝛc. 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathausge⸗ 
wölbe und ſonſtige Nutzungen, ſowie 
Erbzins⸗ und Kanonbeiträge, Aner⸗ 
kennungsgebühren und Hypotheken⸗ 
zinjen find zur Vermeidung der 
Klage und der ſonſtigen verkraglich 
vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
ſpäteſtens bis zum 

14. April d. Is. 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaffen 
zu entrichten. 

Es wird noch beſonders da⸗ 
rauf hingewieſen, daß nach dieſem 
Zeitpunkte eine nochmalige be⸗ 
ſondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
ſondern daß ſofort die ange⸗ 
drohten Zwangsmaßregeln wer: 
den angewandt werden. 

Thorn den 21. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Landverpachtung. 


Am Mittwoch den 5. April, 
vormittags 11 Uhr, 
werden von den Okraczyner Ländereien 
etwa 34 Morgen Acker und Wieſen 
in kleineren Parzellen verpachtet. Zu⸗ 
ſammenkunft Gehöft Okraczyn, (früher 
Heiſe). Nähere Auskunft erteilt 
Förſter Neipert auf Bromberger 
Vorſtadt. 
Thorn den 22. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Snaterbſen, 


„Strubes“ frühe Viktoria, Preis 
300 Mark, verkauft 


Dom. königl. Neuhof 
bei Wroßlawien. 


Sipereiberpadhtung. 


Am Mittwoch den 3. April, 
vormittags 10½ Uhr, 
wird die Fiſchereinutzung von zirka 
16 Morgen Kämpenlöchern in Okraczyn 
verpachtet. Zuſammenkunft Gehöft 
Okraczyn (früher Heiſe). Nähere 
Auskunft erteilt Förſter Neipert auf 
Bromberger Vorſtadt. 
Thorn den 22. März 1912. 


der Magiſtrat. 
Polizeiliche Vekauntnachung. 


Aufgrund des Artikels 14, VI 
85 139d, Nr. 3 und 139 , Nr. 2 des 
Geſetzes betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnung vom 30. 6. 00 


über die Beſchäftigung von Ge⸗ g 


hilfen, Lehrlingen und Arbeitern 
in offenen Verkaufsſtellen, ſowie 
der miniſteriellen Anweiſung II C 


und D vom 24. 8. 00 wird diesſeits]! 


in Uebereinſtimmung mit der hieſigen 
Handelskammer ſowie in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Beſchluß des 
hieſigen Magiſtrats folgendes be⸗ 
ſtimmt: 

„Ueber 9 Uhr abends, jedoch bis 
ſpäteſtens 10 Uhr abends dürfen die 
Verkaufsſtellen an den drei 
Wochentagen vor Oſtern und 
Pfingſten für den geſchäftlichen 
Verkehr geöffnet ſein. Dieſelben 
Tage werden auch zur unbeſchränk⸗ 
ten Beſchäftigung des Geſchäfts⸗ 
perſonals gemäß § 139d, Nr. 3 frei⸗ 
gegeben. 

Thorn den 23. März 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


[Amerik.Britant 
Glanz Stärke 


f ERITZSCHULL wn. 
CET o U 


Plätfwäse 


he] 


“m 
Pension, 
gewiſſenhaft und gut, finden Gymnaſiaſten. 
Gerſtenſtraße 9 a, 1, Wegner. 


Schiedmeyer- P 
Biese- G 
Duysen- Z 
Seiler - 


` 
Quandt- & 


Fabriklager und Allein-Bertreter für 
Stadt- und Landkreis Thorn: 
F. A. Goram, 


Culmerſtraße 13. Telephon 506. 
Erſies, größtes und leiſtungsfähigſtes 
ianoforte⸗Haus in Thorn. 

ataloge gratis und franko. 


u verkaufen A 


Badewanne u. Badeoſen 


zu ver kaufen. ` 
Wollenberg. Neuftädt. Markt 16. 


jeden Alters, von weſt⸗ 
preußiſchen Herdbuch⸗ 
tieren ſtammend, verk. 


Albers, Traupel 


bei Freyſtadt Wpr. 


Dag Gasthaus, der beritug, 


in Penſau, Kr. Thorn Wpr., 
an Kirche, Schule, Poſt, Bahnhof und 
Chauſſee gelegen, 25 Morgen, auf Wunſch 
3 Morgen Gartenland, feſte Hypothek, 
zu günſtigen Bedingungen bei 10—12 000 
Mark Anzahlung zu verkaufen oder gegen 
ein Grundſtück im Thorner oder Culmer 
Kreiſe von 50—100 Morgen z. vertauſchen. 
E. Neubauer. 


NR 


Faſt neues 


Damen ⸗ Fahrrad 
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohll⸗ U. Geschäftshaus, 


faft neu, an belebter Straße und elektr. | 


Bahn, mit großem Hof, Obſt⸗ und Ge⸗ 
müſegarten, iſt wegen Erbregulierung zu 
verkaufen. Von wem, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein größerer Poſten gebrauchter 


Drainröhren, 


von je 30 em Länge und 4 cm lichter 
Weite, ſteht billig zum Verkauf in der 


Stürkefabrik Thorn. 


Eine Plüſchgarnitur 
ſteht billig zum Verkauf. 
Allſtädtiſcher Markt 35, 3 Tr. 


ut mibi. Vorderzimmer mit voller 
G Penſion, fep. Cing, vom 1. April 
zu vermieten. Araberjilraße 3, i. 
Kg gemeng 7 D 

In unferm Haufe, Breilehtenke 29, 
ift Die 


3. Etage, 


Al Heftehend aus 5 Zimmern und Zubehör, 
per ſofort zu vermieten. 


. Schendel & Sandelomsky. 


idine D 


Fünf⸗Zinmer⸗Wohnung 


mit allem Zubehör im neuen Haufe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 


vermieten. A 
Köhn, Mellienſtraße 62. 


Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſopheuweg, Kleintjes 
liches Gelände, find herrſchaftlich einge⸗ 


räder. 


15—20 Stück 


gebrauchte Pianos, 


ſowie einige nur kurze Zeit vermietet geweſene Inſtru⸗ 
mente werden vom 1, April ab billig verkauft. 


Auch empfehle bei gleicher Gelegenheit mein in 
allen Preislagen reich ſortiertes großes Lager in neuen 
Pianos nur beſtrenommierteſter Fabrikate. 


W. Zielke, Thorn, 


Piano Magazin, Coppernikusſtr. 22, 


gegründet 1875, Telephon 365. 


oder ſpäter zu vermieten. 
Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski. dortſelbſt, 3 Tr. 


Wohnungen: 


Parkſtraße 10. 
6 Zimmer, 3 Tr, von ſofort, 
4 Zimmer, 3 Tr., vom 1. April, 
3-5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
Parkſtraße 18, 
5 Zimmer, 3 Tr., vom 1. März, 
5 Zimmer, 1 Tr., vom 1. April, 
Im Neubau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 
6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
6 Zimmer, 1 Tr., vom 1. März, 
ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 
vermieten. d 


SE 6 äimmer-Wohnungen 
ahr 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 


diele, Vakunmeniſtäubung, Kohlen⸗ 
Meine Geschäftsräume beſinden sich jetzt 


aufzug, zwei Treppenaufgängen 
Culmer Chaussee 69. 


eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
Gleichzeitig empfehle mein grosses Lager 


in: 
DI 1 Gi 
Fahrrädern, Mänteln, Schläuchen, 
sowie sümtl. Zubehörteile 
in den einfachsten und bis zu den besten 
Qualitäten bei billigsten Preisen. 
ren werden schnell, sachgemäss 
und billig ausgeführt. 


S. Kowalski, 
Großes Geihüftshans 


M. 3. evtl, m. Ben]. 3. v. Marienſtr. 9, 2. 
in beſter Lage, mit großem Hof, in 


Cine neurenopierte Wohnung, 
utem baulichen Zuſtand, günftig zu ver⸗ 


2 Zimmer nebſt Burſchengelaß, iit von 
t= ſofort zu vermieten. Zu erfragen 

aufen. Anfragen u. J. 5300 an die 

eſchäftsſtelled er „Preſſe“. 


Neuſt. Markt 20, Cing. Tuchmacher⸗ 
e 


Cay dt e 2 Gtuben und Küche 
But mil. gimmer 


i für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu perz 
auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten 


Reparatu 


Carl Preuss. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Elage, D Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Mellienſtraße 60, 3 GL. 5 Zimmer, 

Parkſtraße 27, 1. Elage, 4 Zimmer, 

Parkfiraße 29, 1. und 3. Etage, je 
4 Zimmer, f 

ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 

Badeſtube, Gas und elektriſcher Licht⸗ 

anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 

zu vermieten. 3 


G. Soppart, Fischerstr. 59. 
o Zimmer⸗Woßnung, 


Kabinett, Küche und Zubehör, im 
tenhauſe vom 1. 4. zu vermieten. 


Kleine Wohnung 


vom 1. 4. 12 zu vermieten. 


I mieten Schillerſtraße 7. 
Sleobandſtr. 12, Laden. Bonis Grunwald, Neuſtädt. Markt 12. 


Th. Maclejewski, Mellienſtr. 64, 


EE 


Oster-Angebot 


Blusen- 
Spezial-Angebot! 
India, Mull mit Valencienne- 


Spitzen und breiten Stickerei - 
Einsätzen 


Strümpfe, glatt und durchbrochen, moderne Farben. :: 
Handschuhe, elegante Neuheiten in Leinen, Flor und Seide, 
Sweater und Sweater-Höschen in Wolle und Baumwolle; 


Tellermützen für Knaben und Mädchen in Filz und Tuch. 
Häubchen, aparte Neuheiten, vom einfachst. bis zum elegantest. Ce 


Kinder-Kleidchen, Barchent, Cheviot und Waschstoffe.:: : x 2 


Kinder- Jäckchen i in Piqué und Wolle, reizende Neuheiten. : 
Unterröcke in Alpakka, Satin, Trikot, Seide in modernsten pn 
Unterrock-Volants in Alpakka, Sn Atlas und Taffet. 
Handtaschen, modern, Visit- und andere F assons in allen Er 
Untertaillen mit Stickerei und Klöppelspitzen. x : x : 
Damen-Hemden mit Spitze und Stickerei, aparte Ausführungen. 


Damen-Beinkleider mit Languette, Stickerei u. Valencienne-Spitzen. 


Regen-Schirme für Damen, Herren und Kinder, 


Oberhemden, Krawatten, ee Muster. 
Kragen, Manschetten, Hosenträger. ur 
Makko-Unterwäsche für Damen, Herren und Kinder. : 
Kaffeedecken, Teegedecke mit aparten Damast- NE, 


Wachstuche, Handtücher, erprobte Qualitäten. 


Belanntmachung. | 


Am Freitag den den 29. März d. 
SSe, abends 8¼½ Uhr, findet eine 
Generalverſammlung des Thorner 
Verſchönerungsvereins im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes ſtatt, an 
welche ſich eine Vorſtandsſitzung an⸗ 
ſchließen wird. Die Mitglieder des 
Vereins und alle Naturfreunde werden 
um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 

Tagesordnung: 

a) Geſchäftsbericht pro 1911/12. 

b) Rechnungslegung pro 1911/12. 

c) Vorſtandswahl pro 1912/13, 

d) Voranſchlag pro 1912/13. 

e) Laufende Angelegenheiten. 

Thorn den 22. März 1912 

Der Vorſtand 
des Verſchönerungs⸗Vereins. 


KU Vekſteigerung 


Möbel, Haus⸗ und Küchengeräte 


Sain 20. s., nachm. 3 Uhr, 


in Thorn⸗Mocker, Lindenliraße 9. 


4 Klafjen: 
{u lotterie. 


Zu der am 16. und 12 April d. Is. 


ſtattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe | 


226. Lotterie find 
` und "e Loſe 


A 40 und 20 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗ Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Obstbäume 


in bewährten Sorten, in Hoch⸗ und Halb- 
ſtämmen, ſowie 


Buschobst, 


in frühtragenden Sorten, offeriert 
Koch, Spierzyn, 
Ce e eee 
Dienstag und Freitag 
auf dem ochen markt. 


Billige Penſton 
finden Schüler. Gerechteſtr. 2, 1 E., r. 


Gute Penſion 


und Beaufſichtigung a: Schul: 
arbeiten finden Schüler b 
Fran Hofmeister, Grabenftr. 2,3. 


Agenten — Neilende 


` für unfere weltberühmten Fabrikate bei 


hohem Verdienſt überall geſucht. 

&rüssner & Co., Neuro 

Vac det und SE, 
Gef. geld, Gardinenſper nena 


Sichere Existenz! 


Reiſende u. Platzvertreter f. m. weltbek. 
Holzronleaux u. Jalouſien, Papier: 
zigarrenſpitzen ꝛc. bei hoher Provifion 5 
geſucht. Illuſtrierter Katalog ꝛc. franko 
U. gratis. Fritz Hanke, Hofgöhlenau 
b. Friedland (Breslau), gr. Fabrik d. Br 
Wer Stelle ſucht, verlange den 

Deutſchen Stellennachweis. 
Täglich beſtellbar 15 1 M. für 4 Wochen 
in München X Nr. 30. 


Frangaise 


cherche le S'adresser à 
M . 
SE 5, 


_ Stelengefnde 


Km Wm 


lan D 
545 ſo Ee éch T. H. 128 
an die E et der „Preſſe“. 


Junger Mann, 


19 Jahre alt, evangel, der Kolonial 
waren⸗ Delikateſſenbranche, ſucht p. 2 
oder ſpäter in einem beſſeren elch 


Stellung nls Verkäufer. 


Get, Angebote unter B. T. 
poſtlagernd Thorn, erbeten. 


nder 


dung / 


(id lichen Gunfigeiverbemufenns ilt Be) 


im ſtädtiſchen Muſeum zu Thorn 
(Rathaus): 


Meisterwerke der 


Goloſchmiedekunſt 


in galvanoplaſtiſchen Nachbildungen 
aus der Zeit von 1500 v. Chr. bis 1700 n. Chr. 


Geöffnet im Monat März an den Wochentagen 11—1 Uhr vormittags 
und 4—6 Uhr nachmittags, an den Sonntagen 11—1 Uhr vormittags. 


chied 1 


Ze len 30 Pf., für Schüler 10 Pf., Sonntags ohne Unters 


Kataloge zum Preiſe von 20 Pf. an der Kaſſe. 


Thorn den 13. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


P. Hartmann Nachflg., 


empfiehlt zu den bevorſtehenden 


Eiuſeg nungen: 


Ringe, Broschen, Armbänder, 
mod. Halsketten mit Anhänger, 


„ ep on oo ee 
eo ep oo oo ep 


Uhren ete. 


von den einfachſten bis zu den feinften Ausführungen in Gold, Silber 
und Doublé zu anerkannt billigen, reell feſten Preiſen. 


- Bei Barzahlung 4% Rabatt, 

Kunden, deren Stand mir genügend Sicherheit bietet, gewähre 
gern Zahlungserleichterungen ohne Preisaufſchlag. 

Auswärtiger Kundſchaft vergüte bei einem Einkauf von 30 Mark 
an die Eiſenbahnfahrt 3. Klaſſe bis 2 Mark, über 30 Mark ent⸗ 


ſprechend mehr. 


Inhaber: 
Franz Steffelbauer, 
praktiſch gelernter Goldſchmied und Graveur, 


Trauringe ſind von der Teilzahlung ausgeſchloſſen. 


Perfefte U Abſteckerin, 


im Aendern auch Verkauf ſehr gewandt, 
ſucht Stellung per April oder fpäter. Ang. 
u. M. P. 18 d. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Gewandte Kaſſiererin, 

der polniſchen Sprache nat f u 2905 t 


Stellung. Ang. u. II. 
an die Geſchäftsſelle der „Preſſe“. 


Schneiderin aun aus den 
Hauſe. Seglerſtraße 25, 1 Tr. 
Dame wünſcht gründlich Putz, 


eventl. einige Stunden am Tage, zu 
erlernen. Ang. m. 8 eeni i 
E. = 50: e Zen de 


Stellenangebote 


Sige Modine 


ſtellt in oder außerm Haufe ein 
NE Brock, Gerberſtr. 13 15. 


Geſuch! ein einfacher 3 
Giriner oder Gartenarheiter. 


Roſenthal bei Rheinsberg. 


EE 
Suche für meine Werkſtelle, Fahrrad⸗ 
und Automobil⸗Reparatur, einen füchtigen 


Schloſſer 


per ſofort oder ſpäter. 
J. Borns, Brieſen, Weſtpr., Telef. 76. 


Geübte Schneiderin 


für n Kinderanzüge f o f ort 


33, [sei 


Josef Grzebinasch. 


Einen lüchligen 


Uniform⸗ und Zibilſchneider E 


für dauernde Beſchäftigung Hellt fof. ein 
F. Zielinski, Schueidermeiſter, 
Thorn 3, Mellienſtraße 112. 


ien oder 


Klempuerlehrlinge ia l in 
Carl Meinas, Gai wee 26. 
Suche von ſofort einen 

Lehrling. 
Fr. Goertz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn 3, Hoſſtr., Ecke Kloßmannſtr. 46. 


Suche für mein Eſſenwarengeſchäft 
per 1. 4. einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey, 


lin Firma Tarrey & Mroczkowski. 


Ein Lehrling 
mit beſſerer Schulbildung findet vom 


1. 4. 12 Stellung bei 
L. Gasiorowski, Thoru. 


Malerlehrlinge 


ftellt ein J. Witkowski 
Malermeiſter, „Araberſtr 4. 


Für mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath. 
Einen zuverläſſigen, ehrlichen, ſauberen 
Selterabzieher 


ſtellt per ſofort ein 
Otto Moede, Mineralwaſſerfabrik. 


5.50 4.85 3.25 2.95 1.25 Stickerei-Unterröcke vom einfachsten bis zum a SE 


DI 
EN 


— 
zg 


Kostüm-Röcke 
besonders preiswert! 


englisch gestreift, moderne 


Fassons, 


7.25 5.90 4.90 3.45 


Alfred Abraham, 


Thorn, Breitestrasse 21. 


2 


Hiermit zur gefälligen 


Hut- und 


BE 


Anzeige, daß ich mein | 


tg. 


in Thorn, Eliſabethſtraße At, 


eröffnet habe. 


Es wird ſtets mein Beſtreben fein, meine werte 
Kundſchaft nur aufs beſte zu bedienen und bitte, mich 
recht bald mit geſchätzten Aufträgen beehren zu wollen. 

Am Sonntag bleibt mein Geſchäft der Ausſtellung 


wegen geſchloſſen. 


Hausmann, 


der auch die Pflege des Gartens über⸗ 
nimmt, kann ſich melden. 
Brombergerſiraße 46, pt. 


Ein kräftiger 


Laufburſche 
von ſofort geſucht. 
Paul Jurkiewiez, Schillerſtr. 4 


Reit. Dt 


ſucht jofort 
Cowalsky, Graudenzerſtr. 125. 


Knabe von 14—15 Jahren 


als Pferdeburſche bezw. zu ae 
Haus- und Gartenarbeit 
zum 1. 4. 12. Perſönliche Vorstellung 
erwünſcht. 


Pfarrhaus Lulkau. 
uche und empfehle: 


Wirtin, Köchin, Stützen, Stubenmädchen, 
Mädchen für alles für Stadt und Land, 
Kinderfrl. auch nach Rußland. Carl 
Arendt, gewerbsmäßiger Stellenver⸗ 
mittler, Thorn, Strobandſtraße 13. 


Jüngere MO |: 


findet in einem Engroshauſe dauernde 
tellung. Angebote mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter K. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche zum 1. 4. eine 


Kaſſiererin. 


A. Schinauer, Schuhmacherſtraße. 


Ich fude zu Anfang April nach 
Berlin ein 


Mädchen für alles, 


auch durch Vermittlung. 
Frau Hauptmann Westphal, 
Mellienſtraße 102. 
Kräftiges Schulmädchen 
für nachmittags geſucht. 
— — 1.1 — 


Mein Aepfel Kita, 


23 Morgen Acker und Wieje, mit 
bäuden, totem und lebendem 111 5 
ift günftig zu verkaufen. Zu erfr. beim 
Gaſtwirl Krause in Zloſterie. 


Nußzholz (Akazie) 


zu verkaufen. 
Hauser, Lindenstraße 54. 


Verſchied. gebrauchte Möbel: 
Nußbaum⸗Büſett, Kleider⸗„Wäſcheſchränke. 
Plüſchgarnitur, Sofas, Spiegel, eichener 
Schreibtiſch, Mahag.⸗Ausziehtiſch, ver⸗ 
ſtellbarer Notentiſch. Tiſche, Betiftelle 
mit Matratzen, Stühle, Nachttiſche, 
Waſchtiſche mit Marmorplatten u. a, m. 
zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Anna Roeder, 


Hochachtungsvoll 


Eliſabethſtraße 11. 


EN 2 


` Für Schützen! 
Eine Scheibenbüchſe 
eine Joppe u. ein Hut, 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
Frau Hertha * 
Eulmer Chauſſee 38, 3 


Sëcher, 
Türen und Fenſter 


billig zu verkaufen. 
Eliſabethſtraße 20, 1. 


Beilgeſtell 


mit Matratze, 1 birkener Kleiderſchrank, 
hell, zum auseinandernehmen, zu ver⸗ 
kauſen Jakobstraße 9, pt., r. 


Ich habe noch billig abzugeben: 


ein WI 


mit 21 EE m Fächeraufſatz 


EI dert für Gläſer 


1 waſchmaſchine, Schaufenſter⸗ 
Gasbeleuchtung, 3 Waſchtiſche, 
5 Bettgeſtelle, 1 großes Sofa, 
2 Küchenſchränke, Küdenge- 
ſchirr, 1 eiſernen Ofen, J altd. 
Büfett, leere gel ‚Suderjäde, 


A. Sakriss. 


Ich verkaufe: 
Braune Stute, 93/4 Jahr, 
1000 ME, 


braunen Wallach, 12 Jahr, 
650 Mk. 
Beide Pferde 1,73 groß, geſund, ſchnell, 
gute Beine, leicht zu reiten. Der Wallach 
iſt auch im Wagen gegangen. 
Major Dobrzynski, Thorn, 
Moltkeſtraße 2. 


Schwere hochtr. 


Kuh 


hat zu verkaufen. 8 
Karl Finke, Lulkan. 


E 
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Baustelle, 


Verkehrsſtraße, 85 1 (Vorſtadt) günftig 


zu verkaufen. Zu erfragen 


Mellienſtraße 85. 


Hochtragende ul Stute, 
Zjährig, ſteht zum Verkauf. 
Jakobs Vorſtadt, 
Brunnenſtr. 9, 1 Tr. 
Ein faji neuer, 2 
eleganter Kinderwagen 


billig zu verkaufen. Schillerſtraße 3. 


e 


STITT 


meines ganzen Warenlagers. 


Kolonialwaren, 
Nelilateſſen, 
Zigarren. 
Es muß bis 1. April geräumt fein nnd 
verkaufe ich: 
Cherns 150 
Pier! 19 
1 Ltr. ſüßer Ungar. 1.80 
Franz. Spelzgries 0.22 
Weizengries . 0.20 
Haferflocken 108 
Hausmachernudenn . . 0.39 
Kakao 1 AO, 
Ringäpfel 0.55 
Pumpernickel - 0.42 
Sardinen . 0.40 
Suchard⸗ Kakao 2.00 
Suchard⸗Schokoladen, 
Milka und Belma. . 40 
Pflaumen 0.40, 0.50, 0.60 
Marmelade 030 
Johannisbeerwein 0.65 
Apfelwein 0.27 
Mohieriluger Ja e 
Sardellen 
Birnen, kaliforn. 0.70 
o 
ekt: 
Kaiſer⸗Sekt 1.65 Mk. 
Rauſchendes Gold . 1.65 Mk. 
Carte d'Or . 1.85 Mk. 
Kabinett . 1.85 Mk. 
Carte d'Or 1.75 Mk. 
Gemüfe⸗Konſerven: 
2⸗Pfund Doſen. 
Erbſen 55, 65 Pf. 
Mirabellen 80 Pf. 
Kompott⸗Melange 98 Pf. 


Van Houtens-Kakao. 
1 Pfund⸗Doſe 2.60 Mark. 
Pfeffergurken, Pfund 50 Pf. 
Moſtrich, Pfund 17 Pf. 
Gorgonzola Pfd. 1.20 Mk. 
1 Pfund Frankgries 31 Pf. 
Knorr⸗Makkaroni Pfd. 35, 45 Pf. 
Malzkaffee, Originalpaket 25 Pf. 

Vanille⸗Bruchſchokolade 


id. 60 Pf. 
Mondamin Pfd. 50 Pf. 
Quäcker Oats Pfd. 40 Pf. 
Pudding⸗Backpulver . 6 Pf. 


, Badobit: 
1 Pfund 45 Pf. 

Dr. ThompjonsSeifenpulver15 Pf. 
Erbſen⸗ und Reisflocken 28 Pf. 
Nofinen 
fo lange Vorrat reicht 
19 1. Sorte 52 Pf. 

Pfd. 2. Sorte 45 Pf. 


A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. 
nn 43. 


Panama: pite 


zum Waſchen und Formen 
werden angenommen bei 


B. Rosenthal, Breiteſtr. 46. 


Forlzugshalber zu verkaufen: 
Gaskrone, Gaslampen, Sportwagen. 
Talſtraße 22, 2 Tr., rechts. 


Alte Möbel 


zu verkaufen. Schuhmacherſtr. 2, Hof, 1 To 


Re. 21 i Thorn, Sonntag den 24. März 1912. ' 30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Preußiſcher Landtag. unterricht betraf, in der Praxis noch erheblich hin⸗ amt es Innern ift ſchuld, wenn nicht mehr ge] Die Reſolution wird einſtimmig anges 


ausgegangen. In Oberſchleſien ift ein Mann durch ſchieht. nommen. 

i Abgeordnetenhaus. die Anterrichtsverwaltung um ſeine Exiſtenz ge- Staatsſekretär Dr. Delbrück: Dieſe Behaup⸗ Im außerordentlichen Etat ſind zur Förde⸗ 
43. Sitzung vom 22. März, 11 Uhr. bracht worden. Die Anterrichtsverwaltung mißt tung muß ich zurückweiſen. Hilfslotſen können nach rung des Kleinwohnungsweſens vier 

Am Miniſtertiſche: v. Trott zu Solz. offenſichtlich mit zweierlei Maß; die bürgerlichen Bedarf eingeſtellt werden. Die Bezüge der Lotſen Millionen Mark ausgeſetzt. (In den letzten Jahren 3 
Die Einzelberatung des Kultusetats wird fort⸗ Organiſationen werden nicht mit der Rute ge⸗ ſind ausreichend. Wir können nicht jedes Jahr an nur zwei Millionen.) Es liegen dazu eine Anzahl 
Reſolutionen vor, die ein Reichswohnungs⸗ 


geſetzt beim Kapitel züchtigt, die man für uns gebunden hat. Die Maß⸗ den Beamtengehältern herumdoktern. 
Elementarunterrichtsweſen. nahmen der Verwaltung ſind hier diktiert von Abg. Legien (Soz.): Man ſollte die Zahl der 
Abg. Kurzawski (Pole): Die völlige Aus⸗ Leidenſchaftlichkeit und Gehäſſigkeit, ja, von voll⸗ ausländiſchen Arbeiter im Sommer in der Hoch⸗ 
haltung der polnischen Sprach e Lehr n ede a dd ne n n 
tand und die Einführung Der deuten Sprache im en A n de GE 15 15 bestehen ſch Ge 4010 Gi aich doch endlich Kanne 
AR TEL 1 05 H [ NE en ſchon ſe i: 
eligionsunterricht iſt die ſchmerzlichſte Wunde, die ßiſche Miniſterium (Vizepräfident Dr. Porſch ruft] geſchehen. Ze E 


geſetz fordern, Die Budgetkommiſſion beantragt zur 
Beratung aller auf die Wohnungsfrage bezügl. 
Reſolutionen die Einſetzung einer Kommiſſion von 
21 Mitgliedern. 3 
Abg. Hofrichter (Soz.) behauptet, es beſtehe 
eine Wohnungsnot trotz der irreführenden Er⸗ KI 


| 
Abg. Graf Poſadowski (b. k. Fr.) tritt da⸗ | 
| 
| 


DE ben ech iepen derben solle den Redner abermals zur Ordnung.) Das Kapitel wird angenommen. hebungen der Hausbeſiter. 
Folgen im religibſen Empfinden Gen Kinder. Auch Miniſter von Trott zu Solz: Der Vorred⸗ Es folgt das Kapitel 7 
` ner ſollte fih doch der Formen befleißigen, die Auſſichtsamt für Privatverſicherung. für ein, daß die Darlehen, die von den Verſiche⸗ 


unasanitalten gegeben wurden, im Zinsfuß nicht 
be de An ein Wohnungsgeſetz komme man 
DE e 11 1 i Vorher: | 
Statsnot Brüſſeler Zuckerkonvention. 3 
Etatsnotgeſetz 909 laß P Ahr. 
Heer und Flotte. | 

Der zweite öſterreichiſch⸗ungariſche poread: | 
nought“ murde am Donnerstag in Trieſt von | 
Stapel gelaſſen. Das Schiff erhielt den Na⸗ 3 
men „Tegetthoff“. Den Taufakt vollzog Erz⸗ | 
herzogin Blanka. Kaiſer Franz Joſef hat an | 
Erzherzog Franz Ferdinand in Trieſt folgendes 
Telegramm gerichtet: „Wärmſtens danke ich | 
Dir für die mich aufrichtig erfreuende Nach⸗ 


rrſcht infolgedeſſen eine bodenloſe Uni i 5 Real L ; 2 
927 ee ei relinipſen SC 519 katholisch unter geſitteten Menjen üblich find. (Lebhafte Zu⸗ Eine ſozjialdemokratiſche Reſolution 
polniſchen Lehrer werden bei uns in der unechbr⸗ ſtimmung.) Was ſoll denn mit dieſer Tonart be⸗ Ba das Verbot der ſogenannten Abonnenten- 
teſten Weiſe tyrannifiert. Für evangeliſche Schüler wirkt werden? Auf mich macht ſie keinen Eindruck, e 
werden SS in großer Anzahl angeltellt, während AT Das Haus auch nicht, und innerhalb ſeiner org bg. Haupt (Soz.): Gegen den Unfug der 
beiſpielsweiſe an einer katholiſchen Schule für 221 Partei? Nun, wir wiſſen ja, daß die Beurteilung SS onnentenverſicherung hat ſich mit Vertretern 
Schüller nur zwei katholiſche Lehrer vorhanden ſind. | einer Bedeutung, dort. febr verſchieden iſt (Sehr i Parteien auch der Staatssekretär des 
Bismarck, den Sie doch für den größten Deutſchen gut! und Heiterkeit.) Die Sozialdemokratie ſtellt ſich Henan gmtes Lisco ausgeſprochen und ein geſetz⸗ 
erklären, hat ſelbſt einmal ausgeführt, wie un- außerhalb unſerer ſtaatlichen Ordnung und be⸗ geberiſches Vorgehen angekündigt. Es iſt aber nichts 
finnig es ift, jemandem die Muttersprache au kämpft fie, wenn fie die Macht hat, auch im Wege geſchehen. Die beſtehende Geſetzgebung ſcheint 
nehmen. zu der Gemalt. Da kann fie Dë doch nicht wundern, gegen ihn ohnmächtig zu fein. Im Intereſſe der 

Abg. Dr. Schepp (,fortſchr.): In der Be⸗ wenn 75 die Schulverwaltung in einen ſchroffen 0 Moral ijt rauhes Eingreifen geboten. 
n SÉ Me de nein E Pflicht gegen- ihn Aukerung des Miniſterialdirektors Caspar, daß 
Titel Miniſtergehalt — gehen uns die Stadtver⸗ über den Beſtrebungen der Sozialdemokratie, die em weſentliche Mißſtände nicht bekannt geworden 
waltungen zu langſam vor. Wegen dieſer Außerung e 9 7 8 Kun SE Se tan eee SE E 
bin ich in der ielf if d'Ee EE Dee ‚Dr. Delbrück: Im vorigen 
Sil Hu m 18 ſind Ne ee MNT EES kratie läßt Flugblätter in die Schulen hinein⸗ SE hat der Reichstag zwei Reſolutfonen zu 925 
Ls scheint, daß eine Vereinbarung von Bürger⸗ tragen, in denen den Kindern geſagt wird, alles aterie angenommen, die eine verlangt ein Ver⸗ 
meittern in verſchiedenen Provinzen besteht, die das, was Ihr dort in der Schule lernt ijt Anſinn, bot Der Abonnenten verſichrung die zweite eine 
Ortszulagen für die Lehrer nicht zu hoch anzu⸗ glaubt das nur niht. (Hört! hört! rechts und im Denkſchrift über dieſe Verhältniſſe. Ich erklärte da⸗ 
ſetzen. Man iage aber nicht, die Finanzlage geſtatte Zentrum. Unruhe.) Wir müßten kein Blut in den mals, daß ich mich nicht davon überzeugen könne, 
höhere Zulagen nicht. Abg. Heckenroth ſollte mit Adern und kein Mark in den Knochen haben, wenn daß ein geſetliches Eingreifen hier nötig und zweck⸗ 
feinen Vorwürfen gegen preußische Lehrer vorſich⸗ wir uns nicht gegen ſolche Angriffe wehren wollten. mäßig ſei. Erhebungen und Ermittelungen werden 
tiger fein. Vor zwei Jahren hat er behauptet, au) Wenn wir uns gegen die ſozialdemokratiſchen Be⸗ Feinen Erfolg haben, ehe wir nicht Material über 
dem preußiſchen Vertretertage des Lehrervereins in ſtrebungen in der Schule wehren, ſo tragen wir Umfang, Form und das Verhalten der einzelnen 
Magdeburg jet gejagt worden, die religtöſe Stellung nicht Politik in die Schule hinein, ſondern führen Blätter bei Auszahlung der Prämien haben. In⸗ 
der Lehrer fei völlig nebenſächlich⸗ Nun it aber d zu den Zwecken, zu denen fie beſtimmt ift. (Bei- folgedeſſen beſchäftigen wir uns mit der Denkſchrift. 
nachgewieſen worden, daß die von ihm angeführten fall.) Meine Verfügung über Unterricht an Volks⸗ Die Bundesregierungen haben meilt das Material 
Fee tatſächlich nur dahin ging, daß die Zu⸗ ſchulen hält ſich durchaus an die Ausführungen des ſchon eingeſchickt, nur einige Berichte fehlen noch. 
gehörigkeit zu 1 Lehrerverein nicht mak- ee von 11285 e konnte auch SC SEET E . ede Hoffentlich werden e 

end für die Anſtellun . an 1 [ ſchule nicht vorbeigehen. Im Ihnen vorgelegt Werden, erden wir 
5 TI | g des Lehrers jein dürfte. übrigen liegt jetzt ein neues Neige ut zu einer gemeinſamen Entſcheidung darüber kom⸗ 


richt von deim wohlgelungenen Stapellaufe 
meines „Tegetthoff', welches meine herzlichſten 
Wünſche begleiten, auf daß es jederzeit zum 
Anſehen meiner Kriegsmarine beitragen 


möge.“ N 
Der engliſche überdreadnought „Aixa“ iſt 


am Donnerstag in Greenock vom Stapel gelau⸗ 
fen. Die Herzogin von Southerland vollzog 
den Taufakt. Das Schiff hat eine Waſſerver⸗ 
drängung von 23 600 Tonnen und läuft 
22 Knoten in der Stunde. i 

Der italieniſche Panzerkreuzer „San Gior⸗ 
gio“, der aim 13. Auguft w. J. im Hafen von 
Neapel in der Nähe von Poſilipo auf einen 
Felſen gelaufen und leck geſprungen war vers 
ließ am Donnerstag vollſtändig ausgebeſſert 
das Trockendock. Nach einer Maſchinenprobe 
wird das Schiff zur Aufftellung der ſchweren 
Artillerie nach Postoli gehen. 


. . —— 
Dortrag im 90 Coppernikus⸗ 
e 


rein. 


m Freit d ſprach in der Aula des könig⸗ 
Ki ee 75 Aare Heuer über 


origen I iter bel ü. ; 
10 tet. Pie Lehrerschaft ſei en E a eines anderen Senats vor, das durchaus die Auf⸗ men, ob ein geſetzliches Verbot notwendig iſt oder 
eucht, das gehe aus einem Vortrag des Lehrers faſſung der preußiſchen Behörden übernimmt. Jetzt nicht. (Beifall.) 
Kimpel hervor Auf dieſe Beſchuldigung hin hat mögen die beiden Senate ſich verſtändigen und) Abg. Dr Marcour (Str.): Das Zentrum wird 
die Regierung in Arnsberg ein Disziplinarverfahren dann werden wir jehen, was Rechtens it, und dem ſeiner früheren Haltung entſprechend für die Re- 
gegen Kimpel eingeleitet, er wurde protokollariſch wird ſich dann hoffentlich auch der Abg. Liebknecht ſolution ſtimmen. Die ſozialdemokratiſchen Angriffe 
vernommen, das Verfahren mußte aber ohne beugen. (Heiterkeit.] Wenn eine Perſon ohne Un⸗ gegen die bürgerliche Parteipreſſe find nicht ange- 
| Aare al eingeſtellt werden, weil die le SH en ana ommi zur EE 75 Ie Ve d um Tettie 1 es 
orwürfe ſich als nich i i S t rde, ſo bekommt der Betreffen f tejer Beziehung gejündigt innerhalb und 
| a nicht gerechtfertigt erwieſen. eine Verfügung: „Sie haben ohne vorſchlifte⸗ außerhalb des Sanies, n 


a E 


(Hört! Hört! links.) Außerdem warf Herr Hecken⸗ unt; e S P 

roth den Königsberger Lehrern vor, V SSES mäßigen Erkaubnieſchein UAgterricht erteilt; unter Nach weiterer kurzer Debatte wird die Reſſo⸗ 
zialdemokraten, weil fie einer ſozialdemokratiſchen laſſen Sie das, ſonſt tritt Strafe ein“. Die Herren lution angenommen, 

erſammlung beigewohnt hätten. Sämtliche haben aber den Anterricht weiter erteilt, und ſo Beim Titel „Beitrag zur Heraus gabe des 
Königsberger Lehrer haben erklärt, daß ihnen find hohe Strafen entitanden, Im übrigen hat Abg. Deutſchen Handwerksblatts“ begründet 
| überhaupt von dem Beſuch einer ſozialdemokratiſchen Liebknecht Fälle angeführt, die zumteil drei Jahre Abg. Lütz el (nil) eine Reſolution feiner 
Verſammlung nichts bekannt ſei. Er hat nun den und noch länger zurückliegen. Namentlich der Herr Partei auf Erhöhung des Reichszuſchuſſes von 
Vorwurf der Irreligioſität gegen den Lehrerverein n. Oberſchleſten ift längt geſtorben. (Heiterkeit.) 8000 auf 10000 Mark Die Verbreitung des Blattes 
erhoben und dabei olle Kamellen vorgebracht. Er Er ift ausgewandert und dann im Auslande ge⸗ ſollte innerhalb der Staatsbehörden durch unmittel- 
Hat Herrn Tews Ausführungen über diele Frage ſtorben. Wer aber Oberſchleſien kennt, wird willen, bare Anterſtützung gefördert werden. x y 
unterſtellt, die Herr Tews nie gemacht hat. Ebenſo un dort die Geſangvereine zu bedeuten haben. Es Abg. Pauli Sagenom Got). Wir halten lichen Gymnaſt Götter im römiſchen 
falſch ift die Behauptung, daß der Lehrerverein Be: ſind durchweg politiſche Organiſationen. Einige das deutſche Handwerkerblatt für das Handwerd „Orientaliſche b D e Berüchſichtigung der 
N werde von den radikalen Berliner Lehrern. ſind fo deutlich, daß fie in den Statuten einen Pa⸗ für ſehr erſprießlich und ſchließen uns der Reſo⸗Zeidentum mit SC erer ein Sen 
Ich bin auch Berliner Lehrer und weiß nicht, ob ich ragraphen aufgenommen haben: Politik it nicht lution an, Tempelruinen wt, D 10 "der Redner ein 
ſo ſehr radikal bin. (Rufe bei den Soz.: Nein ausgeſchloſſen (Hört! Hört!) Wir greifen nicht Sie Die Neſolution wird angenommen. In vortrefflicher Weiſe zei Ke ömiſchen Kaiſer⸗ 
11 10 Die etung des Lehrervereins liegt nicht 9 7 an den r GC SE 1115 Ge SET d die Sa H Bekämpf a Wat, ein treffliches Bild über die 
in den Händen der Berlin ; 2 i ir uns wehren, jolange diej. eitrag für die Anſtalt zur Bekämpfung zeit und! ö 
t er Lehrer, ſondern der] Mittel dazu reichen. (Lebhafter Beifall.) 5 der Säuglingsſterblichkeit im Ge kulturellen Zuſtände des alten Rom. / 
Abg. Baalbek ift der urſprünglich phöniziſche Name d 
1 
l 


9 ES u na nu u 


orſtand wird aus allen Teilen D = b 
ilen Deutſchlands zu o urneau (3tr.): Leider nimmt die Reich 60 000 Mark. ße des Antilibanon gelegenen 
Fuße des ' f 


ſammengeſetzt. Die Angriffe des Abg. Dr. Heß frei- i 1 \ 
lich ien gegen die guten Sitten. (Präſident Beſeitigung der Geiſtlichen aus der Dris- und Abg. Büchner (Soz.): Ein Geburtenrückgang der am wejtlichen ı 2 SE 
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zialdemokraten ruhig. (Lachen im Zentrum. A Bä Ideen und Ge d el 1 
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teilt werden. teilung de A so: ſelbſt ei l 
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Güter importierten; ſyriſche Sklaven, Rekruten, i 
damasceniſche Bogenſchützen wurden ins römiſche | 
Abendland gebracht. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, | 
daß dies ſich auch in der Religion bemerkbar machte. 


Abg. Ernſt (Pp.) bittet, den Präparandenan⸗ tra f itli d i i 
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kennen Doch es waren nicht allein dieſe äußeren 
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STEE Anterſtützungen aus Reichsmitteln. Im Vergleich Einflüſſe, welche die Römer daheim und draußen zu 


Straffeſtſetzungen, die von Schulaufſichts wegen er: jährlich 200 000 f rar x | 
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neben der Moralphiloſophie den ientali 
Göttern zu. Dort fand man das in der römischen 
Religion Vermißte: glanz⸗ und fantaftevolle Bro: 
seltenen und Gottesdienſte, Lieder von aufrühren⸗ 
h Sue: ſeltſame Gebräuche und bejonders in den 
xj erien die jelige Hoffnung auf Anſterblichkeit, 
nach der die damalige Zeit hungerte und dürſtete 


und die im römiſchen Kult nicht zu finden war. .: 1 


Der Gott von Baalbefi war nicht die erſte ſyriſche 
Gottheit, die ins Abendland einwanderte. Aber 
Ge Baal nahm unter den ſyriſchen Göttern eine 
evorzugte Stellung ein. Auguſtus errichtete an 
der Stelle des heutigen Beirut eine römiſche Ko⸗ 
lonie, und alle Koloniſten nahmen den ſyriſchen 
Gott an, der aus dieſem Grunde ſchon früh den 
Weg nach dem gbendländiſchen Rom fand Die 
Römer nannten ihn Jupiter, doch war dies ledig⸗ 
lich äußere Form. Der Name Baal bedeutet eigent- 


lich nur Herr; alle Semiten nannten ihre Götter 


Baal. Er war zunächſt Herr des Landes und Ortes, 
dann Herr ſeiner Gläubigen und aller Menſchen, 
die am Orte wohnen und ſeine Sklaven find, und 
bekam ſo das Anſehen eines orientaliſchen Deſpoten 
Er war weiter der Mann ſeiner Gemahlin; denn 
jeder Gott hate eine Gemahlin bei ſich, und e fich 
Herr des Himmels. Die Verehrung geſtaltete ſi 
ungefähr wie die Gebräuche der heutigen Derwiſche. 
Ein Hauptzug iſt der erſchreckende Fanatismus und 
zweitens die heimliche Proſtitution, die bei allen 
ſyriſchen Göttern geübt wird Auch die Ssraeliten 
huldigten lange Zeit dieſem Kult, und Jahve hatte 
lange zu kämpfen, bevor er ſiegte. Wie war es 
möglich, daß ein ſo barbariſcher fremdländiſcher 
Götterkult bei den gebildeten Römern anſchlagen 
konnte? Auch die ſyriſchen Götter haben im Laufe 
der Jahrhunderte eine Entwickelung durchgemacht. 
Baal war nicht mehr der alte agrariſche Fruchtbar⸗ 
keitsgott, er wurde verehrt als Gott des Himmels 
und der Erde gefeiert als der Allmächtige und Ani⸗ 
verſale. So zog er Gläubige aus allen Nationen 
an ſich Was früher in mehreren Göttern zum Aus⸗ 
druck kam, vereinigte jetzt Baal in einer Perſon; 
er war mithin ſchon ein faſt rein pantheiſtiſcher 
Gott. Er wurde meiſt als junge Geſtalt dargeſtellt. 
Zu beiden Seiten ne zwei Stiere; in der 
einen Hand hält er eine Peitſche, in der anderen 
ein Bündel Blitze Auf ſeinem langen Gewande 
ſind in Reliefdarſtellungen andere Götter und im 
Hintergrunde der Sternenhimmel zu ſehen. Bei 
Baal befindet ſich, wie ſchon erwähnt, der Kultus 
der Anſterblichkeitshoffnung. Die Seele ſteigt durch 
ſieben Himmel, in jedem ihre Anreinigkeit ab⸗ 
legend, bis ſie vollſtändig gereinigt im oberen 
immel es Das war es, was die Römer 
egeiſterte. — Der Redner erläuterte nun an zwei 
Skizzen den Tempel von Baalbek in ſeiner urſprüng⸗ 
lichen Geſtalt. Auf einem 7 Meter hohen, künſtlich 
1 Podium war das 300 Meter lange Ge⸗ 
äude errichtet. Der Haupttempel befand ſich auf 
einer nochmaligen Erhöhung von 7 Metern, begann 
mithin 14 Meter über dem Erdboden. Der eigent⸗ 
liche Tempel beſtand aus zwei Vorhöfen, deren 
einer eine quadratiſche Länge von 100 Meter auf⸗ 
wies, letztere waren mit Säulengängen und galerie⸗ 
artigen Gebäuden umgeben. Eine breite. mächtige 
Freitreppe führte in die Propyläen, einer mächtigen 
Vorhalle. Die ungeheuren Säulen, die heute zum 
größten Teil verſchwunden und in der ganzen Welt 
zu finden ſind, be tanden aus poliertem roten egyp⸗ 
tiſchen Granit. erkwürdig iſt die Größe der zu 
dem Bau verwandten Steine, von denen einige 


21 Meter lang und 5 Meter dick ſind und heute noch 


in einigen Exemplaren umherliegen. Das eigent⸗ 
liche Tempelgebäude des zweiten größeren Vorhofes 
bildete ein längeres Viereck, deſſen Dach von 54 ko⸗ 
rinthiſchen Säulen getragen wurde, von denen 6, in 
GH von ungefähr 20 Meter, heute noch ſtehen und 
chon aus weiter Ferne zu ſehen ſind. Im inneren 
Vorhofe wurde ſpäter, als der Tempel des Baal 
verfiel, eine Baſilika errichtet. Auch dieſes Ge⸗ 
bäude aus chriſtlicher Zeit iſt heute eine Trümmer⸗ 
ſtätte. Südlich vom großen ſteht noch ein kleinerer 
Tempel, Bachustempel genannt Mit der Ein⸗ 
tone der Stadt durch die Araber begann der Ber- 
fall des Tempels, der in den ſpäteren Kriegen in 
eine türkiſche Festung umgewandelt wurde, deren 
Zinnen noch heute zu ſehen find. Der Ort Baalbek 
erſcheint als ein kleines Dorf, zeichnet ſich aber durch 
ſehr ſchöne Lage — im Hintergrunde erſcheint der 
Libanon — aus. 

In einer Reihe von äußerſt klaren Lichtbildern 
zeigte der Vortragende die Reſte einſtiger Herrlich⸗ 
keit und monumentaler Baukunſt. Das meiſte ift 
geſtürzt und zerborſten, und die ſechs korinthiſchen 
Säulen ragen einſam in die Luft. Der Bachus⸗ 
tempel ijt weſentlich beſſer erhalten und zeigt vor 
allem die äußerſt feine künstlerische Architektur. 
Beide Tempel waren in dem zur römischen Kaiſer⸗ 
ge üblichen korinthiſchen Stile errichtet. Ein in 

er Nähe der Stadt noch aufrecht ſtehendes Gebäude 
wurde ebenfalls vorgeführt. — Der ſehr intereſſante 
Vortrag fand ſeitens der leider nicht allzu zahl⸗ 
reichen Zuhörer lebhaften Beifall 


Ortsvereinigung Thorn für Natur⸗ 
denkmalpflege. 


Der in der Hauptverſammlung am 18. März er- 
ſtattete Bericht des Geſchäftsführers Herrn AS 
parandenanſtaltsvorſteher Panten führt fol⸗ 
gendes aus: 
Die Ortsvereinigung Thorn für Naturdenkmal⸗ 
lege wurde am 28. ril 1908 gegründet. Der 
1 ſtellte ſich in ſeiner Sitzung am 
19. Mai 1908 die Aufgabe: 1) Naturdenkmäler zu 
ermitteln und zu erforſchen, 2) Maßnahmen zum 
Schutz der Naturdenkmäler zu treffen bezw dahin⸗ 
hende Anträge bei den maßgebenden Behörden 
ew. Perſonen zu ſtellen, 3) in den Fällen, in denen 
die Erhaltung der Naturdenkmäler bedeutende 
Koſten dE oder andere Schwierigkeiten be- 
reitet, mit am an die Hauptverſammlung 
zu treten. Nach dieſen Grundſäßen wurde in den 
vier Jahrzehnten gearbeitet. Folgende Gelände, 
Bäume und Kräuter hält der Arbeitsausſchuß für 
erhaltungswert und hat er zu ſchützen geſucht: 1) 
hang bei Niedermühl zwiſchen der Bromberger 
Chauſſee und dem Gaugerſchen Grundstück. Der Bes 
ſitzer, Herr Gauger, hat ſich bereit erklärt, den Ab⸗ 
hang in feinem jetzigen Zuſtande zu erhalten; 2) 
der Nordabhang zwiſchen Philippsmühl und Getau, 
der durch ſeinen Reichtum an ſeltenen Pflanzen 
ſowie durch ſeine herrliche Ausſicht auf die Thorner 
Niederung in der ganzen Provinz bekannt iſt, wird 
laut Verfügung der Oberförſterei Wodek am 6. Sep⸗ 
tember 1908 in ſeinem jetzigen Zuſtande erhalten 
bleiben; den Zwergkirſchenbeſtand auf dem Schieß⸗ 
platz bei Dziwak. Die Schießplatz⸗ Kommandantur 
hat in dankenswerter Weiſe den Platz mit einer 
rahteinfriedigung verſehen und durch Tafeln be- 
zeichnen laſſen; 4) durch eigentümlichen Wuchs aus⸗ 
gezeichnete Bäume in Tohrns nächſter Umgebung 
t der Herr Stadtforſtrat Loewe durch Feldſteine 
ennzeichnen laſſen; 5) die mit Eichenbäumen und 
„Buſchwerk beſtandenen Hügel bei Ollek. Sie find 
nicht gefährdet; 6) die ſeltene Orchidee Frauenſchuh, 
Cypripedium calceolus. Die Standorte dieſer 
Pflanze müſſen geheim gehalten werden: 7) den 
Park von Hohenhauſen mit ſeiner Schwedenſchanze, 
die ſich durch ſeltene pontiſche (Steppen⸗) Pflanzen 


; Das Feuerſchiff „Elbe I“, 
das unſer Bild während feiner Probefaht dar⸗ richtung in regelmäßigen Zeitabſtänden ver: 


ſtellt, iſt im Auftrag der Hamburger Schiff⸗ 
fahrtsbehörden erbaut worden. Es ſoll den 
Ozeanrieſen, denen die der Elbemündung vor⸗ 
gelagerten Antiefen die Einfahrt nach Cur- 
Haven erſchweren, bei Nacht den Weg weiſen. 
„Elbe I“ iſt wohl dasjenige Feuerſchiff, das die 
modernſten Einrichtungen beſitzt. Der mitt⸗ 
lere Tunmmaſt trägt ein elektriſches Blini- 
feuer, das ſich dank einer automatiſchen Ein⸗ 


dunkelt und eben deswegen leichter bemerkt 
wird. Natürlich fehlt eine Einrichtung für 
drahloſe Telegraphie nicht an Bord, ebenſo 
wenig wie eine andere, die es ermöglicht, unter 
Waſſer weithin hörbare Glockenſignale zu 
geben. So dürſte das neue Hamburger 
Feuerſchiff der Ozeanſchiffahrt große Dienſte 
leiſten. ee 


— — ...... ——-ꝛ̃ —ü—ü!ͤ᷑ —‚— —u—: 


auszeichnet. Er iſt Eigentum der Gemeinde. 


Herrſ unterzogen haben, die Fragebogen auszufüllen, der 


Lehrer Liebe in Hohenhauſen hat ſowohl die hieſigen naturwiſſenſchafflichen Vereinigung und be⸗ 


ſeltenen Gewächſe der Gegend als auch den P 


ark ſonders Herrn 


ehrer Chill, der faſt alle Natur⸗ 


freundlichſt in Auſſicht genommen; 8) die alte Linde denkmäler photographiſch aufgenommen hat und 


und den Stelzenbaum in bezw. bei Balkan. Jene 
gehört der Gemeinde, dieſer iſt im Privatbeſitz. 
Beide ſollen durch Tafeln als „geſchützte Bäume“ 
bezeichnet werden. Herr Lehrer Dramwert führt die 
Aufſicht über dieſelben; 9) zwei Eichen in der Nähe 
der Schule zu Kompanie von 3,40 und 3,60 Meter 
Umfang. Nicht gefährdet Pfeger und Bericht⸗ 
erſtatter iſt Herr En er Petrich daſelbſt, 10) auf 
dem Tewsſchen Gru E in Grabowitz eine Eiche 
von 4,60 eter Umfang und 17 Meter Höhe, 
100 Schritt davon eine dreiſtämmige Linde (Tilia 
parvifolia); drei Eichen auf dem Kirchhof in 
chillne. Die ſtärkſte hat 6 Meter Amfang und 
trägt e zwei großen Aſten in 5 Meter Höhe 
die Glocke. 30 Schritt davon zwei Eichen von 4,50 
Meter und 4,68 Meter Umfang. Sie ſind nicht ge⸗ 
fährdet; 12) die Eiche auf dem Rudaker Kirchhof; 
13) ſeltene Bäume bei Balkau in der SS 
orit: kurznadelige Kiefern, eine Schraubenkiefer, 
tefern mit Miſteln Sehr wertvolle Gebiete find: 
14) der Teil des Exerzierplatzes zwiſchen Bruſch⸗ 
krug und Forſthaus Rudak mit ſeltenen pontiſchen 
Pflanzen. Die Verhandlungen bezüglich des 
Schutzes dieſes Geländes ſind bisher ohne Erfolg 
Febliebeſt, 15) die Wolfsſchlucht bei Leibitſch, die 
ſehr ſeltene Schätze von Pflanzen birgt. Die Schlucht 
iſt im Privatbeſitz und wird als Viehweide benutzt. 
Sie kann nur durch Ankauf geſchützt werden. Die 
bisherigen Verhandlungen waren ergebnislos. Die 
gung hat Herr Hauptlehrer Drews in 
Leibitſch übernommen; 16) die Schluchten bei Seyde 
weiſen eine der d ähnliche Flora auf. 
Der koſtbarſte Schatz der Leibitſcher Schlucht iſt bis⸗ 
jer dort nicht gefunden worden. Herr Gutsbeſitzer 
onayski yet | bereit erklärt, die Schluchten in 
ihrem jetzigen Zuſtande zu erhalten; 17) die Baſar⸗ 
kämpe. Über die Bedeutung dieſes „Naturparks“ 
viel noch zu ſprechen, halte ich für überflüſſig. Jeder 
Thorner Al dieſe muß erhalten bleiben. Die 
Naturdenkmalpflege ſchätzt ſie nicht blos der impo⸗ 
janten Weidenſtämme wegen; fie ift reich an 
eidenarten und Haſtarden und weiſt feltene 
Kräuter auf. Außerdem niſtet dort eine Schar lieb⸗ 
licher Sänger; 18) der Koſakenberg. Dieſer iſt 
nicht nur ſehr wertvoll durch ſeine Vegetation; 
auch die Entſtehung desſelben als Düne an einer 
ſumpfigen Wieſe ijt eigenartig. Neuerdings hat er 
noch für den Prähiſtoriker einen Wert erhalten. 
Möchte doch die Stadtverwaltung dieſen merk⸗ 
würdigen Schatz ſo erhalten, wie er jetzt iſt; 19) 
zwei erratiſche Blöcke von geringem Umfang auf 
dem Jakobsberge, gegenüber dem Stadtbahnhof, 
und auf dem Röderſchen Grundſtck in Moder. 

Die Hauptarbeit des Arbeitsausſchuſſes in den 
beiden letzten Geſchäftsjahren war die Bearbeitung 
der ER Fragebogen, die Beſichtigung der 
Naturdenkmäler und die Aufitellung eines Inven⸗ 
tars derſelben. Wie oben mitgeteilt, haben Lehrer 
Dë bereit gefunden, die Naturdenkmäler ihres 
Ortes in Aufficht und Pflege zu nehmen. Sie 
wollen dem Arbeitsausſchuß rechtzeitig Mittelung 
machen, wenn ein Naturdenkmal in Gefahr kommt 
oder das Grundſtück, zu dem es gehört, in andere 
Hände übergeht. Für dieſes Entgegenkommen 
können wir den Herren ſehr dankbar fein. Um die 
Naturdenkmäler beſichtigen und eventuell ihre 
Gefährdung feſt Ben, jowie Vorträge zu halten, 
wurden von itgliedern des Arbeitsausſchuſſes 
Reiſen ausgeführt. Der Berichterſtatter nahm 
außerdem teil am 3. und 4. Februar 1911 an der 
Eröffnung der ſtaatlichen Stelle für Naturdenkmal⸗ 


Konferenz der Geſchäftsführer für Naturdenkmal⸗ 
pflege am 22. April 1911 an der Hauptverſammlung 
des weſtpreußiſchen Provinzialkomitees für Natur⸗ 
denkmalpflege in Danzig und am 9. Dezember 1911 
an der vierten Konferenz für Naturdenkmalpflege 
in Berlin. Für die Bibliothek wurden angeſchafft 
im Jahre 1910/11 der erſte Band der „Beiträge zur 
Natuürdenkmalpflege“, herausgegeben von der ſtaat⸗ 
lichen Stelle, Jahrgang 35 der „Ornithologiſchen 
Monatsſchrift“, herausgegeben vom „Deutſchen Ver⸗ 
ein zum Schutze der Vogelwelt“. Als Handbuch 
zum Nachſchlagen: der zweite Teil des Forſt⸗ 
kalenders, „Eine überſicht über die ſämtlichen 
Forſten des deutſchen Reiches“; im Jahre 1911/12: 
der 36. Jahrgang der „Ornithologiſchen Monats⸗ 
ſchrift“, Heft 1 und 2 des zweiten Bandes der „Bei⸗ 
träge zur Naturdenkmalpflege und der Band 
„Singvögel“ des Werkes „Die mitteleuropäiſchen 
Vögel“ von Dr. Bade. Finanziell ift die Orts- 
vereinigung in dankenswerter Weiſe von dem Land⸗ 
kreiſe und der Stadtverwaltung unterſtützt worden. 
Beiden Behörden, ſowie allen Freunden der Natur⸗ 
ſchutzbeſtrebungen, den Herren, die ſich der Mühe 


—. 


So in Berlin und der darauf folgenden dritten d 


eine größere Zahl bei der Hauptverſammlung aus⸗ 
ſtellen konnte, iſt die Ortsvereinigung Thorn zu 
großem Danke verpflichtet. 


Kaufmaunſchaft und Buchhandel. 


Flogenden hübſchen Briefwechſel enthält das „Buch⸗ 


händler⸗Börſenblatt“: 


Bib A othek 
er 
Korporation der Kaufmannſchaft Berlin C. 2, Börſe 


von Berlin. St. Wolfgangſtr. 
am 4. März 1912. 


An den Verlag 
J. F. Lehmann 
München. 
Hierdurch bitte ich Sie, der Bibliothek freundlichſt 
die bei Ihnen erſcheinende „Zeitſchrift der Kunſtſtoffe“ 


zu überweiſen. 
Hochachtungsvoll 
Bibliothekar. 


5 A0 
Bibliothek 


er 
Korporation der Kaufmannſchaft Berlin C. 2, Börſe 
von Berlin. St. Wolfgangsſtr. 
am 8. Februar (2) 1912. 
An den Verlag 


J. F. Lehmann 
München. 
Anbei folgt als Druckſache Ihre „Zeitſchrift der Kunſt⸗ 
ſtoffe“ zurück. Ich hatte um Gratis überweiſung ges 
beten, wie diefe von allen bedeutenden Fachzeitſchriflen 


geſchieht. 
} Hochachtungsvoll 
Viblioſhekar. 
München, 13. März 1912. 


An die 8 
Bibliothek der Korporation der Kaufmannſchaft für Berlin, 
d don Sein Bibliothekar, 
a Berlin C. 2., Börſe 
St. Wolfgangſtraße. 


In Beantwortung Ihrer Zuſchrift vom 8. 
Februar (2) ſtelle ich zunächſt feſt, daß Ihre Be⸗ 
hauptung, daß Sie eine Gratisüberweiſung der in 
meinem Verlag erſcheinenden „Kunſtſtoffe“ erbeten 
haben, unrichtig ift. Sie haben einfach um Über- 
weiſung gebeten. 

Ich geſtehe offen, daß ich es für unmöglich ge⸗ 
halten habe, daß die Bibliothek der Korporation 
der Kaufmannſchaft in Berlin ſich eine Bibliother 
zuſammenbittet. Wenn irgendeine deutſche 
Gemeinde im Auslande, deren Mitglieder aus 
Bauern oder Handwerkern beſtehen, zur Erhaltun 
des ee um en 
ſpreche ich einem ſolchen 
Gründen gerne. 


ücher bettelt, enk⸗ 
eſuche aus nationalen 
Wenn aber die Kaufmann: 
ſchaft der Stadt Berlin glaubt, das Recht 
zu haben, mit dem Hut in der Hand ſich 
eine Bücherei zujammenzubitten, ſo 
bezeichne ich es einfach als ungehörig. Ich kann 
übrigens nicht glauben, daß es mit Wiſſen dieſer 
e Korporationen geſchieht, daß ihre 
ibliothek auf dieje Weiſe vergrößert werden jon, 
Würde es mit Wiſſen der Korporationen geſchehen, 
o wäre es allerdings noch bedauerlicher Auch dieſer 
Fall zeigt wieder, wie weite Kreiſe ſich einbilden, 
aß Bücher keinen Wert haben und daß 
Büchereien einfach durch mildtätige 
Stiftungen der Verleger geſchaffen wer⸗ 
den ſollen. — Welches Mitglied der Berliner Kauf⸗ 
mannſchaft liefert z. B. einem Münchener Brauer⸗ 
verein oder der Münchener Schneiderzunft Teppiche 
oder Möbel, Beleuchtungskörper oder Vorhänge, 
Tiſche oder Ofen für ihre Vereinszimmer ai ge 
Ein ſolches Anſinnen würde mit Recht a 
bührlich zurückgewieſen. Hoffentlich dauert es auch 
nicht mehr lange, daß ſich Korporationen, wie die 
Ihre, ſcheuen, Geſuche um koſtenfreie Überlaſſung 


BECH 


von Zeitſchriften uſw. zu ſtellen. Wenn Sie Bücher 
beziehen wollen, ſo ſind die Berliner Buchhand⸗ 


lungen mit Vergnügen bereit, Ihre Beſtel lun⸗ 
gen auszuführen. Das einheimiſche Gewerbe aber 
zu umgehen und auswärts ſich die Werke 
gratis zu verſchaffen zu ſuchen, iſt meines 
Erachtens der Korporation der Kaufmannſchaft für 
Berlin nicht angemeſſen. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


s unge⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Verhaftet) wurde in München ein 
„Tanzſchuldirektor“ Hieber, der eine Reihe 
von Mädchen und Kindern — gegen ein 
Honorar von 30—50 Mark — im Nafi- 
tanzen unterrichtete. Bisher ſind zirka 90 
Mädchen ermittelt worden, die bei Hieber 
„ſtudiert“ haben. 


(Der Sultan verſetzt ſeine Ju⸗ 
welen) Zwei Unbekannte erſchienen kürz⸗ 
lich im Zentralleihamt zu Rom und wollten 
Juwelen im Werte von 2 Millionen Lire für 
400 000 Lire verſetzen. Das Blatt „Vita“ 
behauptet, daß jene beiden Männer beauf⸗ 
tragt waren, die Juwelen des jetzigen türki⸗ 
ſchen Sultans zu verſetzen. 


(Eine weibliche Feuerwehr) 
hat ſich in den Städtchen Idria in Krain ge⸗ 
bildet. Frauen in Feuerwehruniform — die 
Welt wird ſchöner mit jedem Tag, man weiß 
nicht, was noch werden mag. 


(800 Fiſcher ins Meer getrie- 
ben.) 300 Fiſcher, die an der Küſte von 
Finnland fiſchten, ſind auf einer Eisſcholle in 
das Meer hinausgetrieben. Drei Eisbrecher 
ſind zu ihrer Rettung abgegangen, doch iſt es 
bisher noch nicht gelungen, ihnen Hilfe zu 
bringen. 


(Ein „glänzender“ Einfall.) 
Aus Chikago wird gemeldet, daß dort vor⸗ 
geſtern die Vertreter aller großen Schneider⸗ 
werkſtätten der Vereinigten Staaten — un⸗ 
gefähr 3000 an der Zahl — eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten haben, in welcher ſie fol⸗ 
genden Beſchluß faßten: Einführung einer 
neuen Damenmode, wonach die Frauen eine 
elektriſche Batterie bei ſich tragen ſollen, die 
mit Beleuchtungskörpern im Haar in Verbin⸗ 
dung ſteht. Hierdurch ſoll im Haar die 
Wirkung von glänzenden Brillanten erzielt 
werden. 


(Deutſche Herzenshöflichkeit im 
Urteile einer Engländerin.) Von den 
ziemlich zahlreichen Büchern, die im Laufe des 
letzten Jahrzehnts in engliſcher Sprache veröffent⸗ 
licht worden ſind, zeichnen ſich die meiſten nicht 
gerade durch Anbefangenheit und Wohlwollen für 
unſer Land und Volk aus. Sie vertreten im 
Gegenteil auf vielen Seiten ganz offenkundig Vor⸗ 
eingenommenheit, wenn nicht gar Böswilligkeit. 
Um ſo wohltuender berührt eine erfreuliche Aus⸗ 
nahme von der Regel, wie die Engländerin J. A. 
R. Wylie fie mit ihrem Buche „My German year“ 
— „Mein deutſches Jahr“ — geliefert hat. Es iſt 
von Anfang bis zu Ende von dem innigſten Ver⸗ 
ſtändnis für deutſches Weſen durchdrungen. Das 


gilt beſonders von dem Kapitel, in welchem ſich die 


Verfaſſerin mit der deutſchen Herzenshöflichkeit be: 
ſchäftigt, deren freundliche, gewinnende Töne ihr 
aus allen Klaſſen der Bevölkerung entgegen⸗ 
geklungen ſind. Im lobenswerten Gegenſatze zu der 
weitaus größten Mehrheit ihrer Landsleute hat ſie 
ſich vorurteilslos bemüht, uns im vollen Maße ge⸗ 
recht zu werden. Dabei glaubt ſie im allgemeinen 
hinter den bei uns üblichen äußeren Formen der 
Höflichkeit wahre Herzensfreundlichzeit und ine 
ſtinktive Rückſicht gegen die Mitmenſchen erkannt zu 
haben. Nach dem Grundſatz, daß Beiſpiele mehr 
Beweiskraft haben als bloße Behauptungen, führt 
ſie einige aus ihren Erfahrungen an. Eines Tages 
fuhr ſie in Karlsruhe mit einem ſchneidigen jungen 
Leutnant zuſammen in einem beſetzten Straßen⸗ 
bahnwagen. Da ſtieg ein alter Bauer mit einem 
Korb voll Gemüſe ein und ſah ſich ratlos um. Der 
Offizier erhob ſich von ſeinem Sitz, legte die Hand 
an die Mütze und machte dem Alten Platz. Mehr 
als einmal hat die Engländerin auf ihren Fahrten 
über Land mit dem Rade die Hilfswilligkeit der 
bäuerlichen Bevölkerung kennen gelernt, wenn ſie 
Schaden erlitt. Junge Leute, die auf dem Felde 
beſchäftigt waren, ließen ſofort ihre Arbeit im 
Stich, um ihr bei der notdürftigen Ausbeſſerung 


ihres Rades Beiſtand zu leiſten. Einer ritt fogar 


zur nächſten Stadt und beſchaffte für ſie einen Er⸗ 
ſatzteil. Da die Ausgabe dafür den Barbeſtand, den 
ſie bei ſich führte, faſt ganz erſchöpft hätte und ſte 
dem hilfsbereiten Burſchen ihr Bedauern darüber 
ausſprach, ihn nicht auf der Stelle für den Zeit⸗ 
verluſt entſchädigen zu können, erhielt ſie zur Ant⸗ 
wort: „Ach was, das macht nix, Fräulein! Das 
macht nix!“ Dazu bemerkt die Verfaſſerin: „So 
habe ich die Deutſchen immer und überall gefunden, 
von den Niedrigſten bis zu den Höchſten, freundlich, 
hilfsbereit, rückſichtsvoll“. In Hinſicht auf echte 
Herzenshöflichkeit und wirklich gute Erziehung 
braucht der Deutſche keinen Vergleich zu ſcheuen, und 
wenn man ſeine Empfindlichkeit ſchont, läßt es ſich 
mit ihm fo angenehm leben wie nur möglich. nge. 
.. —.. DEE 


V wi Heiltewährt bei Katarehen, Husten, 

IS % Heiserkeit,Verschleimung,Magen- 
säureJnfluenzau.folgezustände. 

Überall erhältlich in Apotheken, Drogen- und 


Mineralwasser-Haridlungen. 
x p Ka? Ká ZA Dk 


J. F. Lehmann. | $ e 
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Erfordert keinen weitern Zusatz von Seife, Seifenpulver oder 
sonstigem Waschmaterial, spart die Hälfte an Kosten für 
Feuerung und Waschlohn, deshalb ausserordentlich D 


billig im Gebrauch! 


Giebt der Wäsche den frischen, duftigen Geruch der Rasenbleiche, 


aooo VL LT 


ie von Herrn Dr. Steinborn | 
bisher innegehabie | 


Wohnung, 1 


Wohnungen: 


E 109, 5 Zimmer, 1, 2. 


dudd Modewaren-Versandhaus 


= = Hoflieferant Baderſtraſſe 23, 1. C s 
D. Schlesinger jr., messes eu 
porteries Zimmer, 1. Etage, von ai Ee Br eslau N H . Schendel & Sandelowsky. 
fofort LAACH 205 D per Vi 15 1.8 zu ST eidenstoffe Gut í heizb. Wohnungen, b 
* S l l | + . He HI id i N e K 
ebe, WH Bordersim. du, mer omr CG (UI EE N) Schweidnitzer Strasse 46 | Kleiderstoffe inder und! 5 Sien, wit Garg 


Filiale: Posen, Wilhelmsplatz 10 ridtung Balton und Zubehör, mit und 3 


ohne Vorgarten, vermietet von fofort | 
oder ſpäter R. Uebrick, 1 
Brombergerſtraße 41. 


Eine 4:3im.:Wohnung E 


R (Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von | 
Privatſtraße 3, 1 Tr., rechts. . — j — ee 2 lofort zu vermieten. Mellienſir, 101. 


Bilhelmftrabe f Ker. Wohnung Friedeſchſraße 8: 


E Se von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu Dochherrſchaftliche 


und Zentralheizung, vom 1. 4. 12 ET Wohnung 
Kl., freundl. Hofwohnung 5 


billig zu vermieten. Näheres daſelbſt 
8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 


Ein möbliertes Zimmer 


an beſſ. Herrn ſogleich oder 1. April zu 
vermieten. Culmerſtraße 22, 2 Tr. 
E u. kl. jauber möbl. Part.⸗Vorderzim., 
. Cing, v. 1. 4. zu verm., 25 und 15 
art. Gererhiefirake 83, part. 
ae ſreundl. möbl. Zimmer, fep- 
Eingang, von fof. od. 1. 4. zu vers 
mieten. Tuchmacherſtr. 8, part. 


1-2 gut möblierte Zimmer 


mit ſep. Eing., Gas, Bad, elektr. Flurbel., 
v. fof. o. 1. 4. 12 z. verm. Bäckerſtr. 9, pt. 


Küche, Entree mit Gas zu 
3 Bimmer, Zimmer, vermieten Bäckerſtraße ZS 


Freundliche 2-Fimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör und Bad fortzugs⸗ 
halber zum 1. 4. zu vermieten. 


Meine reichhaltigen Muster- Kollektionen, sowie meinen Konfektion 
\illuskrierien Katalog versende ich bereitwilligst franko. Spitzen e Besätze 


2 immer⸗Wopnung Wohnung, | 


mit allem Zubehör per ſofort zu vers gert Sb dal eng 50 . 
; daſelbſt ein Garten; 
mieten. Mellieniteahe 81. Band und Stallung für zwei 


Wohnung, 1 Tr VII Pferde zu vermieten. Zu erfragen 


Beombergerſtraße 16 a, 1 Tr. 


beim Portier oder Neumann, Fiſcher⸗ 
ſtraße 45, 3 Treppen. Daſelbſt find | vom 1. 4. zu vermieten. 


Möblierte Zimmer vom 1,4. 12 zu 4 Zimmer, Gas u l zu Ders 


r DEET ag von ſofort oder ſpäter zu vermieten, 4 
vermieten Alit. Markt 12, 2 u. 8 Te | mieten, Preis 475 Mt Taifteahe 21. Miellienſſraße 112, | — Bierdeitälle — eme seg Ste Mäheres Beim Selz und 
Bbi. Vorderzimmer, fep. Cing, ſof. | Wa Balfon: Wohnung Ba Balhonwohnung, 4-5, Zimmer, Bad zu vermieten. E x !; ß 1 

o. ſpäter 3. verm. Paulinerſtr. 2, 3. 3 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. zu ver⸗ und ſonſt. Zubehör, ſogleich oder 1. A. 


mieten. hi, Königſtraße, 12 zu vermieten. 
8 e Bahnhof Moder,] Ladwig, Mellienſtr. 11 2a, part., l. 


Noch eine 


Ruhige 2 Zimmer⸗ Wohnung 


Zwei gut möbl. Zimmer, auch ein⸗ Parterre⸗Wohnung, Drei⸗Zimmer⸗Wohnung 


b. 3.1.4.3. verm. Amtsſtraße 4. 4. 
zeln, vom 1. 4. 12 zu verm. Bader⸗ beftehend aus 3 Simmern, Rüde und m. Zub. 3.1.4.3. 


ee O 
ſtraße 2, 1. Beſichtig. SE Uhr nachm. Zubehör, per 1. 5 12 zu vermieten. 6 ſchũ 
Näheres zu erfragen daſel bſt bei E M % E er 
ohnungen Portier. d 8 
von 3 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ Gebrüder Pichert. G. m. b. H., bisher für Körbwaren benutzt, Weg und 


de säll hnung 3 5 N ee behör vom 1. April zu vermieten. Preis Schloßſtraße 7. trocken, auch als 


enban M SC hf 
mit Vorgarten und Zubeh. von fofort zu EE 315 Mark. Sedanſtr. Ba, 


vermieten, 2 dur Zdiundum in der Nähe des Banerndenfmals. W p 5 Lagerleller 1 
Neuzeit eniſprechend eingerichtet, ſofort Fend on d SCH 0 nungen. “Herm Lichtenfel | 


Eege ubehör fogleih oder 1. 4. 12 zu mit Zubehör ver⸗ 3 
zu vermieten Wa EE vermisten, 5 Bimmenwohnung breet Schulſtr. 15, 2. Etage, 8 Zimmer, Herm, Lichtenfeld, j 


fof. billig 3. verm. Meuft. Markt 11,2, Ladwig. Mellienſtr. 112a, pt, I. 1. 4. 12 zu vermieten. Näheres daſelbſt, Mellienite 120, 1. Ei Eliſabethſtr., Ecke Strobandſtraße. d 

? — — ——éœ— s d d . age, 4 Zimmer, | 

. Bergiitake 24/26. 24 26. „mmer Wohnung, Wohnungen, — fin biet. ö i Zén, ſämllich mit regt En Ka 1 8 00 3 1 
Imitündehniber Gas, Bad und reichlicer E 


Enden nebit Wohnung 


roßer Werkitatt, Miellienfir. 
Ar. 131, ſofort oder ſpäter zu A 
Heinrich Lüttmann, Gm. b. H., 

Thorn, Mellienſtraße 129. 


2, und 3⸗ Zimmerwohnung 


Bas, Bad, Balkon, mit Zubehör, der 


1—2 mb. ee zu vermieten und 3. 
Schuhmacherſtr. 29, 2, links. ae $, S E SE 
Mir Em jierwohn. D. I. J. 12 zu ſtellienſir. enbat, 3 u. im., 
vermieten. Junkerſtraße 6. 1. Preis 400-650 Mark, 
x 
x 


— — — — Garten, auf Wu erdeſtall u 

behör, mit 2 und 3 Zimmer, mit jämtlihem Zube | Nähe Zentral = Papnhof Nocker ent, von a i April Pferd e E 

Zimmer-Wohnung mit Zubehör vom 8 verſetzungshalber von ſofort | hör zu vermieten. Wu f zu vermieten vom | 1949 3u vermieten, i ? 

LA 12 zu vermieten. oder 1. 4. 12 zu vermieten, Poek, Thorn⸗Mocker, ohnungen 1. 4. oder ſpäter G. Soppart, Siiderfte. 59. maſſiv, neu eingerichtet, zu vermieten. 
Waldſtraße in. Fr. Kirste, llianenſtraße 4. Bergſtraße 8. bei E. Heinrich, Waldauerſtr. 12. Soppart, Fiſcherſtr. Culmerſtraße 28. 
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SÉ 


Kaufhaus M. S. Leiser 


Spezial-Abteilung 


moderne Herren- und Knaben-Bekleidung, 


„. . Unerreicht große Auswahl. 
„. . .. Vornehme Ausführung.. . — 
„„ feder der Ee, e 
Für jede Figur passende Größe am Lager. 


Sehr billige Preise. Ka Sehr billige Preise. 


Täglich Eingang von Neuheiten 


Damen · Konfektion. 


Wegen Aufgabe des 
Geſchäfts 


verkaufe die vorhandenen 


Pianinos 


(C. J. Quandt und B. Schmidt) 
und einen Poſten 


Violinen 
äußerſt preiswert. 
0. v. Szezypinski, 


Pianoforte⸗Handlung, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 


A ES ES SS 


Mone lumole Herzenmoden 


nach Mass. 


B. Do SÉ Artushof, 


Mit Rückſicht auf die den Ge, P 
ſchäftsgang in den Zeitungsſtellen 
i ſehr erſchwerende, zunehmende 

Gewohnheit, Anzeigen durch Fern: P 
ſprecher zu übermitteln, geben wir 
bekannt, daß zukünftig 


nur in dringenden 
Füllen 


Anzeigen durch Fernſprecher 
entgegengenommen werden können 
Auch müſſen wir gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
durch die telephoniſche Ueber⸗ 
mittelung von Anzeigen leicht ente 
ſtehenden Fehler und Mißver⸗ 
ſtändniſſe eine Verantwortung zu 
übernehmen. R 
Gleichgaitig bitten wir, grüßere 
Anzeigen im Intereſſe einer forg- $ 
fältigeren, beſſeren Ausführung 
nicht erſt am Tage der Ausgabe 
der betr. Nr., ſondern ſchon tags 
vorher beſtellen zu wollen. ; 


Geſchäftsſtelle 
„Die Preſſe“. 


Effekten 
B. Doliva,. Cefuczhal 


Engl. Damen koolůme 
tailor made). 


B. Doliwa, Artusho L 


(Schürleranzüge nah Macs 
billigare Sen 
B, Doliva, Artushof, 


Jeder kopiere 
ſeine Briefe, Rechnungen ꝛc. mit meinem 
„Selbſttätigen Kopierbuch“. Kopier: 
preſſe überflüſſig! Kein Durchſchreiben! 
Tadelloſe Kopien! Einfach und billig. 
Praktiſch für jeden Geſchäfts⸗ u. Privat⸗ 
mann. Viele Anerkennungen. Komplett: 
Apparat mit ſtark. Juartbuch, m. Regiſt. 


Nachnahme. Carl Burmeister 
Berlin W 135, Motzſtraße 5. „Wanzen, 


in u. außer dem Hauſe empfiehlt ſich S 


W. Ringwelski, 
Thorn, Lindenſtr. 11. 


jede gewünſchte Zeitdauer. 
J Beſtellung unter „Abhilfe“ in der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Für Zahnleidende! 
f Emil Przybill, 
Breitestrasse 6, Ecke Mauerstrasse. 
Künstliche Zähne, Plomben etc. 


in naturgetreuer, künstlerischer Ausführung, 
Kronen und Brücken. 


— — — hö . 
Zur Anfertigung eleganter 
einfacher d 2 es 


Damen- Garderoben 


empfiehlt ſich 


= Spezialität: Ganze Gebisse. === 


— Billige Preise. — 


E E > 


ET 8 
3 Schaer & Go., Kammerjäger, Breslau. 
und allem Zubehör nur 4.40 ME. fr. Bertilgung und Ausrottung ſämilichen Ungeziefers, als: Ratlen, Mänfe, 
chwaben, Ruſſen, Motten, Kakerlaken ze. Abonnements für d 
In Thorn anmejend. Bitte um fofortige E? 


3 


) 
bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, Junge Breslauer Dlenerschule 
Ca CEO un 2 = A Inh. Heinr. E 
186 Prüflinge, nämlich 22 Abiturienten | Leute EE 
(darunter 2 Damen), 11 nach Oberprima, 28 nach Unterprima, 9 |- ag se 
LS 9 die Schlussprüfung einer Realschule bzw. eines Progymnasiums P 5 H 


| für die Einf⸗Freiw., Primaner⸗ u. Abilur⸗Prüfungen, fowie zum Eintritt 


i Proſpekte nebſt Empf hlu 


vue egspuduondg 


Auf Wunsch und It. Vereinbarung mit der 


Landwirtschaftskammer für Westpreussen 


führen wir gelegentlich der Plenarversammlung 


am Dienstag den 26. März 
bei Herrn Hauptmann Bieler in Bankau 


Gon Danzig in kürzester Zeit durch mehrere bereitstehende Autos erreichbar) 


einen Stock motorpflug 


(schwere Type, neueste Ausführung) 
im praktischen Betriebe (beim Unterpflügen von langem Stalldung, Grubbern etc.) 
vor, und bitten Interessenten, die Arbeit des Pfluges zu besichtigen. 


Bëss D 
pesen l Gebrüder Lesser 
ist längst aus jedem Ver- g 5 
suchsstadium heraus; an- 8 _ P 0 8 E N 

D H y 


nähernd 300 Stockpflüse P 

arbeiten bereits in der E 
Generalvertreter der Stock-Motorpflug G. m. b. H. 
für die Provinzen Posen und Westpreussen. 


Praxis, davon bis zur 
Ernte ca. 40 Stück allein K 
in der Provinz Posen. — # 


ER 
! REES e . ae 


Nach vollendetem Umbau 


empfehle ich in meinen bedeutend vergrösserten Verkaufsräumen 


Souterrain, Parterre und I. Etage 


für den Frühjahrsbedarf meine grossen Lager in: 


Damen-, Backfisch- und Mädchen-Konfektion, 
Herren, Jünglings- und Knaben - Garderobe, 
Anfertigung nach Mass, 


Kleiderstoffen, Wäsche u. Baumwollwaren. 
Spezial - Abteilung für Innen - Dekoration. 


Grosses Lager in | 
Teppichen, Läufern, Bettvorlagen, Gardinen, 
Dekorationen, Decken. 


Tode, Anproberäume, Aenderungs-Melier. -> 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 = 


a | Verein zur Anterſtützung 
durch Arbeit, 


nur Windſtr. 5, Eingang Bäckerſtr., 
im Haufe des Herrn Kohnert. 


Schürzen, Hemden, Strümpfe, Beinkleider 
auf Lager. Beſtellungen auf alle 
Art gröbere oder feinere Wäſche werden 
ſorgfältigſt und billigſt ausgeführt. 
Lehrmädchen und geübte Wäſche⸗ 
nähterinnen können fih melden. 


BET Breslan III. Freiburgerstrasse 42 0 ` 


or T Wolf’ Vorbereilungs-Anstlt| 


e gegründet 1903, für die 
RS Einjährig-Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- und Abiturienten- Prüfung, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng ge- 
vegeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Schularbeiten. Viele vorzügliche Empfehlungen aus allen 
Kreisen. Halbjährige Gymnasial- und Realgymnasial- bezw. } 
Y Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. 1910 und 1911 


v. 14—35 J. sucht stets die 


24 nach Obersekunda, 45 nach Untersekunda, 14 nach Obertertia, $ 


3 nach Untertertia, 1 nach Quarta, 1 Fähnrich u. 28 Einjährige. p) 9 N Du tie? 

Seit Ostern zur Vorbereitung für die Primaner- H II p Ia hen 20. Marz, 
Damenkurse | ee J 

Ganze und zerbrochene 


— sat plie ARE 


Prospekt. Telephon Nr. 11 687. 
Doten J. 1, Nohleisſtraße 22. 

im Hotel zur Neustadt, am Markt, 
Zimmer Nr. 4. 


Heimann'ſche staatl. konz. Vorbereitungsanſtalt 
L. Willig aus Bremen. 


NB. Zahle pro Zahn bis 1 Mark. 


ahrräder „N 
Marke Akadia E Ss 


Welthekannt. Kat. or. 


Deutsche Stahlgesellschaft, „ 
Berlin C 54, N.Schönhauserstr. 27. 


| 1 d Dr. KEN? wt ilt tauſend⸗ In meiner neueingerichteten 
fach anerkannt und wirkſam bei Störungen und A 
kauen Unregelmäßigkeiten. Keins der ſchlechten, teuren. am gr en 
H Sr 
\ Nachahmungen hat jo unzählige Erfolge aufzu⸗ _ 4 Rn: 
‚| meijen; wie Dr. Schäffers echtes Monatspulver. Garauſieſchein liegt bei! Preis | finden junge Damen und Schü⸗ 


nur 3 Mark. Bei Beſtellung das berühmte Frauenbuch von Dr. Schäffer: „Die] lerinnen freundliche gute Benfiue 
bei mäßigen Preiſen. 


Störungen der Periode“ gratis. Diskreter Verſand direkt von . 
Johanna Gründer, 


Dr. Schäffer & Co., Berlin 90, Friedrichſtr. 9. Graudenzerſtr. 1/7. 


gl welche bei Störungen ſchon alles 
| j 


andere erfolglos augewaudt, bringt i 
mein glänzend begutachtetes Mittel d A 9 E DI 
ſichere Wirkung. Ueberraſch. Erfolg, 
Pia E ſelbſt in den hartnäck. Fällen Dank⸗ 7 
ſchreiben. Unſchädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra ſtark 5.50 Mk. p. Fl. waagen, Dezimalwagen 26, überhaupt 


Waggonwaagen, Fuhrwerks⸗ 
Diskr. Nachuahme⸗Verſand überallhin nur durch Drogiſt Bocatius, alle Arten. 


in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. ) 
beaufſichtigtes Internat. Im letzten Jahre beſtanden 60 Prüflinge. 
ngen gralis und fravfo. 


Jede Plättansta 
%% Rumsch æ Bammer, Forsti.L,49 


braucht eine Patentplättmaschine von der 
t 


albfäh liche Verſetzung. Streng 
S E A „ Illustrierte 


; Für Unbemittelte von 8-9 Uhr vormittags. Berlin N., Schönhauſer Allee 134 a. Auch Verſand hygien. Bedarfsartikel. Waayenfahrik Böhmer, Gleiwitz 96. 
Orlowski, Culmerſtraße 20, 3. i i - Neueſte illuſtr. Preisliſte gratis und franko. de ES “Vertreter an allen Orten geſucht. 


ia! 


Briefmarlen- Kunde. 

(Nchadruck verboten.) 
In Paris und London fanden kürzlich große 

Briefmarken⸗Auktionen ſtatt, auf denen teilweiſe 


Thorn, Sonntag den 24. März 1912. 


gehört auch die des Mr. Tapling in London, die 
einen Wert von 1 600 000 Mark beſitzt. 


In den jungen Tagen der Briefmarkenkunde 
war es ein leichtes, eine vollſtändige Sammlung der 


ganz beſonders hohe Preiſe erzielt wurden, die den Marken der Welt zuſammenzuſtellen, ohne eine 
Beweis dafür liefern, daß das Sammeln von Brief⸗ größere Summe ausgeben zu müſſen; heutigen 
marken in letzter Zeit eher zu⸗ als abgenommen hat. Tages wäre ein ſolches Unternehmen faſt ein Ding 
Ohne Zweifel iſt auch das Briefmarkenſammeln eine der Anmöglichkeit, ſelbſt wenn jemand das nötige 


Liebhaberei, die uns viel Intereſſantes lehrt, u. a. Geld dazu anwenden wollte. 


In unſerem Zeit⸗ 


Geographie, Geſchichte und die verſchiedenen Arten alter erſcheinen neue Marken ſo regelmäßig, wie 
des Druckes (d. h. Lithographie, Typographie usw.). das Unkraut, und daher vermehren ſich die neuen 
Das nicht Briefmarken ſammelnde Publikum hat Marken⸗Ausgaben der Welt ununterbrochen. Trotz⸗ 
nun meiſt eine ganz irrtümliche Anſicht über die dem it nicht die Anzahl der jetzt exiſtierenden 
Ausdehnung der ſich jetzt mit dem Studium der Marken die Arſache, daß „Spezialiſieren“ al- 


Marken beſchäftigenden Wiſſenſchaft. Denn Brief⸗ 
markenkunde ift nicht, wie der Uneingeweihte ge- 
wönhlich denkt, nur eine vorübergehende Sammel⸗ 
wut der Jugend; im Gegenteil, es iſt eine Lieb⸗ 
haberei, die auf ſehr feſten Füßen ſteht, und zwar 
eine ſolche, die ein beinahe lebenslängliches 
Studium erfordert, um alle die unzähligen Einzel⸗ 
heiten kennen zu lernen, die die Liebhaberei zu 
einem wirklichen Vergnügen machen. Zu ſammeln, 
wie der Schuljunge, ohne irgend welche Kenntniſſe, 
iſt nicht Briefmarkenkunde im wahren Sinne, ob⸗ 
ſchon niemand leugnen wird, daß auch ein ſolches 
Sammeln ein vorzügliches Mittel iſt, den jugend⸗ 
lichen Geiſt zu beſchäftigen. Modernes Briefmarken⸗ 
ſammeln dagegen verlangt ein ſtändiges, ein⸗ 
gehendes Studium von Zeitſchriften und Büchern, 
eine genaue Kenntnis der verſchiedenartigen Druck⸗ 


mählich ein allgemeines Markenſammeln“ unter⸗ 
drückt hat, ſondern dies hat in erſter Linie die Un- 
möglichkeit bewirkt, ſelbſt für die größten Summen 
einzelne „rarae aves“ noch zu bekommen. Die 
Raritäten ruhen meiſtens in alten Sammlungen, 
die vor Zeiten angefangen wurden, und dort ruhen 
ſie ſicher und bleiben dort, und ihr Wert ſteigt von 
Jahr zu Jahr. Um es kurz zu ſagen: gewöhnliche 
Marken haben gar keinen Wert (wie z. B. die⸗ 
jenigen, die man in den billigen Paketen bekommt), 
aber ſobald es ſich um Raritäten handelt, iſt das 
Angebot lange nicht ſo groß, als die Nachfrage; 
und daher die enormen Preiſe, wenn mal ſolche 
Marken auf dem Markt erſcheinen. 


Der Hang zum Spezialiſieren hat ſeine Licht⸗ 
und Schattenſeiten für die Liebhaberei; ſeine Licht⸗ 
ſeiten inſofern, als es den Spezialiſten zum Nach⸗ 


methoden, der Fabrikation der verſchiedenen Papier⸗ fuen und Forſchen zwingt, woraus er ſchließlich 


ſorten (d. h. gewoben, gelegt, batonns uſw.) und 


ſeine Kenntniſſe bereichert; ſeine Schattenſeiten in⸗ 


eine Menge anderer Dinge, die alle notwendig ſind, ſofern, als gewiſſe Spezialiſten anfangen zu „ber⸗ 


wenn man nicht eines Tages „reinfallen“ 


will. ſpezialiſteren“, eine Art des Sammelns, die man 


Die bekannten großen Händler jind ſelbſtverſtändlich verwerfen muß. Der Spezialist ſucht fih fein be- 
zuverläſſig; aber bei ihnen muß man eine feltene ſtimmtes Land (oder auch Erdteil) aus, wie es ihm 
Marke auch zu ihrem vollen Werte bezahlen, wäh⸗ gerade paßt, und von nun an intereſſiert ihn nur 
rend der Kenner immer mal die Gelegenheit hat, noch ſein Lieblingsland. Er bekommt eine uner⸗ 
dieſelbe Marke für ein billiges Geld zufällig aufzu⸗ ſättliche Sammelwwut für alles, was fein geliebtes 
treiben. Die Jagd nach ſolch einem „guten Kauf“ Land betrifft, nicht nur Marken, gebrauchte und un- 
iſt aber der wahre Genuß für jeden Sammler, nach gebrauchte, nein, auch ganze Bogen und vollſtändige 
welcher Richtung hin ſich ſeine Liebhaberei auch Platten, Marken auf ganzen Briefumſchlägen, 


immer bewegen mag. 


Fehler in Marken, Probedrucke uſw. beginnt er zu 


Einige allgemeine Bemerkungen über die Aus⸗ ſammeln. Das Spezialiſteren kann bis zum äußer⸗ 
dehnung, die Größe und den Wert einiger der ſten ausgedehnt werden, wenn der Betreffende das 


größten Sammlungen der Welt find vielleicht von 
allgemeinem Intereſſe. Die größte und wertvollſte 
Sammlung beſitzt ein Pariſer Sammler, der zwei 
Privatſekretäre beſchäftigt, die ſeine Sammlung ver⸗ 
walten und bis in die neueſte Zeit vervollſtändigen. 
Viel wird natürlich geredet über den Wert dieſer 
koloſſalen Sammlung, aber man kann getroſt an⸗ 
nehmen, daß die Sammlung einen Wert von 
2 500 000 Mark repräſentiert; von einzelnen Cr- 
perten iſt ſie ſogar mit 4 Millionen Mark, ja ſogar 
noch höher eingeſchätzt worden. Zu den vielen 
anderen allgemein bekannten großen Sammlungen 
— ͤ—ͤmPœ . ——— ̃ »mVu—0—ͤ en —ꝛ 


Berliner Brief. 


m Nachdruck verboten.) 
Nun ift die Reichshauptstadt wieder um ver- 
ſchiedene Anziehungspunkte ärmer: der Kaiſer hat 
feine Reife nach dem Süden angetreten; die Purpur- 
ſtandarte auf dem Schloſſe iſt eingezogen, und die 
Lindenbummler haben in den folgenden Wochen 
nicht den ſchönen Vorwand, „Se. Majeſtät“ ſehen 
zu wollen, wenn ſie um die Mittagszeit auf der 
ſonnenbeſchienenen Promenade in langſamem 
Schlenderſchritt hin⸗ und herpendeln. Der Nicht⸗ 
berliner, der zum erſtenmale hier weilt, wird des 
veränderten Ausſehens der Straße Anter den 
Linden nicht gewahr; ihm ſcheint, daß hier immer 
irgend etwas „los“ ſein müſſe, weil ſoviel geputzte 
Menſchen mit vergnügten Geſichtern auf dem zu 
Ehren des Frühlings mit neuem, goldgelbem Kies 
beſtreuten Mittelwege einherwandeln. Wer aber 
mit den Berliner Verhältniſſen vertraut iſt, der 
kennt den Grund, weshalb ſich zwiſchen 12 und 
2 Uhr die Paſſanten an gewiſſen Punkten — am 
Pariſer Platz, vor dem Brandenburger Tor oder 
weiter oben am Opernhaus und der neuen Wache — 
zu dichteren Scharen verſammeln und erwartungs⸗ 
voll nach der Richtung des Schloſſes hinblicken oder 
die Haltung der Poliziſten beobachten. An der 
letzteren nämlich iſt ſofort zu bemerken, ob „S. M.“ 
in Sicht kommt. Wie ein einziger elektriſcher Funke 
läuft es ſofort die ganze Straße hinunter bis zu 
dem behelmten Mann des Geſetzes, der breit und 
behäbig mitten in der für die Mitglieder des Hofes 


reſervierten mittleren Durchfahrt des Branden⸗ Jahren, noch vor feiner Bonner Zeit, ſah ich den 


nötige Kleingeld dazu hat. Vielleicht eine der 
feinſten, wenn nicht die feinſte jpezialifterte Gamm- 
lung überhaupt, war die des verſtorbenen P. Mira⸗ 
beau in Paris von den Marken der Schweiz. Dieſe 
Sammlung war einzig in ihrer Vollſtändigkeit der 
ſeltenſten Marken und hatte einen Händlerwert von 
240 000 Mark. Es iſt dies ein ſehr hoher Preis für 
eine ſpezialiſierte Sammlung eines einzelnen 
Landes; aber in dieſem Falle war die Sammlung 
den Preis vollkommen wert. Der Durchſchnittswert 
einer hochſpezialiſterten Sammlung eines einzelnen 
Landes bewegt ſich zwiſchen 20 000 bis 100.000 Mark. 


können ihre Aufmerkſamkeit ungeteilt dem blauen 
Frühlingshimmel, von dem ſich der häßliche Nat- 
hausturm ſo prägnant abhebt, den ſchwellenden 
Knospen der Linden, denen Berlins ſtolze Einzugs⸗ 
ſtraße ihren Namen verdankt, und den blumen⸗ 
geſchmückten Frühlingshüten der mehr oder minder 
anmutigen Berlinerinnen zuwenden. 

Es liefen in dieſen Tagen Notizen durch die 
Zeitungen, in denen man ſich über das Kleinſtädter⸗ 
tum der Danziger entrüſtete, die den kronprinz⸗ 
lichen Herrſchaften den Aufenthalt in der alten weſt⸗ 
preußiſchen Hafenſtadt dadurch verleiden, daß ſie ſich 
in aufdringlichſter Weiſe an ihre Ferſen heften. 
Wenn die Kronprinzeſſin mit ihrer Hofdame einige 
Einkäufe beſorgen will, ſo folgt ihr ein ſtändig 
wachſender Menſchenſchwarm überallhin, und ebenſo 
iſt es, wenn der Kronprinz mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin in Danzigs Umgebung Ausfahrten 
oder Spaziergänge macht. Man will wiſſen, 
daß das Kronprinzenpaar lebhaft wünſcht, 
Danzig, um dieſer Aufdringlichkeit ſeiner Bewohner 
willen, recht bald wieder verlaſſen zu können. Das 
iſt ſehr begreiflich; denn natürlich iſt dies taktloſe 
Anſtarren für die davon Betroffenen läſtig und 
widerlich. Aber es iſt nur nirgends beſſer damit. 
Berlin ift in dieſem Punkte ganz genau jo „klein⸗ 
ſtädtiſch“ wie Danzig; auch hier wäre es natürlich 
unmöglich, daß die Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie eine belebtere Straße zu Fuß paſſieren. 
Sie würden einfach hilflos in der Menge des ſie 
angaffenden Publikums eingeſchloſſen ſein. Vor 


burger Tores ſteht. Iſt der Kaiſer zu Pferde, ſo iſt Kronprinzen freilich mehrmals unerkannt in dich⸗ 
die Freude des Publikums doppelt groß, denn dann teſtem Gewühl der Leipziger Straße auftauchen und 
hat es Muße, zu winken und zu grüßen und nahe mit vergnügtem Lächeln raſch ſeines Weges gehen. 


herbeizulaufen, um dem Kaiſer ins Geſicht ſehen Heute wird er das kaum noch riskieren dürfen, ſeit S 


zu können. Bei Autofahrten ift das anders, da er jo populär geworden ift, daß auch der harmloſeſte 
lohnt es kaum, die Hälſe zu recken; wie der Blitz Paſſant ihn ſofort erkennen müßte. 


ſauſt das Gefährt vorüber, und man fragt einander 
hinterher: Wie ſah der Kaiſer aus, wer war 
mit ihm? à 

Alſo damit iſt's nun vorläufig auf eine Weile 
aus, und die Spaziergänger Unter den Linden | 


i 
H 


Noch in den erſten Jahren nach feinem Regie- 
rungsantritt beſuchte auch der Kaiſer perſönlich die 
Geſchäfte, in denen er Einkäufe zu machen wünſchte; 
bald mußte er dieſe Gewohnheit, die Kaiſer Wil⸗ 
helm I. und ſein Sohn lebenslang geübt, aufgeben, 


reſſe. 


Eine Menge reicher deutſcher Sammler betreiben 
ein Spezialſtudium der früheren Marken der deut⸗ 
ſchen Staaten und dersfreien Städte. Das Studium 
iſt hochintereſſant, aber teuer, weil dieſe Marken 
auch bei engliſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen 
Sammlern ſehr beliebt ſind. $ 

Die individuelen Werte einzelner ſeltener 
Marken dürften manchem die Augen öffnen, was ſo 
ein kleines Stückchen bedrucktes Papier für einen 
Wert hat. Nach allgemeiner Annahme iſt die 
ſeltenſte Marke der Welt eine alte 1 cent British 
Gui in der Sammlung des M. Renotisre in Paris. 
Kein anderes Exemplar hat man je gefunden, und 
man kann deshalb mit Recht annehmen, daß bei 
einer öffentlichen Auktion dieſe Marke ungefähr 
100 000 Mark bringen würde. Der höchſte Preis, 
der bis jetzt für eine einzelne Marke offiziell bezahlt 
wurde, ift 28000 Mark für eine „Post office“ Man- 
ritius. Es gibt aber heute eine ganze Menge 
Varietäten, die einen Käufer für über 20 000 Mark 
finden würden, wenn ſie auf den Markt kämen; 
aber ſolche Marken gehen ſelten in andere Hände 
über. Die „Auktionskatalogs⸗Raritäten“ find in der 
Regel nur „zweiter Klaſſe“ und bringen zwiſchen 
2000 bis 8000 Mark das Stück. 

Wie populär das Briefmarkenſammeln iſt, zeigt 
ſich bei den Kongreſſen und internationalen Aus⸗ 
ſtellungen. Die Zeitſchriften, die ſich der Brief⸗ 
markenkunde in deutſcher, engliſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sprache widmen, ſind unzählige. Zahl⸗ 
reiche Vereine von Briefmarkenſammlern in den 
größeren Städten, die wöchentliche oder monatliche 
Zuſammenkünfte haben, wobei Sammlungen gezeigt 
und ſonſtige Beſprechungen über die Liebhaberei 
gehalten werden, haben gleichfalls dazu beigetragen, 
die Philatelie jo beliebt zu machen. Aber nicht nur 
in allen Kreiſen der Bevölkerung der zivilisierten 
Länder hat die Briefmarkenkunde zahlreiche An⸗ 
hänger gefunden, ſondern der Sport des Brief⸗ 
markenſammelns iſt auch ein „königlicher“ zu 
nennen, ſeitdem König Georg in England den 
Thron beſtiegen hat. Zählt doch der jetzige König 
von England mit zu den eifrigſten Sammlern des 
Drei⸗Inſelreiches, der keine Geldopfer ſcheut, wenn 
es ſich darum handelt, eine ſeltene Marke ſeiner 
Sammlung einzuverleiben, und der es auch war, 
der für die oben erwähnte „Post office“ Mauritius 


die koloſſole Summe von 28 000 Mark zahlte. 


R. E. R. von Dalwigk, 
— ne ...... | 


Der Vorhang. 


Skizze von Adolf Stark (Marienbad). 
— (Nachdruck verboten), 


Es gibt keine Schätze oder Koſtbarkeiten 
in Kosnow. Auch die Stirnbinde, welche die 
Frau des Vorſtehers an Sabbat und hohen 
Feſttagen trägt und um die ſie alle Juden⸗ 
weiber beneiden, iſt nur mit Glasſteinen ge⸗ 


weil das Publikum in ſeiner Neugier immer rück⸗ 
ſichtsloſer und aufdringlicher wurde. Jetzt werden 
einfach die betreffenden Firmen beauftragt, Aus- 
wahlſendungen dem Kaiſer ins Schloß oder nach 
Potsdam zu ſchicken. 

Da beklagen ſich gewiſſe Kreiſe der Bevölkerung 
über die ſpeziell in Berlin bei jeder Gelegenheit 
zutage tretenden Abſperrmaßregeln. Ja, wer trägt 
denn daran die Schuld? Doch nur das Publikum 
ſelber, das in ſeiner zudringlichen Neugier ſich ſelbſt 
nicht in Schranken zu halten weiß. Ams lie. 


Mannigfaltiges. 


(Die erten Kiebitzeier.) Einer der zu- 
verläſſigſten Begleiter des t der Kiebitz, 
at ſich auch in dieſem Jahre punktlich eingeſtellt. 
obald gegen Oſtern die Sonne die erſten Knospen 
und Blättchen auf den Zweigen der Bäume ans 
Licht lockt, ſtellt er ſich in Deutſchland wieder ein. 
Er kommt aus weiter Ferne, aus Afrika, Indien 
oder jogar aus Südchina, wo das wärmere Klima 
ihm während des Winters bejer zujagt als das unjrige, 
ür den Feinſchmecker bedeutet die Ankunft des 
iebitzes die Ausſicht auf einen hochwillkommenen 
Genuß, Und ſchon ſieht man in den Schaufenſtern 
der großen Delikateſſengeſchäfte die erſten kleinen 
grünen, dunkelbraun geſprenkelten Kiebitzeier 
zwiſchen Holzwolle vorſichtig in Körbchen gebettet. 
Denn die erſten Kiebitzeier ſind Koſtbarkeiten. An⸗ 
fangs wird das Stück von ihnen mit ſieben oder 
acht Mark bezahlt. Gegenwärtig ſchwankt der Preis 
zwiſchen drei und vier Mark. Dann aber geht es 
ſchnell mit ihnen herab. Von Woche zu Woche wer⸗ 
den ſie billiger und ſchließlich koſten ſie nicht mehr 
als zwanzig oder gar fünfzehn Pfennige. Ob es 
Wahrheit oder Aberglaube iſt, daß kein anderes 
Vogelei ſich mit dem des Kiebitzes an Wohlgeſchmack 
und Zartheit meſſen kann, wagen wir nicht zu ent⸗ 
ſcheiden, ſondern halten uns an den lateiniſchen 
pruch: de gustibus non est disputandum. Aber 
auch wer vielleicht ein ganz gewöhnliches Hühnerei 
für das beſte aller Eier hält, Te die erſten Kiebitz⸗ 
eier nicht ohne eine Empfindung beſonderer Art. 
Wiſſen wir doch daß ſie eine Lieblingsipeile Bis⸗ 
marcks waren. Die „Getreuen von Jever“ ſpürten 
den erſten Kiebitzeiern mit Mühe, Eifer und ohne 
Scheu vor Koſten nach, um dem großen Kanzler an 
feinem Geburtstage, dem 1. April, 101 Sier über- 
reichen zu können. Und jo wecken uns die erſten 


ſchmückt. Wie ſollte es auch anders ſein. Kos⸗ 
now iſt arm und ſelbſt die ſogenannten Wohl⸗ 
habenden müſſen jeden Kreuzer dreimal um⸗ 
drehen, ehe ſie ihn ausgeben. 


Vordem war das anders, damals, als 
Rabbi Moiſche Löw noch lebte, der Wunder⸗ 
rabbi, der Krankheiten heilte und zu dem von 
weit und breit, bis aus Rußland herüber und 
aus Ungarn, die Hilfeſuchenden gefahren 
kamen. Damals fiel auch für die armen Kos- 
nower etwas von dem reichen Goldſegen ab, 
deſſen Hochflut in die Kaſſen des weiſen 
Rabbi ſich ergoß. Aber mit ſeinem Tode er⸗ 
loſch Kosnows Glanzzeit. Der Sohn zog fort, 
nach Lemberg oder gar nach Wien und die 
Enkel des frommen Mannes jollten, wie man 
ſich flüſternd erzählte, drinnen in der Kaiſer⸗ 
ſtadt vom € auben abgefallen fein. Nichts 
zeugte mehr von der alten Pracht, als die In⸗ 
wentarſtücke des halb verfallenen, ſchindelge⸗ 
deckten Tempels, Weiheſtücke aus der großen 
Zeit, geſpendet von den Hilfeſuchenden, die 
hier Heilung oder wenigſtens Troſt fanden. 
Da gab es Thorarollen, eingehüllt in Sammt 
und Seide, gekrönt von echten, ſchwer filbernen 
Kronen, da gab es koſtbare Vorhänge vor der 
heiligen Lade und an einer ſchweren Kette 
hing eine goldene Schale herab, in der trübe 
und flachernd das ewige Licht brannte. Der 
größte Schatz aber way ein weißſeidener 
Altarvorhang, mit echten Goldfäden ausgenäht 
und überſät mit ſchimmernden Edelſteinen, 
wirklichen, echten Edelſteinen. Den hatte der⸗ 
einſt ein reicher Ruſſe in Dankbarkeit geſpen⸗ 
det, als er, von Kosnow heimkehrend, ſein 
einziges, nach Ausſage der Arzte unheilbar 
krankes Kind auf dem Wege der Beſſerung 
fand, dank der Gebete des hohen Rabbi Löw. 
Nur einmal im Jahre, am Tage des Verſöh⸗ 
nungsfeſtes wurde der Vorhang aus ſeiner 
Truhe hervorgeholt und wenn er in weißer 
Pracht den Blicken der Beter entgegenleuchtete 
dann fühlten ſie ihre Andacht vertieft und 
geſteigert. Dieſer Vorhang war mehr als ein 
Kunſtſtück aus Gold und Seide, mehr als ein 
koſtbarer Gegenſtand, er war ein Symbol, ein 
Beweis, daß der Geift des Herrn dereinit in 
Kosnow geweilt hatte und in demütigem 
Schauer beugten ſich die Beter bei dieſem Ge⸗ 
danken. 8 A AR r 

Dicht hinter dem alten Bethaus fließt der 
Bach vorüber. Der ſchmale Streifen zwiſchen 
der Mauer und dem Waſſer, ſo ſchmal, daß 
zwei Perſonen nicht nebeneinander ſtehen 
können, liegt ſtets im Schatten. Dort ſteht 
eng aneinandergepreßt ein junges Paar. Das 
Mädchen hält mit ihren vollen Armen den 


Kiebitzeier die wehmütige Erinnerung an jene glor⸗ 
reiche, für immer RE Zeit, als der Uns 
vergeßliche die Geſchicke unjeres Vaterlandes mit 
niemals fehlender Hand lenkte ngo. 

(Das Schneiderkleid dieſes Früh 
lings.) Für die Straßentoilette war das 
Schneiderkleid von jeher ſehr beliebt. Allerdings 
hat es auch nicht dem Wandel der Mode ſtand⸗ 
gehalten; aus dem ſchmuckloſen, ganz glatten 
Kleide, deſſen Form ſchon beinahe klaſſiſch geworden 
war, it allmählich ein nichts weniger als einfacher, 
an Zierrat reicher Anzug geworden. Einem voll⸗ 
ſtändig veränderten Schnitt weiſt in dieſem Früh⸗ 
jahr die Jacke des Schneiderkleides auf. Vorn wird 
ſie halb offen und loſe getragen, im Rücken mit 
feſt anliegendem Schoß, deſſen Länge nicht über die 
Hüften reichen darf. Für den Ausputz des Kragens 
und der Manſchetten — wobei noch bemerkt ſein 
mag, daß der Armel bis zur Hälfte des Unterarmes 
reicht und nach unten etwas weiter ausfällt — ver⸗ 
wendet man mit Vorliebe recht bunt geſtickte tür⸗ 
kiſche Beſätze oder feine weiße Spitzen. Für den 
Rock gilt die geſchlitzte oder auch die Tunika⸗Form. 
Sehr apart und originell wirkt ein Rot aus dunks 
lem Tuch oder Wollſtoff, der von ſchmalen, höchſtens 
einen Zentimeter breiten, hellgefütterten Schlitzen 
durchſetzt iſt. Oder man unterlegt den Schlitz mit 
demſelben bunten Stickereiſtoff, den Kragen und 
Manſchetten tragen. Noch immer iſt der Rock glatt 
und eng, nur die auffallend kurze Form mußte an⸗ 
gemeſſener Länge weichen. Neben den ſonſt üblichen 


Tuchen und Wollſtoffen ſcheint Taffet diesmal auch 


für das Schneiderkleid eine bedeutende Rolle ſpielen 
zu ſollen. An Farben wird ein leuchtendes Blau 
bevorzugt und vor allem wahrſcheinlich die hellere 
Farbenſkala vertreten fein. Es ift ſelbſtverſtändlich 
daß zum Schneiderkleide ein paſſender Hut gehört; 
deſſen beſondere Kennzeichen Einfachheit und An⸗ 
aufdringlichkeit ſein ſollen. Ein kleiner, runden 
Hut mit einem feſch angebrachten Reiher oder 
hochgeſtellter Feder ſcheint am geeignetſten für dag 
Straßenkleid des Frühjahres 1012. ngo 
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Burſchen umſchlungen und birgt ſchluchzend 
ihr Geſicht an ſeiner Bruſt. 

„Schwöre mir, daß du mir treu bleibſt, 
Miſchko. Schwöre es mir!“ 

Mit plumper Zärtlichkeit fährt ſeine ſchwie⸗ 
lige, abgearbeitete Hand über ihren ſchwarz⸗ 
lockigen Scheitel. „Aber, Rifka, würde ich 
denn ſonſt nach Amerika gehen? Hätte ich 
das notwendig? Du weißt, mein Vater hat 
Geld genug. Die Fannja, die ich heiraten 
ſoll, iſt die einzige Tochter und ihr Vater 
fährt mit Vieren auf den Markt, wie ein 
Edelmann. Aber ich will nur dich, mag der 
Vater mich auch enterben, mag der Pfarrer 
mir auch fluchen, weil ich ein Judenmädel gern 
habe. Drüben in Amerika, habe ich mir erzäh⸗ 
len laſſen, glaubt niemand an ſo was. Dort 
fragt man nicht danach, ob Jud oder Chriſt. 
Und wer ein paar tüchtige Fäuſte hat, der 
verdient dort Geld wie Heu und wird in kur⸗ 
zem ein reicher Mann. Bin ich erſt aus dem 
gröbſten, ſo laſſe ich dich nachkommen.“ 
Sie löſt ihre Hände von ſeinem Halſe und 
blickt ihm ſtarr ins Geſicht. „Schwörſt du mir 
das, Miſchko, daß du mich nachkommen läßt 
und mich zu deinem Weibe machſt? Schwörſt 
du mir das bei der Madonna, zu der ihr 
betet?“ 

Er ſchwört. 

Aus ihrem Mieder zieht ſie ein kleines 
Päckchen, ſorgfältig in Wachsleinwand einge⸗ 
ſchlagen, und drückt es ihm in die Hände. „Da, 
Miſchko, nimm und hebe es ſorgfältig auf, 
Laß es niemanden ſehen. Und wenn du nach 
Amſterdam kommſt, weißt du, in die Stadt, 
wo das Meer anfängt und wo du dich ein⸗ 
ſchiffſt, dann trage das Päckchen zu dem Juden 
Gottesmann. Du wirſt ſchon erfahren, wo er 
wohnt. Dort verkaufſt du ſeinen Inhalt. Das 
Geld gehört dir. Nein, du ſollſt nicht fragen. Es 
‚it meine Mitgift, damit du ſiehſt, daß die Rifta 
nicht ganz ſo arm iſt, wie du denkſt. Und 
denke an deinen Schwur. Ich warte.“ 

Irgendwo in der Nähe ertönen Schritte. 
Ein letzter Kuß, dann huſcht ſie lautlos davon. 
Miſchko aber ſtampft mit ſeinen hohen Stie⸗ 
feln unbekümmert um die Näſſe durch den 
Bach und verſchwindet im Dunkel. 

War das eine endloſe Fahrt. Miſchko iſt 
gewiß nicht verwöhnt, aber doch fühlt er ſich 
wie zerſchlagen an allen Gliedern, als er in 
Amſterdam den Zug verläßt. Die Agenten 
der Schiffahrtsgeſellſchaft erwarten die Aus⸗ 
wanderer auf dem Bahnhofe und geleiten ſie 
in ein elendes Quartier. Miſchko fällt auf 
den Strohſack und ſchläft ununterbrochen faſt 
vierundzwanzig Stunden. 


Das Schiff geht erſt in drei Tagen ab. Da 


hat er Zeit, die E Stadt zu durchwandern 
und anzuſtaunen. 
und ungeheuerlich vor. Endlich führt ihn 
ſein Weg auch in das Judenviertel. Hier fühlt 
er ſich heimiſch. Es iſt faſt ſo wie in Kosnow, 
ſogar die Sprache verſteht er wieder. Zwei 
ſchmutzige Weiber, die in der offenen Haus⸗ 
tür Wäſche wajen, unterhalten ſich im Jargon, 
wie ihn die Juden zuhauſe ſprechen. Er 
tritt an ſte heran und fragt in der gleichen 
Sprache nach dem Juden Gottesmann. Ein 
kleiner Junge zeigt ihm den Weg. 
; Der Jude, ein alter, weißbärtiger von 
vielem Sitzen zuſammengezogener Greis mir 
der ſcharfgeſchwungenen Naſe und den durch⸗ 
dringenden Augen ſeiner Raſſe hört Miſchkos 


Erzählung ohne Wimperzucken an und öffnet 


dann das Paket. Ein Dutzend bunter Steine 
fallen auf den Tiſch. Miſchko ift enttäuſcht. 
Er glaubte, mindeſtens eine Goldkette mit 
blinkenden Dukaten, wie fie die Bauernmäd⸗ 
chen zuhauſe tragen, würde darinnen ſein. 
Der Alte aber ſtürzt ſich mit der Gier eines 
ausgehungerten Raubtieres auf die Steine. 
Jeden einzelnen betaſtet er, dreht ihn nach 
allen Seiten, beäugt ihn durch eine Lupe. 
Und dann nennt er eine Summe, deren 
Höhe Miſchko erſchreckt. - 

Aber er jagt nicht gleich ja. Er fennt von 
der Heimat her die Sitte der Juden und weiß, 
daß man das erſte Angebot nicht annehmen 
darf. Eine Stunde lang wird gefeilſcht und 
geſchachert. Schließlich geht er von dannen, 
den Sack mit Goldſtücken gefüllt. Papiergeld 
hat er mißtrauiſch zurückgewieſen. 

ährend er wie im Traume die engen 
Gaſſen der Judenſtadt durchwandert, denkt er 
darüber nach, wie Rifkt zu einem ſolchen Schatz 
gekommen fein könnte. Und plötzlich fällt ihm 
der Vorhang ein, der Wundervorhang, von 
dem man im Dorfe ſich ſo unglaubliches er⸗ 
zählt. Klar ſteht alles vor ſeinen Augen. 
Rifkas Vater, der Tempeldiener, hat ja die 
Schlüſſel zu allen Kaſten und Käſten 
Für einen Moment fühlt er ſein Blut 
ſtocken. „Den Herrgott beſtehlen!“ 


Alles kommt ihm fremd 


Aber 


bald gewinnt ſein Bauernverſtand wieder die 
Oberhand. Er hat es ja nicht getan. Das 
mag die Rifta mit ſich ausmachen. 

Aus den offenen Fenſtern eines niedrigen 
Gebäudes dringen langgezogene wehmütige 
Melodien. Er bleibt ſtehen und hört zu, wie 
die Juden beten, hier ebenſo wie zuhauſe in 
Galizien, in denſelben unverſtändlichen Lau⸗ 
ten, in demſelben eintönigen Singſang. Er 
bleibt ſtehen und wartet, bis alle Beter den 
Tempel werlaſſen haben. Zuletzt kommt ein 
weißhaariger Alter, der beinahe ausſieht, wie 
Nifkas Vater. Miſchko fragt ihn natürlich im 
Jargon, um den Weg. Ein Geſpräch ent⸗ 
ſpinnt ſich. Es zeigt ſich, daß der Alte auch 
aus Galizien ſtammt. Ek kennt ſogar Kos⸗ 
now. Das heißt, dort war er nie geweſen, 
aber er weiß von Rabbi Löw zu erzählen und 
von dem koſtbaren Altarvorhang. 

Miſchko ſtreichelt mit der Hand, die er in 
der Hoſentaſche verſenkt trägt, die Goldſtücke 
und eine unbezwingliche Luſt, über die Sache 
zu reden, erfaßt ihn. Aber er will es ſchon 
ſchlau anfangen. 

Ob es denn nicht gefährlich ſei, ſolche 
Schätze beinah unverſchloſſen liegen zu laſſen, 
fragt er. „Sie könnten doch geſtohlen 
werden.“ 

Der Alte lächelte überlegen. Als ob der 
Gott Israels ſich beſtehlen ließe! Darüber 
kann er Geſchichten erzählen. And er erzählt 
von einem König, der die Tempelgeräte ge⸗ 
raubt und in der gleichen Nacht von ſeinen 
eignen Leuten ermordet worden ſei, und von 
einem andern, der ſich eine ſilberne Krone, 
aus dem Tempel geraubt, auf das Haupt ge⸗ 
drückt und ſie dann nicht mehr habe abneh⸗ 
men können: immer enger und enger ſei der 
Reifen geworden, bis der Freche elendiglich 
umgekommen ſei. Und ein Dieb, der den 
Opferkaſten erbrochen und das Geld geſtohlen 
habe, fand nach dem Tode keine Ruhe, bis 
ſeine Angehörigen die geraubte Summe mit 
Zins und Zinſeszins wieder erſtattet hat⸗ 
ten. O, da ſei keine Gefahr. Jehovah laſſe ſich 
nicht beſtehlen. 

In der folgenden Nacht ſchlief Miſchko zum 
erſtenmal in ſeinem Leben nicht tief und 
traumlos, ſondern wälzte ſich unruhig auf 
ſeinem Lager. Drohend ſtand der Judengott 
vor ihm und verlangte ſeine Habe zurück. Der 
Judengott ſah ganz ſo aus, wie der Rabbi von 
Kosnow, zu ſeinen Füßen aber kauerte der 
Satan, der die Züge des alten Gottesmann 


trug. Plötzlich kam jemand von rück⸗ 
wärts geſchlichen, faßte ihn Miſchko, 
beim Halſe, und er wußte, daß 
dies die Mörder jeten, welche den Frevel 


rächen ſollten. Mit einem Auſfſchrei fuhr er 
vom Lager empor. Gottlob, der Traum war 
vorüber. Aber nicht ſein Leiden. Den gan⸗ 
zen Tag über ſpürte er, was er bis dorthin 
noch nie gekannt hatte, einen heftigen 
Schmerz in den Schläfen. Immer ärger 
wurde es und ärger. Ihm war es, als um⸗ 


ſpanne ein eiſerner Reif ſein Gehirn und 


ſchnüre ſich immer enger und enger zuſammen. 
Stöhnend und ächzend ſammelte er ſeine 
Habe und ſchlich hinter den anderen her auf 


das Schiff, das um Mitternacht abfahren 
ſollte. ; ö 
Immer ärger wurde fein Leiden. Und nun 


wußte er, was es war. Das war die geſtoh⸗ 
lene Krone, die fih tiefer und tiefer in fein 
Hirn einbohrte, unſichtbar, nur ihm allein 
fühlbar. Kaler Schweiß trat ihm auf die 
Stirn. Endlich gelang es ihm, ſich zum 
Nachdenken aufzuraffen. Heimlich ſchlich er 
vom Schiff und durchflog die Straßen. Es 
war ſchon faſt dunkel, aber dennoch erkannte 
er den kleinen Judentempel. Dort an der 
Tür hing die Sammelbüchſe mit der unver⸗ 
ſtändlichen Aufſchrift. In ihre Tiefe ließ er 
die Goldſtücke verſchwinden. Einige, die her⸗ 
abgefallen waren, hob er ſorgfältig vom Boden 
auf und warf ſie in die Offnung. Dann ging 
er langſam zurück zum Hafen. Und mit jedem 
Schritt fühlte er, wie der Reifen um ſeine 
Stirn lockerer wurde, bis er N ganz ver⸗ 
ſchwand. 


de Mannigfaltiges. 


(Graf Wolff Metternich) iſt 
Donnerstag mittag aus dem Gefängnis ent⸗ 
laſſen worden. Er hat ſein Strafkonto voll⸗ 
ſtändig erledigt. 

(Folgen einer Unvorſichtig⸗ 
keit.) Im Fundbureau auf dem Schleſi⸗ 
ſchen Bahnhof in Berlin hantierte Donners⸗ 
tag der Eiſenbahnarbeiter Preuße mit einer 
Browningpiſtole, die kurz vorher als Fund 
eingeliefert worden war. Die Waffe entlud 
ſich plötzlich und die Kugel drang der in dem 


Sie haben recht, 3 
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ſetzung und zum Abſchied fürs Leben. 


Bureau als Reinmachefrau SNE 50 
Jahre alten Frau Bormann in die Bruft. 
Tödlich getroffen ſank die Frau zu Boden. 
Der unglückliche Schütze wurde verhaftet. 
(Selbſtmord eines Zehnjähri⸗ 
gen.) Dor zehnjährige Sohn einer Handels⸗ 
frau aus dem Süden Berlins, der aus 


Furcht vor einer bevorſtehenden Schulſtrafe 


nicht in die Schule gehen wollte, ſtürtzte ſich 
Freitag morgen kurz nach 8 Uhr aus dem 
Fenſter der Wohnung in den Hof hinab. 
Schwer verletzt wurde er nach dem Kranken⸗ 
GE gebracht, wo er hoffnunglos darnieder⸗ 
iegt 

(Der Tod des Eiſenbahners.) 
Auf dem Oſtbahnhof in Hanau wurde Don⸗ 
nerstag der 21 jährige Rangierer Grauel beim 
Ueberſchreiten des Gleiſes von einem Eil⸗ 
güterzug erfaßt und auf der Stelle getötet. 

(Der Notar Gerhard Schlaeger 
in Lübben) hat ſich ſelbſt der Polizei ge⸗ 
ſtellt. Er hat in ſeiner Selbſtanzeige ange⸗ 
geben, zahlreiche Vereins⸗ und Mündelgelder 
unterſchlagen zu haben. Schlaeger war der 
beliebteſte Anwalt im Spreewald und hatte 
daher beträchtliche Einnahmen. Er war 
wohlhabend, hat aber ſein Erbteil vergeudet. 
Seine Frau war ebenfalls vermögend und 
erhielt eine anſehnliche Mitgift, die er eben⸗ 
falls durchgebracht haben ſoll. Eine ihm vor 
einiger Zeit zugefallene Erbſchaft ſoll auch 
nicht mehr vorhanden ſein. Wo er das 
viele Geld gelaſſen hat, iſt vielen ein Rätſel. 
Wie man ſich erzählt, ſoll er in Berlin hoch 
geſpielt und in Kreiſen verkehrt haben, die 
weder dem Spiel, noch dem Wein und 
Weibern abhold ſind. In dieſen Kreiſen, 
beſonders in einem Klub, ſoll Sch. regel⸗ 


mäßig verkehrt haben, obgleich er in Lübben 


wohnte und auch dort großen Verkehr hatte. 
(Ein treuloſer Bräutigam.) In 
München hatte eine Beamtenwitwe, die ſelbſt 
nur wenig beſitzt, ihrem Mieter, einem 23 jäh⸗ 
rigen, tüchtigen und fleißigen Techniker, dem 
Sohne eines kleinen Eiſenbahnbeamten, über 
die ſchwere Zeit hinweggeholfen, in der er 
von Hauſe ohne Mittel blieb. Nach andert⸗ 
halb Jahren brachte der junge Mann das 
Ingenieur⸗Diplom heim und hielt nun um 
die junge Hand des hübſchen Töchterleins 
ſeiner Hauswirtin, in das er ſich inzwiſchen 
verliebt hatte, an. Geheiratet ſollte werden, 
wenn er eine Stellung gefunden hätte. Zu⸗ 
erſt kam der junge Mann als Zeichner in 
eine Maſchinenfabrik mit 140 Mk. Monats⸗ 
gehat, erhielt aber bald einen Poſten als 
Oberingenieur in einer Fabrik mit 400 Mark 
monatlichem Anfangsgehalt, freier Wohnung 


ufm. und endgültiger Anſtellung nach einem 


kung ee Nach einem halben Jahre aber 
trug ihm die Witwe des Fabrikbeſitzers, 
ſeine Prinzipalin, ihre Hand an. Nach kur⸗ 
zem Kampfe ſagte der Ingenieur der älteren 
Frau zu, wurde kühler und kühler gegen 
ſeine Braut, die als Angeſtellte eines kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfts jetzt ihre Mutter unter⸗ 
ſtützte, und ſchrieb immer ſeltener an das 
Mädchen, obwohl er wußte, daß es zu ſtolz 
war, um ſich aufzudrängen. Bald erkannte 
die verlaſſene Braut die Wandlung, und zum 


Schrecken ihres Geliebten erſchien fie in deſſen 


Wohnung. Es kam zu einer SE 

ie 
Unglückliche kehrte heim, und am Hochzeits⸗ 
morgen des Treuloſen fand ihre Mutter 
ſie entſeelt im Bette. Sie hatte Gift ge⸗ 
nommen. l 

Neue Fälle von ſchwarzen 
Pocken in Süddeutſchland.) Aus 
Dürmenz⸗Mühlacker wird gemeldet, daß dort 
die Pocken aufs Neue ausgebrochen ſind. 
Von den Ortsanſäſſigen ſind zwei Frauen 
und zwei Kinder erkrankt. 

( Familiendrama.) Die 30 Jahre 
alte Gattin eines Kaufmannes in Wien 
ſtürzte ſich Donnerstag in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung mit ihren beiden Söhnen im 
Alter von 3 und 9 Jahren aus dem vierten 
Stockwerk auf die Straße. 
tot. Die Frau war ſeit längerer Zeit nerven⸗ 
leidend und lag im Bett. Sie ſchickte die 
Wärterin in das Nebenzimmer und ſagte 
ihrem älteren Sohn, ſie werde ſich mit ſeinem 
3 Jahre alten Bruder aus dem Fenſter 
ſtürzen, er ſolle nachſpringen. Das Kind 
weinte verzweifelt, die Mutter rief ihm zu 
und ſagte, allein werde es der Junge beim 
Vater nicht aushalten. Während das Kind 
noch überlegte, ging die Multer an das 
Fenſter, nahm den Z jährigen Sohn auf den 
Arm und ſtürzte ſich auf die Straße. Der 
ältere Sohn ſprang ſofort der Mutter und 
dem Bruder nach. : 


Alle drei blieben! 


(Unfall des Kronprinzen von 
Belgien. Kronprinz Leopold von Belgien 
zog ſich in Paris einen leichten Bruch des 
Ellenbogens zu. Der Arm wird ungefähr 
drei Wochen im Verband liegen müſſen. 

(Zu dem Liebesdrama in Nea⸗ 
pel) wird mitgeteilt: Es ſteht jetzt feft, daß 
das Mädchen, das in einem Hotel zu Neapel 
den Marcheſe Volpicelli und ſich ſelbſt er⸗ 
ſchoß, nicht eine Soubrette Joſefine Adameit, 
ſondern eine 27 Jahre alte Joſefine Pannes 
iſt, die 5 Jahre lang in Berlin in der Frie⸗ 
drichſtraße wohnte und in der Lebewelt be⸗ 
kannt war. Im Auguſt v. Is. gab ſie ihre 
Wohnung auf, und verließ Berlin, um ins 
Ausland zu reiſen. Seitdem hatte man hier 
nichts mehr von ihr gehört. 

(Schiffs unfälle.) Infolge heftigen 
Sturmes riß ſich Donnerstag bei Lorient, 
während Schießübungen vorgenommen 
wurden, der Panzerkreuzer „Gloire“ von 
den Ankerketten los und ſtieß mit dem 
Kreuzer „Conde“ zuſammen, der beim Zus 
ſammenſtoß beſchädigt wurde. — Wie der 
Draht aus Toulon meldet, kenterte eine 
Schaluppe des Schulſchiffes „Duguay Trouin“ 
Mittwoch bei den Hyeres⸗Inſeln mit 12 
Mann an Bord. Zwei ſind ertrunken; der 
Zuſtand der meiſten anderen iſt ernſt. — Der 
Hamburger Dampfer „Augsburg“ von 
der Deutſch⸗Auſtraliſchen Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchaft, am 2. Februar mit einer Ladung 
Petroleum von Newyork nach Kapſtadt ab⸗ 
gegangen, iſt bisher dort noch nicht einge⸗ 
troffen und auch von keiner Zwiſchenſtation 
gemeldet worden. Man vermutet, daß ihm 
ein Unfall paſſiert iſt. Er hat 39 Mann 
Beſatzung an Bord. 

(Mörderiſcher Raubanfall in 
einem Café.) In Roſtow am Don, 
einer ruſſiſchen Großſtadt von 150 000 Ein⸗ 
wohnern, hat ſich ein blutiger Vorgang er⸗ 
eignet, der lebhaft an die Tradition ameri⸗ 
kaniſcher Buſchklepper im wildeſten Weſten 
Amerikas erinnert. In die dortige Kondito⸗ 
rei Adabaſchew drangen zehn bis an die 
Zähne bewaffnete, zumteil maskierte Räuber 
mit dem Ruf „Hände hoch“. Das zahlreich 
anweſende Publikum wurde ſtarr vor Schreck. 
Nachdem die Kaſſe des Geſchäfts geraubt 
war, wurden der Beſitzer und der Kaſſierer 
ermordet und furchtbar verſtümmelt; auch 
zwei Gehilfen des Kaſſierers wurden lebens⸗ 
gefährlich verletzt. Die Räuber entkamen 
ſämtlich, da niemand es wagte, die Räuber 
ſofort zu verfolgen. Als endlich die Polizei 
benachrichtigt wurde und die Verfolgung auf⸗ 
nahm, war es zu ſpät. 

Der erſte weibliche Bürgers 


merter in den Vereinigten Stangen von 


Nordamerika, Frau Wilſon in Hunevell im 
Staate Kanſas, kann jetzt auf das erſte Jahr 
ihrer Amtstätigkeit zurückblieben, und ſie 
ſelbſt iſt recht befriedigt in ihrem Verufe. 
Nur die Stadtverordneten ſind nicht allzu 
zärtlich mit ihr umgegangen. Ihren Haupt⸗ 
kampf hat ſie gegen den Alkohol gerichtet, 
der in Amerika beinahe ebenſo ſchlecht iſt, 
als bei uns etwa der Methylalkohol. 


Humoriſtiſches. 

Lehrer: „Wie geſagt, Herr Müller, meine Tätigkeit 
allein reicht nicht aus, und ich muß Sie bitten, gegen 
Ihren Sohn mit allergrößter Strenge zu verfahren. Er 
iſt von einer ſolchen Trägheit und ſo unüberwindlich 
faul, daß jede Mühe an ihm verloren iſt.“ — Müller: 
„Faul? — Mein Antonchen, mein liebes, gutes? Ach, 
wie das ſchüchterne, liebenswürdige Kind verkannt wird. 
Ich ſage Ihnen, er ift der „Fleißigſte von allen, er kann's 
bloß nicht von ſich geben.“ 


punem, 


ëtt 8 
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Feinste APE Cig reid 
Die Bekämpfung und Heilung dieſer 


Epilepſie. verheerendſten aller Krankheiten bildet 


ſeit jeher das Ziel hervorragender Arzte und Forſcher. 
Denjenigen, die von dieſer ſchweren Heimſuchung belroffen 
ſind, wird es eine freudige Botſchaft ſein, daß der Spe⸗ 
zialarzt Dr. Alexander B. Szabo in Budapeſt ein Heil⸗ 
verfahren gegen Epilepſie publiziert und in Anwendung! 
gebracht hat, deſſen überraſchende Heilreſultate allgemein 
anerkannt find. Dr. Szabo, eine Autorität auf dem Ges 
biete der Epilepſtebehandlung, hat ſich als ſolcher auch in 
Deutſchland raſch einen Namen gemacht. Hilfsbedürftigen 
erteilt die ärztliche Ordinationsauſtalt des Dr. Alexauder 
B. Szabo (Budapeſt V., Gr. Kronen⸗G. 18) bereitwilligſt 
Auskunft. 


m 


verlangen Sie bei Ihrem Kaufmann ausdrücklich 


= MAGGE Bouillon-Wirfel 


T der Name MAGGI und die Schutzmarke Kreuzstern 


we) 


illon- 
Boui tel 


bieten Garantie für vorzügliche Qualität. 


U „MAGGIS gute, sparsame Küche.“ We 


Bekanntmachung, 
betreffend die Einſchulung der 
ſchulpflichtig werdenden Kinder. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Montag den 1. April d. Is. 

Eltern, Pfleger und Vormünder 
ſchulpflichtiger, noch nicht eingeſchulter 
Kinder weiſen wir daraufhin, daß 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
zum bevorſtehenden Einſchulungs⸗ 
termin neben älteren, noch nicht ein⸗ 
geſchulten, diejenigen Kinder als ſchul⸗ 
pflichtig zur Einſchulung gelangen 
müſſen, die das 6. Lebensjahr 
vollendet haben oder doch bis 
zum 30. Juni d. Js. vollenden 
und fordern ſie auf, die Einſchulung 
derſelben bei dem zuſtändigen Herrn 
Rektor bezw. Hauptlehrer zu veran⸗ 
laſſen. 

Die Aufnahmetermine ſind, wie 
folgt, feſtgeſetzt worden: 

A. Thorn. 

1. Gemeindeſchule (Bäckerſtr.) 
Sonnabend den 30. März 1912, 
vormittags von 9—12 Uhr, im 
Zimmer Nr. 4 (Lehrerzimmer), 
1 Treppe. 

2. Gemeindeſchule (Eingang von 
der Gerſtenſtraße): Freitag den 
29. März 1912, vormittags von 
8—12 Uhr, im Zimmer Nr. 11 
(Erdgeſchoß, links). 

3. Gemeindeſchule (Bromberger 
Vorſtadt, Schulſtraße): Sonn⸗ 
abend den 30. März und Mon⸗ 
tag den 1. April 1912, vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab. 
Gemeindeſchule (Jakobsvor⸗ 
ſtadt): Sonnabend den 30. März 
1912, vormittags von 9—12 
Uhr. 

B. Thorn⸗Mocke r. 
Evangeliſche Knabenſchule: 

Sonnabend den 30. März 1912, 

vormittags von 10—12 Uhr, im 

Amtszimmer (2 Treppen). 
Ebaugeliſche Mädchenſchule: 

Sonnabend den 30. März 1912, 


4. 


vormittags von 8—11 Uhr, im F 


Lehrerzimmer (1 Treppe). 
Katholiſche Knabenſchule: Mon- 

tag den 1. April 1912, vor⸗ 

mittags von 8—10 Uhr, im 


Zimmer Nr. 1, vormittags von 


10—1 Uhr, im Rektorzimmer. 

Katholiſche Mädchenſchule: 
Sonnabend den 30. März 1912, 

vormittags von 9—12 Uhr, im 
Amtszimmer (1 Treppe). 

Die Unterlaſſung der recht⸗ 
geitigen Einſchulung hat die 

nivendung der geſetzlichen 
Zwangsmittel zurfolge. 

Zur Anmeldung ſind die Geburts⸗ 
und Impfſcheine, für evangeliſche 
Kinder außerdem die Taufſcheine bei⸗ 
zubringen. . 

Die höheren und die privaten 
Schulen geben ihre Aufnahmetermine 
beſonders bekannt. 

Thorn den 28. Februar 1912. 


Die Schuldeputation. 


Pilſzeiſiche Bekanntmachung. 


Am Karfreitag den 5. April 
1912 gabe e i 2 


lein Wochenmarkt 


ſtatt; anſtelle des Freitags wird der 

Wochenmarkt am Donnerstag den 

4. April 1912 hier abgehalten. 
Thorn den 20. März 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


M. Fischer, 


Altstädtischer Markt 35, 
empfiehlt 
in grösster Auswahl: 


elektr. Salonkronen, 
elektr. Zuglampen, 


elektr. Deckenbeleuch- 
tungen, 


elektr. Schreibtisch- 
lampen, 
elektr. Nachttischlampen. E 
Ferner sämtliche 
Beleuchtungskörper 
ur 


f 
Stehendgas, 


Hängegas, 
Spiritusglühlicht, 
Petroleumglühlicht 


zu ausserordentlich 
billigen Preisen. 


Dein Sorrelbondeng + Add 
erſtrebt durch einen wohlorganiſierten 
Briefwechsel 


die Bekanntſchaft mit einem gleichwertigen 
Charakter 


behufs baldiger Ehe. 
dl Gedankengustauſch. 


roſpekte koſtenlos. Streng reell. 
Diskretion Ehrenſache. 
Korreſpondenz ⸗ Zirkel, Otto Stern, 
Berlin W. Augsburgerſtraße 73. 


Gute Penſion 
finden Schüler Brückenſtraße 16 bei 
Fräulein Lambeck. 5 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Voigt ⸗ Berlin. 


Name und Wohnort des Zuſtändiges 


Eigentümers des zu 
verſteigernden Grundſtücks 
bezw. Grundbuchbezeichnung 


Amts⸗ 
gericht 


Weſtpreußen. 


Gasheizöfen 
u. Gaskocher 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe op. ` 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung $ 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Coppernikusſtraße 45, zu 
erfahren. 


Gaswerke Thorn. 


Fir mit Park- und Garten 


Verſtei⸗ 
gerungs⸗ 


Termin Gettar) 


Reinh. Weidel, Oliva, d 
55 Pelonker Weg] Danzig 1. 5. 10 0,0925 

erm. Neumann, Elbing, : 

8 Neuegutſtr. 36 Elbing 23. 4. 10 0,0295 
erm. Michaelis, Ehl., daf., 

e eN E a 29. 4.101, 0,3233 

Dene penget gr Zortea S 29. 4.10 2,5220 
rz. Wroblewski, Ehl., 

i Zeien Marienburg| 1. 5.10 1,1421 

rau M. Konikowski u. Mig., 

GE s 1 27. 4. 10 0,0380 
Jof. Gierbatowski, Ehl., 
Zellgoſchſpr. Stargard 10. 5. KR ‚8,3998 
Ww. A. Pasda, Dreidorf 4 3. 5. 9½ͥ] 11,5840 
St. Kenfidi, Ehl., Blumfelde 1 14. 5. 9½ 65,3290 
Fel. Grubba, Gr. Domatauf Putzig 30. 5. 9½ 0,2860 
Leo Biſtram, Bojahn Zoppot | 3. 5. 10 17.4951 
G. Müller, Brieſen Brieſen 22. 4. 10 0,5748 
Frz. Myſik, Schöndorf Czersk 6. 5. 9 0,6230 
Jul. Schmidt, Dt. Krone | Dt. Krone 19. 4. 10 0,1139 
Alb. Mielke, Slegers Hammerſtein 11. 5. 11 9.2560 
Frz. Schulz, Ehl., Löbau Löbau 29. 4.19 0,0213 
M. Woywodt. Fittowo Neumarkt 23. 4.11 0,3114 
= Ar Ghuba Damerau Schlochau 30. 4. 94, 8,3280 
rz. Eiſenberg, Thorn, 
Bromberger Vorftadi| Thorn 23. 4. 10 0,2646 
Oſtpreußen. 
Aug. Pohl u. Mtg. (A), 
8 : : P ei, la Bartenftein |21. 5. 10 0,0986 
rau Lina Langanke, 
Gr. Aſtrawiſchken Gerdauen 29. 4.10 2,5677 
Jof. Bönig, Roggenhauſen] Heilsberg 13. 5.10 3,6712 
Frz. Fiſahn, Ehl., Heilsberg R 6. 5.10 — 0 
Ant. Käsler, Ehl, Freimarkt i 13. 5.10 119907 
Chr. Schüttke, Minchenwaldeſ Mehlauken 29. 4.10 1,300 
a anne GEI 3 27. 4.10 1,2387 
erm. enfeld, Ehl., b 
a ehrt Raſtenburg |27. 4.10 1,8454 
R. Weeske, Ehl., Saalfeld Saalfeld 27. 4. 9 0,2021 
gen Linkies, Eichwald [Gumbinnen] 4. 5.10 25,5322 
M. Raukittis, Jündßen Heydekrug 27. 4. 10 23,8020 
K. Kubernus, Garbaſſen |Marggrabowall9. 4. 9 0,2420 
Joh. Boguth. Ehl., Dopken p 22. 4. 9 7,2390 
Frau Aug. Girod u. Mig., 

Marggrabowa > 26. 4. 9 8.2971 

rau N. Srugies, Sziehße Ruß. 1. 5. 10 1,5320 
Ad. EE Bialla 15. 5.10 37,2940 

oh. Niſchik, g ' 

SE ReuſchwerderNeidenburg 27. 4.10 2,6060 
Poſen. 

T. Krolak, Ehl. Luszezanowſ Jarotſchin 29. 4. 9 6.4352 
Mart. Bugzel, Bielewo Koſten 2. 5. 9½ 0,0150 
Mich. Kaczmarek, Ehl., 

Krotoſchin] Krotoſchin 30. 5. 10 0,0920 
Joſ. Starszewski, daſelbſt S 21. 5. 10 0,5900 
Stanfsl. Luka, Ehl., Scharkeſ Neutomifger 1. 5.11 2,5573 
Ww. Roja Itzig, Raſchkowſ Dftrowo” 22. 4. 9 0,0840 
SE Posen Jh Ge 24. 4. 9 1,1500 

„Blachowski, Poſen, Jerſitz, 2 
RE Poſen 29. 4.11 0,0947 

Kaczmarek, „ Poſen, 

De Zu de 5; 
L. Blachowski, daf., Jerſitz, e 

SCH 16 5 29. 4. 10 0,0649 
K. Palacz, daſ., Wilda 

Kronprinzenſtr. 8 F 6. 5. 9½ 0,0710 
Stanisl. Zymalkowski, Ehl., 

Pudewi Pudewitz | 4. 5. 10 = 
St. Szezepaniak, Ehl. Kurnikl Schrimm 23. 4. 11 0,0300 
F. Sobkowiak, Ehl.,Schrimm D 25. 4. 9 0,0080 
E. Elsner, GDL (A), Rakwitz[ Wollſtein 30. 4. 09 2,1899 
Joſ. Mrowezyns kj. Sokolnik Wreſchen 30. 4.10. 10,7360 
Fra. Stypinsli, Ehl., Wronkeſ Wronke 19. 4. 9 3,5900 
Joh. Diugat u. Mig, Lubaſch Czarnikau 18. 5. 10 0,0887 
Alb. Linde, Ludwikowo Exin 1. 5. 10 2,5013 
Thom. Dreczka, Ehl., 5 

Schneidemühlchenſ Filehne 18. 5. 10 4,3212 
Ant. Komorowsti, EHL, 
4 SzarleyſHohenſalza 10. 5. 10 1,3910 
Wilh. Wehler, Ratſchin Margonin 16. 4. 9 10,4130 
W. Grubich. Ehl., Brükenkop] Natel 3. 5.11 ½ 10,6140 
Guſt. Ge 1 1 
olichnohauland . 5.10 0,1 
Aug. Bigalke, bl. x CS 
Wilhelmsdorf 70 10. 5.11%, 5,7218 
Frau Hed. Marcks, Schneide⸗ d 
mühl, Neue Bahnhofsſtr.J Schneidemühl]23. 4. 10 0,0538 
Wilh. Fiedler, Königsrode] Schubin | 3. 5.10 9,1016 
Frau M. Klimpel u. Mtg., 

Tremeſſen Tremeſſen | 6. 5. 9 18,1295 
Herm. Fuchs, Orchheim 13. 5. 9 2,5000 
Frau S. Nowack, PlonskowoWongrowitzſ 8. 5.10 8,1001 
Irz. Mejza Ehl, Radomitzl Schmiegel 20. 4. 9 4.9481 

Pommern. , 
Walt. Stüwe, Poberom Cammin 29. 4. 10 9,7677 
Frau Th. Se 
Friedrich⸗Wilhelmsthal[ Gollnow | 8. 5.10 9,4270 
Ed. Genſichen, Ehl., Stettin, 

Fort Preußen 21 Stettin 23. 4. 10 9,0202 
Aug. Dahn, Boock 1 7. 4. 10 0,1047 
M. Kirſtein, Swinemünde, 

Gr. Kirchenſlr. 2 Swinemünde 29. 4. 9 E 
Ww. Nat. Dumer u. Kndr., 

Heringsdorf 5 29. 4, 9t 0,0612 
E. Michaelis, Treptow a. R., 

am Markt 16 ` Treptow a. R. 27. 4. 9 0,4140 
E. Michaelis, daſelbſt, 

Lehmſtr. 7 u. a. D? 5. 9 0,5750 
Frau Joh. Biſchof, Teffin | Wollin | 4. 5.10 4,8391 
Ww. H. Wege, Neu Codram d 8. 5,11 1,6658 
Bruno Haepp, Misdroy 14. 5. 11 0,0476 
Wilh. Bick, EL, Neuendorf D 15. 5.11½ ] 15,1240 
Ww. M. Rohde, Zewitz Lauenburg 24. 4. 10 10,5375 
F. Jahnke, Ehl., NeuStektin, 
. Häuſer, Weinbergſtraße Neu Stettin] 4. 5. 9 — 
0 F. Wehler, Ehl., Falkenhagen! Rummelsbur e 2. 5. 10 26,4880 


y2 


empfiehlt ſich 
Eduard Templin jun., 


Größe des 
Grund ſtücks 


Nachdruck verboten.) 


Grund- Gedaude⸗ 


ſteuer⸗ 

Rein⸗ 

ertrag 
H 


7.20 
126,78 


10,32 
57,51 


3,36 
7.50 


12,48 


SEIN 


21,35 
0,75 


— 
7 K RE e f 
Gartenarchitekt und ſtaatlicher Diplomgartenmeiſter, 
Büro Thorn 3. Kulturen in Liſſomitz, Poft Lulkau, Feruſpr. Nr. 5. 


Dr. Wilhelm Herzfeld, 


Thorn⸗Mocker, Fernſprecher 298. 


‚Sabrifation u. Großbertrieb 


von 


Hôtel Dylewski, Katharinenstr. 6. 


— Fernſprecher 322. — Renoviert. 


Renoviert. 


Jä Meinen Saal fele ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten fätheriſchen Helen Effenen n. 
` t + a GT / i 
2 und anderen eflidkeiteu zur gefäligen Kennung. UI se 


Preisliſte gratis und franko. 


Extra flache g 
Kavalier-Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 


zer ER 3 É 8 ` Dich in Gold, Silber, Niet und 

00 | Siem geſtatte ich mir, meine À 1 E 2 ER, 
Weißwaren- und Kuchenabteilung z RE i 

a j l JE mit Flad um- Leuch bla 3 


f. Reiſe u. Jagd unentbehrlich! E 
Trau-Ringe, 
moderne Formen, fugenlos, 
feinſtes Fabrikat. S 
3 deutſche Reichspatente! $ 
H. Sien, Uhrmachermeiſter, 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 


S 


Feinste Wienerbäckerei, 
Mohn:, Butter: und Kümmelbrötchen 


il E? 
A n 


180 y Thorn, Elifabethitr. 5, 
= täglich zweimal friſch. | Telephon 542. 
si Ié Bouillonbrötchen „ Frauen mie 
15 zu Diners und Feſtlichkeiten die dei Störungen ſchon alles andere er- 
e Jede, auch die kleinſte Beſtellung, auf Wunſch frei innen egg tees Me an 
ins Haus. G Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
© in den Ger Al Nag 
' 2 d teit garantier is 8, k e 
Ss í ieniſches Verſandhaus 
Thorner Brotfabrin, 
5 45 R Karl Strube. f i 
E „ DIE Ee : 
5 BE] Silinte 1: Saler Een 
345 iliale 1: Culmerſtraße 12, Telephon 609. r Ingenieure, Technik, Werkmeist. 
1010 Filiale 2: Eliſabethſtraße 22, Telephon 828. Se N Kostenios Programm u. Auskünfte. 


Filiale 3: Mellienſtraße 80, Telephon 892. 
Filiale 4: Bergſtraße 7. 
Filiale 5: Podgorz, Marktplatz 50, Telephon 858. 


. A 


D 

Son 
vooy 
2 
Ee 2 


a Defonlungen,„Nehorafuren 
Neuanfertigung von 


75 
18 
f i Zeige hiermit ergebenſt an, daß ich das ` £ 7. | 
1 | Kë | [Siis SE 
i Zigarren⸗ und Tabal⸗Geſchü | nun 
1% des Herrn J. Ozarnecki, Jakobjirake 13, übernommen 
SÉ habe und in unveränderter Weiſe weiterführen werde. g 
SE Bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 8 
s15 Hans Kuntzmann. Millar 
12000 


Sämtliche Utenſilien 
15 N E sl e Bilard u. Kegelbahnen 


Tretbar’s automatische Wagendächer. halt t3 3 Lager. 
90 Julius Tretbar in Grimma bei Leipzig De eg 
Alle Veränderungen ſowie Neu⸗ 


Einzige Kinderwagenfabrik, welche direkt für Private et 
beziehen von Billards werden 


24 & S fabriziert und direkt liefert. Verlangen Sie umsons 
und frei meinen Fabrikkatalog in Kinderwagen, Sport- 
F jachgemäß ausgeführt. 
N. Fechner, Drechslermeiſter, 
band iran elan e n ea Thorn, Katharinenſtr. 4. 


15 Für Rohrmöbel sei meine reichhaltigste Möbeiliste — 
empfohlen, sie enthält: Sessel, Tische, Bänke, Liege- | | 


wagen, ER Leiterwagen, Babybettge- 
stellen, Kinderkörben. Puppenwagenfabrikpreisliste 
wollen Puppenwagenbedürfende extra verlangen. Eine 
72 Fabrikpreisliste in Reisekörben, Rohrkoffern, Kupee- 


100 \ stühle, Strandkörbe und Anderes. Sagen Sie, welcher III INN IEN l 


obiger Artikel meiner Fabrikation Sie gerade inter- 5 
I ’ nH 


rt ich komme Ihnen kostenlos und ohne jede 
= Verbinälichkeit für Sie mit ae Zeichnungen 


und billigsten Preisangaben näher. Sie wählen daheim 
1942 gans unbeeinflusst bei Kassakauf mit 10% Rabatt oder yy 


ilzahlung geg. Kontrakt. Alles nach Ihren Wünschen. 
Lehrenden gE Bomi an: Julius Tretbar in Grimma 
2311 ez 
S N 
75 
125 


bei Leipzig. Aelteste, grösste Kinderwagenfabrik Sachsens. ® 


ar 


120 e? Von besonderer Schönheit! 
Quedlinor-Eierfarben, | 
105 (Hasenfiguren u. Bilder z.Aufstell.) 
Quedlinor-Papie* 
150 Ostara-Papier: | besitzen absolut 
8 ara- apier: | geräuschlose | 
an E || 
erhalten natürlichen Hochglanz. Pr eisl. Ret. kostenlos. 
3890 Hände u. Gefässe bleiben sauber. f Adi 
! ik Panjon Neu! 
15 "a! Want Papier 2 5 
Zur Verzierung der Ostereier mit Y TEL 
1096 elgenhändigen Schriftzugen Leinz Kleyer A.-G. 
24 (Widmungen, Versen, Bildern) bel Fil. Königsberg. f 
ag gleichzeitiger CN il 
282 Zu haben in i Or 
ad Apotheken. | III 
234 Wahr Ae 


Gips, 


Steinzengröhren und 
Krippenſchalen, 
Rohr⸗ und Ziegel⸗ 
drahtgewebe, 


Dachſteine, Jachpappen 
und Teer, 
KE Torimu 


für Zwiſchenwände und als Streumittel, 
ſowie 


Dm Baumaterialien 


bei nromptefter Lieferung 
empfiehlt E 


M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


1 


eg 2 Ma Ho 
Mörtel, wn 


Se 


x 


EN 


E 


Ze" 


KEE 


Bekanntmachung. 
Am Geburtstage unſeres verewigten 
erſten Reichskanzlers wird am 1. April 
d. Is., abends 7 Uhr, das übliche Feuer 
auf der Bismarckſäule hlerſelbſt ent- 
zündet werden. 
Thorn den 16. März 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerem Lyzeum und Ober- 
lyzeum iſt eine Oberlehrerſtelle 
zu beſetzen. 


23. Berliner Pferde⸗ Lotterie 


Ziehnug am 3. und 4. April 1912, 


6029 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 mk. 
Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk. 
Loſe à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., ſind zu haben bei 


Dombrowski, Il. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Erforderlich iſt die Lehrbefähigung N 


für evangeliſche Religion und philos 
ſophiſche Propädeutik. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 
Mk. An Wohnungsgeldzuſchuß wird 
der jeweilig für Thorn für Beamte 
der 4. und 5. Rangklaſſe vorge⸗ 
ſehene Satz, der zurzeit jährlich 
800 Mk. beträgt, gewährt. Alters⸗ 
zulagen werden in 7 dreijährigen 
Zwiſchenräumen und zwar in den 
erſten drei Stufen mit je 700 Mk., 
in der 4. bis 7. Stufe mit je 600 Mk. 
gezahlt. 

Bewerber wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung des Lebenslaufs und 
der Zeugniſſe bis zum 15. April 
d. Is. an uns einreichen. 

Thorn den 16. März 1912. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir beabsichtigen, unſer 

Kämmereigut Schönwalde, 
rund 300 Morgen groß, darunter 
etwa 10 Morgen Wieſe und ferner 
damit verbunden die geſamten der 
Stadt gehörenden Hütungs⸗Lände⸗ 
reien zwiſchen der Culmſee er Chauſſee 
und der Thorn⸗Marienburger Eiſen⸗ 
bahn vom 1. April 1912 bis zum 
30. Juni 1924 zu verpachten. 

Die Ausſchreſbungs⸗ und Pacht⸗ 
bedingungen liegen in unſerem Bu⸗ 
reau 1 zur Einſicht aus, können auch 
gegen Einſendung von 2,50 Mk. von 
dort abſchriftlich (ohne Karte) bezogen 
werden. 

Unſer Dezernent, Herr Stadtrat 
Ackermann, wird jede weiter ge⸗ 
wünſchte Auskunft, auch wegen etwai⸗ 
ger Beſichtigung des Gutes, erteilen. 

Verſchloſſene Angebote ſind bis 
Mittwoch den 27. märz 1912, 

mittags 12 Uhr, 
durch entſprechende Auſſchrift kennt⸗ 
lich gemacht, an uns einzureichen. 

Thorn den 18. März 1912. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der Bezirksausſchuß in Marien⸗ 
werder hat in ſeiner Sitzung am 
5. März d. Is. auf Antrag der 
Polizeiverwaltung in Thorn be- 
ſchloſſen, die Kehrbezirke des Stadt- 
kreiſes Thorn in Abänderung des 
Beſchluſſes vom 14. September 
1908 und des Beſcheides vom 
7. Nobember 1908 wie folgt feſt⸗ 
zuſetzen: 

Vom 1. Kehrbezirk wird die Culmer 
Vorſtadt abgezweigt, welche folgende 
Straßen umfaßt: 

Bayernſtraße, Bergſtraße 1, 1a, 1b, 

ic, 2, 2a, 2b, 26, 26a, 28, 30, 

32, 34, 34a, Blücherſtraße 1—5 


und 2—6a, Culmer Chauſſee ſämt⸗ I 


liche ungerade Nummern, gerade 
Nummern bis 104, Drewitzſtraße, 
Graudenzerſtraße 1—43, 2—36, 
Grützmühlenteich, Grenzſtraße 7 und 
9, Kapellenſtraße 1—25, 2—26, 
Kirchhofſtraße, Konduktſtraße 1—19, 
2—42, Janitzenſtraße mit Waſſer⸗ 
werk und Gut Weißhof. - 
Der neu zu bildende Kehrbezirk 4 
umfaßt die Vorſtadt Mocker mit 
folgenden Straßen: 
Amtsſtraße, Artillerieſtraße 5, 
Bahnhofsſtraße, Bahnhofswinkel, 
Bergſtraße 1d bis Ende und 20 bis 


24, 36 bis Ende, Blücherſtraße von É 


cin Aluminium. 


7 und 8 ab, Bogenſtraße, Borns 
ſtraße und Brunnenſtraße 19—21, 
Culmer Chauſſee gerade Nummern 
von 106 ab, Eichberg⸗, Elsner⸗, 
Ende, Fritz Reuters, Garten», Gerets, 
Goethe⸗, Goßler⸗, Graudenzerſtraße 
von 45 und 38 ab, Grenzſtraße 
erade Nummern, Hauptgraben, 
anal⸗,Kirchſtraße, Kiesweg, Köͤnig⸗, 
Kometen⸗, Konduktſtraße von 21 
und 44 ab, Koſaken⸗, Kurze⸗, 
Linden⸗, Nonnen⸗, Prinz Heinrich⸗ 
Rayon⸗, Ritters, Rösner⸗, Roß⸗ 
garten⸗, Sands, Schmiede», 
Schwerin, Sedana, Spritſtraße, 
Treppoſcherweg, Ulmenallee, Vieh⸗ 
marits, Voß⸗, Waldauer⸗, Wieſen⸗, 
Wörthſtraße, und die Culmer Vor⸗ 
ſtadt mit den oben genannten 
Straßen. 
Dieſe Neueinteilung findet vom 
1. April d. Js. Anwendung. 
Thorn den 21. März 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Fiſchereiverpachtung. 


Am Donnerstag den 28. März, 
nachmittags 4 Uhr, kommt im Gaſt⸗ 
hauſe Oborski, Gr. Böſendorf, die 
Fiſchereinutzung der Gemeinde- 

wäſſer Gr. Böſendorf 
Ce ft 

erpachtung. Pachtluſtige werden zu 
dieſem Termin eingeladen. Der H 
bleibt vorbehalten. 85 Sue 


Der Gemeindevorſteher. 


Mauerlatten, 


gut gearbeitet, % © 5, Sja”, ½ u. %% 


ca. 30' d. 8. ab Üferbahn Thorn abzugeb. 


L. Gasiorowski, Thorn. 


April d. Js. ab auf 3 Jahre zur 


Laass'ſche weltberühmteſte 
Original: ; 


alſer⸗Sackimaſchinen 


x für alle Fruchtarten. Viele Tauſende im Betriebe. 


VErſte Siegerpreiſe. 


Anfragen erbitten 


N 


mit dem 


Zu haben bei: 


M. Bartel, Thorn, 


Geschirre, 


beſtes und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 


20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Carrey s Mroczkowski 
Eijenwaren, Haus, und Küchengeräte, 


Obft⸗, Allee: und Zierbäume 


aller Arten und Formen, Coniferen, Roſen und Erdbeerpflanzen. 


A. Rathke & Sohn, Prauſt (Danzig). 


Handelsgärtnerei. Baumſchulen. Samenhandlung. S 
Jetzt beſte Zeit zum Einkauf erſtklaſſiger, keimfähiger Sämereien. 


al apomnug 


NEI 


Kataloge frei. 


Für eine erſtklaſſige Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft wird ein 
geeigneter Herr als 


Vertreter 


geſuch t. — Beſtehendes Inkaſſo wird demſelben überwieſen, außer⸗ 
dem erhält er hohe Proviſionsbezüge. 

Ausführliche Angebote unter Angabe der näheren Verhältniſſe unter 
P. 1565 an Haasenstein & Vogler Y.G, Poſen, erbeten. 


Louis Joseph, Uhren u. Goldwaren, 


Dr Gudenatz’ Vorbereitungsanstalt 
a (auch für Damen) 

für die Einjährig-Freiwilligen- und Fähnrichprüfung, die mittleren und 
oberen Klassen aller höheren Lehranstalten einschl. der Abiturientenprüfung. 
Breslau Il, Neue Taschenstrasse 29. 


Bisher Zöglinge für die oberen Klassen (Obersekunda, 
bestanden 1228 Unter- und Oberprima), die Abitarienten-, Ein- 
allein — jährigen- und Fähnrichprüfung. = 


be- Prüflinge, darunter 7 Damen das Abituri 
1911 de 72 alle Fähnriche und 34 Einjährige. 


Streng geregeltes Anstaltspensionat. Prospekte durch Dr. Gudenatz. 
LEE 


— — Eh 
NR r . — 
Die Hagel u. Fenerverſſcherungs⸗Gefellſchaff a. 6. zu Greifswald, 
deren Mitglieder wir ſind, wird jetzt auch die Provinz Weſtpreußen als 
ſelbſtändigen Diſtrikt organifteren. Danach bilden die weſtpreußiſchen 
Mitglieder einen eigenen Diſtriktsverein, der ſich ſeinen Diſtriktsdirektor 
wählt. Dieſer erledigt dann die Schadensabſchätzungen unter Zuziehung von 
Schätzern aus dem einheimiſchen Mitgliederkreiſe. — Zu weiterer Beſprechung 


findet am 

Dienstag, 26. März, 12½ Uhr 
i in Danzig, Hotel Danziger Hof, 
eine konſtitnierende Verſammlung ftatt, in welcher der Syndikus der Geſell⸗ 
ſchaft einen Vortrag über landwirtſchaftliches Verſicherungs⸗ 
weſen überhaupt, ſowie über die Greifswalder Geſellſchaft insbeſondere 
halten wird. 

Die Mitglieder der Greifswalder und alle Landwirte, die an der 
Verſicherung Intereſſe haben, laden wir zu der Verſammlung freundlichſt ein. 
Behnke⸗Oſterwick Albert Bönnig⸗Quiram Buſch⸗Liſſau 
Anguſt Dahlke ⸗Krojanke Clemens Eckert⸗Schwarzenau Feßmer⸗Quiram 
Hager⸗Oliva Hilgendorff⸗Platzig Wilhelm Jahnke⸗Beek 
Paul Jeſſe⸗Qujiram Kluge ⸗Pagelkau Kuhnke⸗Haſſeln 
Karl Meier⸗Falfenwalde Meyer⸗Rottmannsdorf Hermann Mielke⸗Beek 
Gottfr. Reich⸗Schwarzenau Schlieter⸗Krojanke Robert Schmidt⸗Quiram 
Schultz⸗Gora⸗Jaſtremken von Sikorski⸗Groß Chelm Weiß⸗Seehof 
Willrich⸗Wilhelmshof Nobert Witt⸗Quiram. 


S Massiv gold, Trauringe, 


fugenlos (ohne Qötung), 
D. R. ⸗ 
N Goldſtempel 333, 585, 750 u. 
9900 (Dukatengold) in breiten 

IM und modernen Kugelf aſſon 
ſtets vorrätig. 
Preiſe v. 12—65 Mk. das Paar, 
in Goldplatt von 4 Mark an. 


Gravierung frei. 


Big: dem Brauna 7° 


Fernſprecher 589. —— Seglerſtraße 28. 
——— Reparaturen billig unter Garantie. 


H Stossen Sie sich nicht! 
an meine billigen Preise. 


Sprechmaſchinen 


i allererſten Fabrikats, von 12,50 Mk. an. 


25 em groß, von 1,00 Mk. an. 


Ab 1,50 Mk. bei Einkauf von 5 Stück die 
6. Platte gralis. 


Echte Grammophone und Platten. 
Pathéphone und Pathé-Platten 


ohne Nadelwechſel ſpielbar. 


Abgeſpielte Platten jeden Fabrikats werden umgetauſcht nur im größten 
Spezialgeſchäft am Platze von 


Alex Beil, 


Culmerſtr. 4. Telephon 839. 


Eigene Reparatur⸗Werkſtatt im Hauſe. 
Zahlungserleichterung geſtattet. 


Elektriſche Bedarfsartikel. 
Taſchenlampen. di Feuerzeuge. 


Haustelephon⸗ und Klingelanlagen 
werden prompt und billigſt ausgeführt. 
Mechanische Spielwaren. 


- Mützenfabrik, 


h 


Nut anerkannt erſtklaſſge Arbeit und Fabrikate! 


Tian f ie. & fie ul 


„Chlorodont“ 


5 den Zähnen und 

ahne denden weiß. ohne b. Schmelz zu (haben. Serrlid erg, BE Zehnten 
ne blende weiß, ohne d. melz zu ſchaden. Herr erfriſch. ſchmeck. Zahncreme 
d'Sr u. Kind. 4—6 Woch. ausxeich., 1.%, Probetube 50 3. In d. Intern. Hygiene» 
Ausſtell. Dresden allſeits bewundert. Man verl. Proſp. u. Gratismuſter direkt v. Labos 
ratorium, Leo“, Dresden 3 od. i. d. Apoth., Dron, Frif.⸗u. Parfümeriegeſchäften. 


N Dnppelleitige Platten 


Ze f; S i 


| Anfertigung von Uniformen. o Gfelten für Militär u. Beamte | | 


übten Mundgeruch 22. 


MII 
SH 


| in Rihmafginen. 


Wegen Eintreffen einer größeren 

Sendung Fahr räder, verkaufe 

fſämtliche Nähmaſchinen weit 
unterm regulären Preis. 


Auch auf Abzahlung. = 
E. Strasshurger, P 


Thorn, Brückenſtraße 17. E 
fè Telephon 421. 2 


Guigehender Wecker 
Regulator, 65 Sm pait, 
. 4. 
Regulator mit Schlag: 
werk . . . 7.— 
Regulator mit Mufik 
Mk. 3.— 
Freiſchwinger 14 Tage 
Schlagwerk Mhk. 12.75 
Melall⸗Remontoir⸗ Uhr 
ME. 2.75 
Echte Silber - Uhr f 


k. 7.— 
Echte Gold⸗Damenuhr 
Mk. 15.— 


bis zu den feinſten Präziſtons = Uhren, 


Für richtigen Gang 3 Jahre Garantie. 
Reichilluſtrierte Prachtkatkaloge gratis 
8 und franko. T 
Nr. Winkler & Co. ünchen 
P. Nr. 138566, mit Sonnenſtraße 10 28. GE 


A 


Toilette-Selfen 
Parfümerien 
Mundwasser 
Kopfwasser 

Mittel zur Hautpflege 
Schwämme 
Zahnbürsten 
Kepfbürsten 
Kämme 

S empfehlen 
Anders & Co., 


Gerberstrasse 33/35. 


Augusta-Victoria= 


E Geld- 
saotterie 


3667 Geld-Gewinne von Mark 


un 
=) 
E 
= 


Porto u, Liste 
30 Pf, extra, 


um 
H. C Kröger, 
Berlin W 8, Friedrichstr. 193 a. 
Te egr.-Adr.: Goldquelle, mm 


m 
= 
2 
D 
= 
rn 
bi 


39 Deutſchlands größtes 
Spezialgeſchäft für 
neue gereinigte 


[Sänſefedern 
! von G. Ernſt & Sohn in Zechin 


im Oderbruch verſendet gegen 
fi Nachnahme zu Engros⸗Preiſen: 
10 Pfund ungeriſſene Gänſe⸗ 
ſchlachtfedern mit Daunen für 
h 12,- 15.50 und 17.50 M. 
10 Pfund Gänſerupffedernm. Dan: 
nen für 18.50. 21.—, 22.50 und 25.— M. 
10 Pfund Gänſehalbdaunen für 
` 24.—, 25.— und 27.50 M. 
10 Pfund geriſſene Gänſefedern, 
Handarbeit, für 22.50, 25.—, 30.—, 35.— 
H und 40.— M. V 
[Reine Gänſedaunen Pfund 3.50, 
4.—, 4.75 bis 6.50 M. 


| tichtgefallende Ware nehmen wir ans 
ſtandslos zurück. Preisliſte grat. u. fr. 
Wir befigen die Silberne Medaille 
är vorzügliche Leiſtung. Ehrenpreis 
[der Brandenburg. Landwirtſchafts⸗ 
N kammer Berlin 1909. 


